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An Kürze
Dem „Matin " zufolge ist die allgemeine

Verständigung über die Reparationssachver -
ständigen endgültig erfolgt .

•
Auf der Bahnstrecke Landshut —RegenS »

bürg wurden zwei Söhne eines Bertiebs -
assistenten von einer Lokomotive überfahren
und getötet . »

Das Berliner Großfeuer hat bis jetzt drei
Todesopfer gefordert .

China fShrt eine Eewiovbeteittgong
oer Fabrikarbeiter ein

Newyork , 18 . Dez . (Eig . Ber .)
Aus Schanghai wird gekabelt , daß der

Industrie » und Sozialminister der Nanking -
Regierung Dr . Kung , im Auftrage der Ge>
samtregierung einen Gesetzentwurf ausgear -
beitet Hat , der formell noch dem Staatsrat
unterbreitet wird und einschneidende Be-
stimmungen auf dem Gebiete der Gewinn -
beteiligung der Fabrikarbeiter
enthält . Darnach wird vom Reingewinn ,
nachdem für Abschreibungen und Reserven
ansehnliche Summen zurückgestellt sind , an
die Direktoren und Beamten 10 Prozent , an
die Arbeiter zusammen 45 Prozent des Rein -
gewinns zur Auszahlung gebracht , während
die Aktionäre zusammen sich mit 45 Prozent
begnügen müssen . Amerikanische Wirtschafts -
kreise sind der Ansicht, daß das neue Gesetz
der Entwicklung einer eigenen chinesischen
Industrie mit ausländischem Kapital hinder -
lich ist . weil das ausländische Ka -
vital in eine derartige Kürzung
des Reingewinnes nicht einwil -
l i g t. Das Höchste, waS in Betracht komme,
sei eine Gewinnbeteiligung der
Arbeiterschaft mit 20 Prozent .
Ferner wurde ein Gesetzentwurf ausgearbci -
tet , der die Kinderarbeit abschafft , den Acht -
stundsntag einführt . statt der bisherigen 12
und 14 Stunden per Tag und die Gewinn -
beteiligung der Arbeiter in Fabriken ob-
ligatorisch gestaltet . Der Gesetzentwurf wird
noch vor Neujahr dem Staatsrat unterbrei -
tet werden und dann Gesetz werden . Einem
Arbeiter kann nur mit einer Frist von vier
Wochen die Beschäftigung gekündigt werden .

China verhandelt mit vem päostlichen
?e!eoaten

London , 18 . Dez. (Eig . Ber .)
Aus Peking wird berichtet , daß die chine»

fische Regierung , was früher nicht der Fall
mar , in regem Schriftwechsel mit dem päpst -
lichen Delegaten Möns . Constantini steht,
dem die Räumung aller Missionsstationen
(zum Teil durch Militär besetzt) bis spä-
testens Mitte Januar versprochen hat. Der
Außenminister spricht in dem Schreiben den
Wunsch aus . daß der Delegat den Regie -
rungsentschluß dem Papste nach Rom melde.

Die Lage in AlglmnWu
Delhi , 19. Dez . Nach Meldungen ouS

Afghanistan sollen die Aufständischen zwei
die Süadt Kabul beherrschende Forts mit
großen Mengen Waffen und Munition ge-
noinmen haben und Verstärkungen abivar -
+en um den Angriff weiter vorzutreiben .
Do . englische Flugzeug , das mit der briti -
sch i Gesandtschaft in Verbindung zu treten
sm te . wurde durch einen Schuß in den
Küyler zum Niedergehen gezwungen . Nach
einer später in Delhi eingegangenen Nach-
rieht , hat dieses Flugzeug Kabul am Vormit -
taa überflogen und die Nachricht überbracht .
di , a e in der britischen Gesandtschaft wohl -
au , st >) >. ^

Die Meldungen über Afghanistan und das
Schicksal des ehemaligen Räuberhauptmanns
und derzeitigen Königs Amanullah sind im-
mer noch undurchsichtig . Es bleibt zu beden-
ken. daß dort unten im fernen Osten die
Völker bezw . Siumme immer „gerne auf sich
einschlagen ! " Wie eS Amanullah einstens
selber tat . findet immer wieder ein ehrgei -
ziger Häuptling Anhänger , die zum Kampfe
um die Macht bereit sind. Wenn man end-
licki so westlerisch naiv ist und meint , man
müNe schleuniast ein Land mit so starker
Tradition uniformieren so wie in Pari » und
Berlin die Menschen sich belegen nnd klei -
den . so kann es nicht wundernehmen , wenn
über ^" »*>t rtrir r : n ,,heiliger " Krieg sich ent -

Em beschämender Borfall
Eine deutsche Prinzessin Nagt aufgrund des Versailler Beitrages vor

einem fremden Gericht gegen Deutschland !
Am Dienstag , den 18. Dezember , fand , wie

wir der «Reuen Badischcn Landeszeit,ing "
entnehmen , vor dem deutsch-jugoslawischen
Schiedsgericht in Paris Termin statt in einer
Klage der Prinzessin MUitza von Monte -
negro , geborene Herzogin Jutta zu Mecklen-
burg -Strelitz . der Frau des ehemaligen Krön -
Prinzen Danilo , gegen das deutsche Reich.
Die Prinzessin klagt auf Zahlung von 1a
Millionen Goldmark einschließlich der Zinsen
vom November 1918 ab . also bei 5 Prozent
rund 22 Millionen Goldmark , da sie sich mit
der Abfindung der herzogl . mecklenburgischen
Familie nicht einverstanden erklärt . Die
Klage stützt sich auf Bestimmungen des Ver -
sailler Vertrages . Rechtsvertreter der deut¬
schen Prinzessin vor einem internationalen
Schiedsgericht ist der französische Sozialist
Paul -Boncour , bis vor kurzem Vertreter
Frankreichs beim Völkerbund . In der Klage
wird — immer unter Hinweis auf den Ver -
sailler Vertrag — ausgeführt , daß Jutta als
Schwester des verstorbenen Großherzogs
Adolf Friedrich von Mecklenburg -Strelitz
Schaden erlitten habe durch die Verordnung
des Freistaats Mecklenburg -Strelitz vom 5.
Dezember 1918 , nach der das qesan te Ver¬
mögen des Großherzogs zugunsten des
Staates vorbehaltlich wi-Iteier Auseinander -
setzungen eingezogen wird . Der letzte Groß -
herzog habe als gesetzliche Erben seine Mut -
ter , die Großherzogin Augusts Karoline zur
Hälfte nnd seine Schwestern , die Prinzessin
Marie Luise voti Lippe und die Klägerin , zu
je einem Viertel deZ Nachlasses hinterlassen .
Auf diese testamentarisch !: Bestimmung stützt
Jutta Militza ihren Anspruch auf Schaden -
ersah , den sie — bescheiden, wie sie einmal
ist — auf nur 15 Millionen Goldmark be¬
ziffert .

Jutta , durch ihre Heirat Ausländerin ge -
worden , erkennt den Vergleich nicht an . der
nach langen Verhandlungen zwischen dem
Freistaat Mecklenburg -Strelitz und der
früheren großherzoglichen Familie zustande
gekommen ist.

ES ist möglich , daß die Klage der deutschen
Prinzessin erfolglos bleibt , möglich ist auch,
daß sie mit ihren Ansprüchen durchdringt
und dann müßte das Reich zahlen . Es könnte
sich dann an dem Freistaat Mecklenburg -
Strelitz schadlos halten , was nicht mehr und
nicht weniger als den Bankerott des Länd -
chens bedeuten würde .

Aber ob Abweisung oder Anerkennung
der Klage , das ist zunächst nebensächlich,
wesentlich ist nur , daß eine Prinzessin aus
deutschem Hause es fertiggebracht hat »
auf Grund des Versailler Vertrages vor
einem fremden Gericht gegen Deutsch-

Iond zu klagen .

Was sagen die deutschen Monarchisten dazu ?
Interessant ist bei der ganzen Geschichte, daß
die montenegrinnche Fürstenfamilie selbst
den Vertrag von Versailles gar nicht aner -
kennt , der sie ia abgesetzt hat ; durch diesen
Friedensvertrag ist Montenegro dem König -
reich der Südslaven einverleibt worden und
die montenegrinische Fürstenfamilie hat die
jugoslavische Staatsangehörigkeit erhalten .
Sie lehnt aber , als ihr zu Unrecht aufge -
zwungen , diese Staatsangehörigkeit ab.
Trotzdem , da es ums Geld geht , klagt jetzt die
ehemals deutsche Prinzessin als jugoslavische
Staatsbürgerin .

Es ist ein unerfreulicher Prozeß , in dem
vor einem internationalen Schiedsgericht im
Auslände deutsche innere Politik mit allen
unerfreulichen Begleiterscheinungen erörtert
wird . Ter eine Vertreter der Prinzessin , der
Mecklenburger Anwalt Friedman »^ enthüllte
unter dem Schmunzeln der ganzen inter -
nationalen Versammlung von Juristen , Po -
litikern und Journalisten die „Geheimnisse
der deutschen Aürstenhöse "

: die Mätressen -
Wirtschaft am Strelitzer Hofe wurde in allen
Einzelheiten erörtert . Die Skandalprozesse
um die Gräfin Matena » wurden wieder -
gekäut und wir wurden zu unserer Beschä-
mung aufs neue unterrichtet , wer die jewei »
ligen Geliebten des alten und des jungen
Großherzogs waren und wieviel ihnen durch
vielfach angefeindete Urteil ? deutscher Ge -
richte zugesprochen worden ist . Der Prozeß
hat also , wie man sieht, abgesehen von seiner
unmoralischen Forderung an da ? Reick eine
«ehr peinliche politische Seite .

Vorher batte der erste Vertreter der Prin¬
zessin plädiert , der bisherige Vertreter
Frankreichs beim Völkerbund , Paul -Bon -
cour . Dieser blendende Redner und scharfe
Geaner der AbMiuna b ° mühte sich , zu be-
weisen , daß die Ansprüche der Prinzessin
ans dem Versailler Vertraa so klar wie
Quellwasscr seien. Er schließt mit einem
Avpell an die Unantastbarkeit des Versailler
Vertrages .

Die Verhandlung dürfte erst Donnerstag
beendet werden .

5er voltsoeredelvve Gpor!
Benshelm a. d. B ., 19. Dez . Bei dem

Fußballspiel am Sonntag Auerbach —Hof¬
heim griff der Auerbacher Torwächter , nach-
dem er sechs Bälle hatte passieren lassen
müssen , den Schiedsrichter tätlich an . Dieser
Angriff hatte eine allgemeine Rauferei zur
Folge , an der sich Spieler und Zuschauer
gleicherweise beteiligten . Dabei mußte ein
Hofheimer Spieler schwer verletzt vom Platze
getragen und in das hiesige Hospital ver »
bracht werden .

spinnt um den zu früh abgeschafften Schleier
der Frauen und dergleichen .

Zudem haben höchst wahrscheinlich auch
westliche Interessenten ihre Hände im Spiel .
England , das Afghanistan gerne als
Landbrücke zu seinem indischen Besitze be-
nützen würde , hat Amannllab noch nie gerne

Sesehen
. Gleich Kemal Pa ' cha benützte

Amanullah zu Beginn seiner Herrschast das
angrenzende Rußland , um mit seiner Hilfe
die Engländer zurückzudrängen . Wenn
Amanullah auch , wie sein größerer türkischer
Bruder , nach geleisteter Hilfe die Moskowiter
wieder fallen ließ so blieb Enaland trotzdem
im Stilen verstimmt . Es steht deshalb ' wei -
frlloS hinter der emnörten muhamrdanischen
Geistlichkeit, sowie hinter den ausständischen
Stämmen -

Mag kommen was das will , sicherlich hat
Amanullah für sein staatSpolitisches Var -
venütum emen empfindlichen Denkzettel er-
halten und besinnt sich vielleicht auf die al >e
Wabrheit . das« Sta -i ^?M " nn "r nie nn -' -'st- ast
^ i >lt » rkampf -^ ''v °r ' m>'nt -' mach-n nn ^> den
Rnrgpr 'n seinem und
sten schikanieren . Ob unsere lentr " ' "̂ ?.
schen und „fortschrittlichen " Amanullahs
wohl etwas mer ?-" ? '

Die BerVSndiguvg über die
RevarattonsiolbvktftSndwen

Paris , 19. Dez . „Matin " teilt mit . daß
die allgemeine Verständigung über oie Re -
Parationssachverständigen nunmehr endgül¬
tig besiegelt sei. Die französische Regierung
habe jetzt noch ihre Alliierten über die letzten
Verhandlung « n mit Deutschland zu unter -
richten . Das ?ei nur eine einfache Frage der
Höflichkeit da England und du- anderen in -
teressierten Mächte Fxankreich rolle Hand -
lnnaSsreiheit gegeben bätten . E ! sei wahr -
icheinlich. daß die verschiedenen Regierungen
aus eine identische Antwort an Deutschland
verzichteten nnd sich begnügen werden , der
Presse in zwei oder drei Tagen in einer zur -
zeit noch nicht genau festgelegen Form das
Endergebnis der Besprechungen zur Kennt -
niS zu bringen Es sei ferner wabrscheinlich .
daß de? englische Botschafter in Washington
Sir ESme Howard , in feiner Eigenschaft als
Danen des diplomatischen Korvs — in diesem
idrilsp not " r >*i*i beschränkt aus die sech« teil -
n -'brn-' nd ''n sw^ ti» _ werde die
Vereinigen Staaten aufzufordern , an den
Sachverständiaenarbeiten

Betblen in Wik»
Von unserem Wiener G . J .-Mitarbeitrr .
Auf der Rückreiie von der Völkerbunds -

tagung nahm Graf Bethlcn in Wien Auf -
enthalt , um eine Aussprache mit Bundes -
kanzler Seipel herbeizuführen , deren fast
zweistündige Dauer einen günstigen Verlauf
nahm ; die Unterredung erstreckte sich auf alle
Fragen der Politik , die Oesterreich und Un-
garn gemeinsam berühien . wobei eine voll-
kommene Uebereinstimmung in den Grund «
linien festgestellt wurde . Nicht nur in Oester -
reich, sondern auch im ganzen deutschen Volk
kann man diese Nachricht mit Befriedigung
begrüßen . Stand doch in den letzten zwei
Monaten zwischen Oesterreich und Ungarn
die B u r g e n l a n d - D e b a t t e , die durch
die Rede Bethlens in Zinkendors hervorge -
rufen wurde . Der österreichische Standpunkt ,
daß dieses österreichische Grenzland mit fast
rein deutscher Bevölkerung aus Grund des
Nationalprinzipes zu Oesterreich gekommen
sei und daher bei Oesterreich unberührt ver -
bleiben müsse, ist nicht nur Gemeingut der
Oesterreich « , sondern Gottlob auch Gemein -
gut aller Deutschen geworden . Wenn man
als nationalfühlender Mann diesen Stand »
Punkt unberührt ausrecht erhält und sich da-
mit im Recht weiß , io soll anderseits die Ob -
jektivität nicht zu kurz kommen, daß Ungarns
Einstellung zu dieser Angelegenheit von
grundsätzlichen Ursachen bedingt ist.
Ungarn fordert die Revision seines Friedens -
Vertrages : mit Recht ! Grundsätzlich
kann Ungarn den Vertrag von Trianon .
dessen Revision es von seinen Grenznachbarn
verlangt , den Oesterreichern gegenüber nicht
widerspruchslos zu Recht bestehend aner »
kennen , zumal Bethlen nachträglich seine
Zinkendorfer Rede mit der N i ch t a k t u a »
kität der Kontroverse erläuterte,
wobei Kanzler Seipel in klarer Analyse dieser
Rede daranf hinwies , BethlenS Rede sei
Eigentlich eine Friedens - und Anschlußredf
gewesen . Kommt einmal der Anschluß, so
wird sich ein Weg zweifellos finden , der
Oesterreichs nationalpolitisches Recht legiti »
miert und Ungarn sich mit dem Verlust dieses
national - deutschen Grenzstriches abfinden
läßt , ohne daß der Bodensatz der Verbitte -
rung zurückbleibt . Wenn Graf Bethlen da-
her das Bedürfnis fühlte , durch seinen Be-
such in Wien das Gefühl d e r V e r st i m-
mungzubannen . so kann man dies mit
Befriedigung festhalten und unter die Ok-
tober -Debatte bezüglich deS BurgenlandeS
den Schlußstrich setzen, weil man eben ander »
seitS nicht verkennen kann , daß zwischen Un»
garn einerseits . Oesterreich und dem Deut -
schen Reich anderseits ebenso Gefühle als
Interessen schweben, welche eine Vertiefung
der Beziehungen wünschenswert erscheinen
lassen . Graf Apponpi hat diese Linie an -
läßlich seines Berliner AufentbalteS betont
— Graf Bethlen hat durch seinen Wiener
Besuch unterstrichen , daß er diesbezüglich mit
dem Mrafen Apponni übereinstimme . Nicht
vergessen werden kann , daß Ungarn seine
enge Freundschaft zu Italien im Sinne die -
fer Gefühle und Interessen verwerten könnte.
Eine Vermittlung Ungarns in Italien , welche
der Korrektur dient , die Italien gegenüber
der Regelung österreichischer Relief »
schuld vornehmen möae , würde den In -
teressen Oesterreichs ebenso nütz »n wie die
Möglichkeit , mit welcher Ungarn auf Italien
einwirken könnte , daß Italiens nationalpoli -
tischer Kurs in Südtirol jen « Milderung er-
fährt , die den kulturellen Minderheitswün¬
schen der dortigen Bevölkerung entgegen -
k^mmt . Hier aäbe es »n beiden Fällen Ge¬
biete . in denen Ilngarn seine außenpolitische
Stellung zugunsten österreichischer Interessen
und deutscher Gefühle in die Waaaschale wer -
fen kann — eine Linie , die der Befriedung
Europas zweifellos Vorteil ? brächt? .

Man kann die Berrachtuna des » . ,uches
Bethlens in Wien nicht schließen ohne eines
zweiten Besuche? zu g ' denken. der gleichzeitig
stattfand : Dr . Beneschwrilte gleich ,
zeitig i n Paris und »»ewäbrte Presse -
unterredunaen , die aerade nichi aus frieden
und Freundschaft gestimmt stnd Man müsse
bei Deutschland immer mn schlimmen
Hintergedanken rechnen, daber ständig auf
der .̂ ilt sein imd ^ or^chtsmaßroaeln treffen
— so T'r . B "" «>sch im .Jnurtirtl " und
setzt? Firn' " drtf? da« wichiinst«' OtpJ

O « ff «T»*»* *»̂ 8 (J1* * ^ 8 T *,-r . h " T1

tiaeren und vornehmlich aktuelleren ^ ie 'e
tM . ÄnitohinfiWiir Vu^fnboTftif kennt , so ist
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er teils zu bedauern , teils zu beneiden .
Offenbar wollte aber Benesch in Paris hinter
Briand nicht zurückbleiben , der aus Lugano
durch die „Agentur Radio " den Satz verbrei -
ten ließ - „Sollte Deutschland mit Gewalt
den Anschluß Oesterreichs durchführen , so be¬
deutet dies den Krieg ." Auch Briand ist
zweifellos zu beneiden , wenn er keine anderen
Kriegssorgen hat . Wir aber sagen den alt -
österreichischen Spruch : Bella gerant alii . . .
die andern sollen Kriege führen , während
wir Oesterreicher uns ja nur mit Deutschland
verheiraten wollen !

6eitie !
über lnnervoMilche Fragen VksterrelHs

Graz , 19. Dez . Auf Einladung der christ»
lich -sozialen Fraktion sprach gestern abend
Bundeskanzler Dr . S e i p e I über aktuelle
politische Fragen . Er sagte u . a . : Ich habe
auf unserem Parteitag keinen Hehl daraus
gemacht , daß wir unser Verhältnis zu den
anderen Mehrheitsparteien überprüfen
müssen , nicht, um die Arbeitsgemeinschaft ,
die sich in allem Wesentlichen noch sehr be»
währt , zu sprengen , sondern um sie zu be -
festigen . Ich erkläre offen , daß die Bezie -
Hungen der Mitglieder der Regierung unter
sich nichts zu wünschen übrig lassen, aber die
Parteien haben vielleicht bisher über manche
Dinge zu wenig miteinander gesprochen, die

, notwendigen Voraussetzungen ihrer Zusam¬
menarbeit nicht immer genügend geklärt , und
in den Parteien selbst hat man nicht immjr
Rücksicht genommen auf die höheren Notwen¬
digkeiten , die die Mehrheitsparteien zu ge«
einsamer Mitarbeit zusammengeführt haben .
Die Aussprache hierüber ist im Gange . Lassen
Sie mich bei dieser Gelegenheit ein Wort
über die Heimwehren sagen . Nichts ist fal -
scher , als wenn behauptet wird , die Heim -
wl hr bedrohe irgendwie die Demokratie . Im
Gegenteil , die Sehnsucht nach wahrer Demo -
kratie ist eine der stärksten Triebkräfte der
Heimwehrbewegung . Deswegen vertraue ich
auf sie und bekenne mich zu ' Hr. Deswegen I
bin ich nicht dafür zu haben , sie einem j
Scheinfrieden zu Liebe zurückzudrängen , i
oder auch nur auf gewisse Teile unseres
Bundesstaates beschränken zu lassen.

R»ckre ! !e Stretemann « pack Berlin
Lugano , 19. Dez . Reichsminister Dr .

Stresemann hat Heute Abend mit dem fahr -
planmäßigen Schnellzug kurz nach 5 Uhr die
Rückreise nach Berlin angetreten , wo er
morgen Nachmittag wieder eintrifft . Zum
Äb 'chied hatten sich Vertreter der deutschen
Kolonie mit dem Konsul Franken an der
Spitze am Bahnhof eingefunden .

?er Kanzler zum Tose Lenfings
Berlin , 19. Dez . Reichskanzler Müller hat

aus Anlaß des Todes des Verlegers der

„Tremonia "
, Dr . h. c. Lambert Lensing , der

Gattin des Verstorbenen zugleich im Namen
der Reichsregierung telegraphisch seine An -
teilnähme ausgesprochen .

Die erste Gigling Des Reichspartei -
Vorstandes Des Zentrums

Berlin , 19. Dez . Der neugewählte Reichs -
parteivorstand der Zentrumspartei hält am
Sonntag , den 2V. Januar 1929 in Berlin
seine erste Sitzung ab. Auf dieser Tagung
wird der geschäftsführende Vorstand der
Deutschen Zentrumspartei gewählt werden ,
dessen Einsetzung vom Kölner Parteitag be-
schlössen worden ist. Auch wird in dieser
Sitzung die Wahl des stellvertretenden Vor -
sitzenden der Zentrumspartei erfolgen . Der

j Vorstand wird sich in dieser Sitzung weiter
mit den Anträgen und Entschließungen be-
fassen, die ihm vom Reichsparteitag zur Er -
ledigung überwiesen worden sind.

Die nächste Reichstagung der Windthorst -
bunde wird voraussichtlich zu Pfingsten nach
Osnabrück einberufen werden .

llngMsMk unD Vergehen
Ei » drittes Todesopfer der Berliner

Brandkatastrophe . Berlin , 19. Dez . Die
gestrige Brandt 'atastrophe in der Schönlein -

, [trage hat noch ein drittes Todesopfer gefor -
> dert . da die Arbeiterin Margarete Marja im
! Krankenhaus ihren Verletzungen erlegen ist.
; Die Polizei ist zurzeit um die Aufklärung der

Entstehung des Brandes bemüht . Nach Aus -
sagen der Arbeiter in der Radiozubxhörfabrik
von Bäcker soll beim Anzünden der Gasbei -
zung einer Presse , die zum Zusammenpressen
von Zelluloidresten in warmem Zustand be -
nützt wird , eine Arbeiterin sich statt eines
Streichholzes eines Zelluloidstreifens bedient
haben . Da das Zelluloid zu rasch und heftig
brannte , soll sie den Streifen weggeworfen
haben , wobei er in einen Kasten mit aufge -
häuften Zelluloidresten fiel , die sofort in eine
Stichflamme aufbrannten . Man vermutet ,

Der ReichsbahnkvnWt
Bor Hindenburgs Entscheidung

Berlin , 19. Dez. Die Besetzung der er«
ledigten Stellen im Verwaltungsrat der
Reichseisenbahn durch die Reichsregierung
(unmittelbar vor dem Termin über den An -
trag Badens auf Erlaß einer einstweiligen
Verfügung ) hat , rote gemeldet den Reichsge¬
richtspräsidenten Dr . Simons als Vorsitzen-
der des Staatsgerichtshofes veranlaßt , sich
beschwerdeführend an den Reichspräsidenten
zu wenden . Dr . Simons hat diese Beschwerde
der „Vossischen Zeitung " zufolge schriftlich
eingereicht . Die Entscheidung des Reichs-
Präsidenten wird in einigen Tagen erfolgen .
Anzunehmen ist daß der Reichspräsident sich
vorher auch über den Standpunkt und die
Gründe der Reichsregierung wird unterrich¬
ten lassen. Da das Reichskabinett heute nach-
mittag versammelt ist , dürfte es sich auch mit
dem Vorgehen des Reichsgerichtspräsidenten
befassen und dazu Stellung nehmen .

J. H. Berlin , 19. Dez . (Eig . Ber .)
Der Konflikt um die Verwaltungsrats -

stelle der Reichsbahn dürfte in Kürze zum
Austrag gelangen . Der Reichsgerichtspra -
sident Dr . Simon hat seine angekündigte Be-
schwerde inzwischen schriftlich eingereicht und
die Entscheidung des Reichspräsidenten
dürfte in einigen Tagen erfolgen . Es ist
als selbstverständlich anzusehen , daß der
Reichspräsident vor seiner Entscheidung sich
über den Standpunkt und die Gründe der

Reichsregierung unterrichten wird . Daß das
Vorgehen des Reichsgerichtspräsidenten Dr .
Simon etwas ungewöhnlich ist, wird nie -
mand bestreiten wollen . Es ist daher auch
begreiflich , wenn sich in den Kreisen der
Reichsregierung eine gewisse Mißstimmung
gegen den Reichsgerichtspräsidenten wegen
seines Vorgehens bemerkbar macht . Man
weist mit Recht darauf hin . daß Dr . Simon
als Vorsitzender des Staatsgerichtshvses doch
nicht zufällig übersehen habe , daß der Streit
zwischen dem Reich und den Ländern nicht |
eine juristische , sondern auch eine politische
Seite hat . Gerüchte von einem beabsichtig-
ten Rücktritt des Reichsgerichtspräsidenten
Dr . Simon bestätigen sich. Es liegt in der
Tat ein Abschiedsgesuch Dr . Simons vor .

Es ist aber zum mindesten zweifelhaft , ob
diesem Rücktrittsgesuch stattgegeben wird ,
umsomehr , als man in der Annahme wohl
nicht fehl geht , daß das Rücklrittsgesuch Dr .
Simons gar nicht ernsthaft gemeint ist. son-
dem in der Hauptsache zur Unterstützung des
von ihm eingeleiteten Schrittes dienen soll.
Wir müssen feststellen , daß das Vorgehen des
Reichsgerichtspräsidenten durch diesen neuer -
lichen Entschluß noch weniger verständlich ist.
Gerode in seiner früheren Eigenschaft als
Mitglied der Reichsregierung hätte sich Dr .
Simon doch mindestens sagen müssen , daß
ein derartiges Vorgehen des höchsten richte»
lichen Beamten im Reich nicht wenig dazu
beitragen muß , das Ansehen der Reichs -
regierung im Inland und Ausland herabzu -
setzen.

daß es sich um die inzwischen verstorbene Arbeiterin Elfriede Krause handelt .
Zwei Brüder von einer Lokomotive ersnü»

und getötet . Landshut , 19. Dez . (jjl
schweres Unglück ereignete sich gestern abend
auf der Bahnstrecke zwischen Hagelstadt und
Köfering der Hauptstrecke Landshut —Re-
gensburg . Die drei in Regensburg stu!
dierenden Söhne des Bahn -Betriebsassjften .

j ten Völkl . der bei Hagelstadt ein Dienstge -
bäude bewohnt , gingen abends gegen 7 Uhr
auf der Strecke auf dem Gleise heimwärts
als eine Arbeitslokomotive heranfuhr . Wäh^

I rend der älteste der Brüder im letzten Augen -
blick zur Seite springen konnte , wurden die
zwei jüngeren im Alter von 12 und 17 Iah .
ren überfahren und tödlich verletzt.

Juwclenraub . Berlin , 19. Dez . Ein
; dreister Juwelenraub wurde gestern abend in

der Jerusalemerstraße . Ecke Leipzigerstraße ,
! verübt . Ein junger Mann warf dort nach

bekanntem Muster einen in Papier einge-
wickelten Mauerstein in die Schaufenster -
scheide der Juwelenhandlung von Wilms .

! Tie Scheibe ging in Trümmer , und der
Bursche benutzte den nächsten Augenblick
dazu , um zwei wertvolle Perlenketten im
Werte von je 7000 Mk . aus den Auslagen
des Schaufensters zu stehlen . Passanten und
Angestellte des Juweliers hatten jedoch den
Raub sofort bemerkt und nahmen die Ver-
folguna des Diebes auf . Ter Täter wurde
eingeholt und der Polizei übergeben . Es
bandelt sich um einen Llsährigen wohnunas -
losen Arbeiter . Die beiden wertvollen Ketten
wurden bei ihm noch vorgefunden .

Aus Württemberg
Weilderstadt , 17. Dez . (Feuer .) Heute abend

um 5 Uhr brach in einem von vier Familien
bewohnten Anwesen Feuer aus , das mit solcher
Schnelligkeit um sich griff , daß von dem Mobiliar
nur wenig gerettet werden konnte. Die von dem
Unglück Betroffenen sind nur ungenügend od-,-r
nicht verfichert. Das Feuer entstand in der
zwischen den Wohnungen befindlichen Scheuen
Als Entstehungsursache wird Brandstiftung ver»
mutet . Rur dem raschen und umsichtigen Ein.
greifen der Feuerwehr ist es zu verdanken, daß
die gefährdeten Nachbargebäude verschont blieben.
Di « von Sindelfingen herbeigerufene Motorspritzt
konnte sofort nach Magstatt abrücken, wo in der
Brauerei Wiedmaier Grotzfeuer ausgebrochen
war .

Schwere Bluttat . Böblingen . 17. Dez.
In Döffingen kam es im Anschluß an die
Gemeinderatswahl gestern in einer Wirt -
schaft zu Streitigkeiten , die sich auf der
Straße fortsetzten . Dabei verletzte ein iL-
jähriger Fabrikarbeiter einen jährigen
Gipser durch einen Messerstich in die linke
Brustssite schwer Darauf wurde der Täter
von einem Stiefsohne des Gestochenen sowie
von einem ftreimde der beiden von hinten
gesaßt und zu Boden geworfen . Tie jungen
Leute traten ihn mit Fußballstiefeln vollstän«
dig die obere Gesichtshälite ein . so daß der
Tod kurz nachher eintrat . Die Täter wur -
den verhaftet .

Ser Tiger vsm Menato
Ein Roman aus dem dunkelsten Neapel

Von Hans P o i j e n d o r f.
Copyright by W . Löbach & Co., G. m. t . H , Letvztg.
Leuilliton -Bsrtrlib : Ü. Handmann . Sttetar . » üib , Lewstg.

üb)
Da eilte Raffaele ins Nebenzimmer , riß

die erste beste Tischdecke an sich , kehrte damit
zurück und legte den Verwundeten darauf .
Dann raffte er die vier Zipfel zusammen ,
warf sich die Decke wie einen Sack über die
Schulter , so daß der Verletzte zu einem
Klumpen zusammengeballt auf seinem
Rücken hing , und verließ mit dieser sonder -
baren Last das Haus .

Im Laufschritt stürmte er durch die nächt-
lichen Gassen . — Kurz vor dem Hause des
Arztes wollte ihn ein Polizist , der einen Dieb
in ihm vermutete , festhalten . Mit einem
Faustschlage streckte ihn Raffaele nieder und
setzte ungehindert seinen Weg fort .

Nach vieler Mühe war es dem Arzt ge-
lungen , die Blutung durch Unterbindung der
Arterie zum Stillstand zu bringen . Aber als
Raffaele erleichtert fragte , ob nun die Lebens -
gefahr beseitigt sei da bewegte der Arzt mit
bedenklicher Miene den erhobenen Zeige «
finger seiner Rechten mehrmals hin und her .
„Durchaus nicht ! " bedeutete dieses Zeichen
der neapolitanischen Gebärdensprache . Und
auf Raffaeles Frage , was man denn noch zur
Rettung des Verletztin tun könne , erklärte
ihm der Arzt , daß in einer Transfusion
einer größeren Menge frischen Blutes von
einem anderen Menschen die einzige Rettung
liege .

„Wenn eS weiter nichts ist ! " saate Raffaele
wegwerfend . „Da nehmt von mir so viel Ihr
braucht ! " Dabei streifte er den Semdsärmel
hinauf und bot dem Arzt feinen Arm . —

Nach drei banaen Stunden konnte der Arzt "

feststellen , daß der Pulsschlaa wieder stärker
wurde und der Verwundete durch die Blithu «
fuhr gerettet war Tann stfilua er Raffaele
vor . den Patienten den folaenden 5fna über
noch bei ifim zu lassen und ihn erst in der
na ^ sten Nacht abzuholen .

Raffaele sah ihn mißfcwnMfi an . „5^ r
iabt doch nicht etwa die Absicht, mir eine
Falle zu stellen ? ES kommt mir sonderbar

vor , daß Ihr noch gar nicht nach dem Ur -
sprung dieser Verwundung gefragt habt .

"

„Seid unbesorgt , ich verrate Euch nicht,"
erwiderte der Arzt ruhig . „Ich werde mich
wohl hüten , denn ich kann mir schon denken,
mit wem ich es zu tun habe .

"

„Dann ist es gut ! " sagte Raffaele zufrie -
den . „Habt vorläufig vielen Dank für Eure
Mühe ! " Damit überreichte er dem Arzt einen
Hundert -Lire -Schein , nickte dem Verblüfften
zu und ging , noch wankend von der starken
Blutabgabe , davon .

6.
Es war am Samstag vor dem Pfingstseste .

Die Morgenionne stieg soeben hinter dem
Gipfel des Vesuvs empor und warf ihre
ersten Strahlen über Neapels flache Dächer ,
als die Anwohner des großen Platzes vor der
Porta Capuana durch ein entsetzliches Getöse
aus dem Schlafe geweckt wurden . Die Luft
erbebte , die Fenster klirrten und die Mauern
der Häuser erzitterten : es klang als ob das
ganze Vicaria -Viertel zusammenstürzen sollte.
Aber die so jäh Geweckten erschraken nicht im
geringsten , sondern eilten , noch schlaftrunken
zwar , aber voller Heiterkeit und Erwartungs «
freude an die Fenster oder auf die Straße .
War doch dieses Krachen von Böllern , dieses
Knattern von Gewehrsalven . dieses Bersten
von Bomben und Feuerwerkskörpern und
das wild ? Gebrüll und Gejohle auf dem
Platze das Signal »ur Eröffnung deS größten
und tollsten aller Volksfeste , di » Neapel jähr -
sich feiert . — der Wallfahrt zu : Madonna
auf dem Monte Vereine . —

An die fünf Meilen nordöstlich von Neapel
wächst dieser gewaltige Berg der höchste der
Landschaft Campanien . aus der Ebene empor .
In einer Schlucht dicht unter ' einem Giv ?el
stand m alten Zeiten das Heiligtum der
großen heidnischen Göttin .Kndele ? Z' t acht
Jahrhunderten aber ragt auf den Trümmern
des alten TemvelS ein stolzes Kloster emror
und schaut mH seinen trak ' a »n Miu 'rn ale ' ch
einer irnernnehmfiwn Neste ttv ' t ins Land
Hirtin Sein ? Kirche fc'rrat ein d"? ,

" Hintes,
von N ?" *?Js fTeir °rn VoT*e MortVrs ver¬
ehrtes Madonn "nbil ?i , ist fnst taust nd
f»oüre alt . u" d das W
hat mit der Zeit eine tiekdi' nkle ftüroim, ! an¬
genommen . „MctmnA Schiavona " — .die

schwarze Mama " — nennt es das Volk, und
zu ihm zu wallfahren ist die Sehnsucht eines
jeden Neapolitaners der niederen Stände . In
den Ehekontrakten verpflichten sich die Man -
ner , der zukünftigen Gattin ein - oder mehr -
mal im Laufe der Jahre die Teilnahme an
diesem Feste zu ermöglichen . Jahrelang
sparen sich die Aermsten des Volkes jeden
Centesimo vom Munde ab . um wenigstens
einmal im Leben dieses Glücke teilhaftig zu
werden . Denn die Wallfahrt auf den M '>nle
Vereine ist eine kostspielige Unternehmung ,
will man nicht vor all dem Pomp kläglich
zurückstehen und sich dem Spotte von Freund
und Feind ausliefern . Wer es sich aber
leisten kann , der ist jedes Jahr dabei und
sucht stets von neuem die anderen Teilneh -
mer durch die Pracht der Kleider und des
Schmuckes , durch die, Schönheit von Wagen
und Pferden zu übertrumpfen . So spielten
von jeher die Vertreter der einträglicheren
kleinen Gewerbe , die Bäcker und Fleischer ,
die Frucht - und Austernhändler die Gast -
wirte und Weirchauern , eine große Rolle bei
diesem gewaltigen und phantastischen Feste .
Tonangebend aber waren dabei vor allen an -
deren die Camorristen und ihr Anhang . —

Von allen Seiten strömten die Wagen mit
den Teilnehmern auf dem großen Platze zu-
sammen , wo das allgemeine Stelldichein zur
Abfahrt stattfand Wer nicht selbst ein Ge-
spann besaß , hatte sich für diesen Tag ein
solches gemietet Schon Monate vorher
waren alle nur verfügbaren Gefährte Nea -
pels und der umliegenden Orte vergeben :
denn mit einem anderen Beförderungsmittel
oder gar zu ftuß die Wallfahrt anzutreten ,
hätte den Teilnehmer in den Augen seiner
Bekannten stark herabgesetzt . —

Das Schießen war nach einer Weile wieder
verstummt . Aoer das Gedränge der Wagen
wurde immer beängstigender , das Schreien ,
Pfeifen und Rufen immer lauter und wüster ,
denn es aalt sich in diesem Gewühle mit
seinen Freunden zusammenzufinden , um die
Ahfihrt rtorneinVtm anzutreten .

Wo die Via del Vasto ans den großen ^ latz
münd ° t , hatte sich verschiedene Anaehöriae

<w ?rrato -Ahteiluna der Eami ^ra ein
St -lldichein a"a"hen . Der groß " ^ re . der
— vnr e niele ^ orno ,"'"iftcn — als ^ eWthe »
schäftigung einen schwunavollen Pferdehan «
del betrieb , war soeben mit seinem eigenen

prächtigen Gespann eingetroffen . Obgleich
sein Haar an den Schläfen schon ergraut war ,
hatte er sich seine Lebhaftigkeit und seinen
Humor bewahrt . Noch immer lebte er als
Junggeselle und hatte in Ermangelung einer
Familie eine ganze Schar junger Mädels
zweifelhaftester Art zur Teilnahme an der
Wallfahrt eingeladen . Ueber die Insassen
jedes neu eintreffenden Wagens machte er,
seine Witze, die meist schlagfertig zurückge-
aeben wurden , und bald hatte sich um seinen
Wagen eine Schar von Lachern gesammelt .

Jetzt kam die Familie Eajazzo dahergefah »
ren . Der älteste Sohn , der nun siebzehn
Jahre alt und schon ein hoffnungsvolles Mi **
glied der schönen und geehrten Gesellschaft
war , führte die Zügel , während die Eltern ,
Hand in Hand wie ein friedliches Bürger -
paar , umgeben von den jüngeren Kindern ,
in dem omnibusartigen Wagen saßen . „Der
Krötenkopf " hatte sich seit einigen Jahren
von dem mühevollen Amte des Capintrito
zurückgezogen und lebte nun von seinen Er »
svarnissen und den regelmäßigen mühelosen
Einkünften eines Vollcamorristen . Auch in
Donna Giuseppas Haar hatten die Jahre
weiße Fäden geflochten : aber auch sie fiaUe
von ihrem Temperament nichts eingebüßt
und war daher noch ebenso dürr wie früher ,
obgleich es ibr nun seit langem an nichts
mehr fehlte . Die Zahl ihrer Kinder war auf
zwölf angewachsen , und alle erfreuten sich der
besten Gesundheit . Im übrigen hatten sie
ohne Ausnahme das breite Maul des Vat " rs
geerbt und waren von der Mutter in Er -
mangelung eines natürlichen Schönheits -
schmuckes mit künstlichem Schmucke überreich
bebängt worden : die Zungen mit Bändern
und Schärpen die Mädchen mit Korallen -
ketten , Obrrinaen und blinkendem Haar -
schmuck. Donna Giuseppa selbst trug ein
veilchenfarbenes Kleid aus steifer Seide und
um den Hals eine aoldene Kette von solcher
Dicke , daß man einen Ochsen damit hätte
fest " ln können . Ihrem Kotten aber 5atte lie
nicht weniger als drei aold -m? Uhren mit
Keinen an Rock it« d Weste belestiat . denn ue
hielt strena daraus d"ß an d eiem ^ ? st" n ' -ht
ein -s der vielen <? chmuM "' cke dahe ' m bli 'b !
ni ^bt so s"^ r c>" » An -ilt , » § könne in A " "" ^ n-
heit d°r »kamil 'e g>>̂ ohl »n w "rd »n , sondern
v?^lme? r um der erstannten Mitwelt ihren
Reichtum zu zeigen . (Fortsetzung folgt . )
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Jer neue Nlilkiragsetal
Von parlamentarischer Seite wird uns

geschrieben :
Dem Reichstag ist ein neuer Personaletat

vorgelegt worden. Bei Verabschiedung des
Besoldungsgesetzes im Dezember 1927 nahm
der Reichstag nämlich gleichzeitig einige

k „Entschließungen" an , deren Vollzug beim
Etat 1928 erfolgen sollte. Dies ist der
eigentliche Grund für die Aufstellung und
Vorlegung des Nachtragsetats , der in der
Nacht vom letzten Samstag auf Sonntag von
12 Uhr abends bis 3 Uhr morgens im

, Reichstag beraten wurde. Schaut man sich
diesen Personaletat , der nicht nur für das
Jahr 1928, sondern auch für 1929 gelten
soll und somit bereits einen Te »l des Reichs-
Haushalts des Jahres 1929 darstellt, etwas
näher an , so kommt man doch zu teilweise
recht eigenartigen Feststellungen. Der Voll-
zug der „Entschließungen" des Reichstages
erfordert nämlich in der eigentlichen Reichs -
Verwaltung nur 2% Millionen — der
Hauptaufwand wird hier bei der Post und
der Eisenbahn entstehen , Verwaltungen , die
ihren Etat aber nicht durch den Reichstag,
sondern durch ihre Verwaltungsräte geneh -
migen lassen müssen — . Der gesamte Nach¬
tragshaushalt fordert aber für das Jahr
1928 42 Millionen und wird für 1929
einen Gesamtaufwand von rund 47% Mil¬
lionen verursachen . Man hat also an den
Vollzug der „Entschließungen" allerhand an-
deres angehängt .

Zunächst einmal an „z w a n g S l ä u -
figen Mehrausgaben " gegenüber
dem Hauptvoranschlag 1928 insgesamt 36
Millionen , darunter allein über I5y2 Mil¬
lionen an Mehrforderungen für
Heer und Marine . Diese überraschende
Erhöhung kommt in der Hauptsache daher,
daß das Reichswehrministerium zum Haupt -
Voranschlag 1928 seinen Besoldungsauswand
zu gering veranschlagt hatte. Für die im
Lause des Jahres 1928 erfolgte Erhöhung
der Löhne der Reichsarbeiter find rund 9
Millionen enthalten . Sodann aber glaubte
man offenbar, die Gelegenheit ergreifen zu
können , die seit einigen Jarhen durch die
Tätigkeit des Hauptausschusses gekürzten
Personalbestände einzelner Ressorts
wieder auffüllen zu können . Und so
sehen wir eine Anforderung von über 600
neuen Beamten st ellen , die sich auf
fast alle Ressorts verteilen. Wenn auch dem
gegenüber ein Abgang von 300 Planstellen
festzustellen ist . so bleibt doch noch ein rei -
nes Mehr von 300 neuen Stellen
— eine Tatsache , die wir nicht als erfreulich
bezeichnen können. Schaut man sich diese

- Mehranforderungen näher an , so soll u . a.
das Reichs Patentamt allein um 110 Beamte,' das Reichsversicherungsamt um 55, das Sta -

' tistische Reichsamt um 40 Beamtenstellen
vermehrt werden, bei den Landesfinanz-
ämtern ist ein Zugang von über 200 Stellen
vorgesehen . Ebenso sind Stellenvermehrun -
gen beim Reichsversorgungsgericht und bei
den Versorgungsbehörden in Aussicht genom -
men. Man wird erwarten dürfen, daß der
Reichstag die Notwendigkeit neuer Stellen
sehr eingehend prüft , damit nicht etwa auf
dem Wege der fetzigen Neuanforderung das
wieder illusorisch gemacht wird , was in
mühevoller Kleinarbeit in den letzten Jahren
an Einsparung von Beamtenstellen heraus "-
geholt wurde. Die von der Zentrums -
Partei hei Verabschiedung des Besol¬
dungsgesetzes in das Gesetz hineingearbeitete
Bestimmung, wonach jede 3. freiwerdende
Beamtenstelle nicht mehr besetzt werden darf,
wird sich im Rechnungsjahr 1928 ersreu-
licherweise dahin auswirken , daß Voraussicht-
lich insgesamt 900 Beamten st ellen
eingehen werden. Also doch einmal der
Anfang eines wirklichen Abbaues. Neben
der Anforderung neuer Stellen enthält der
Nachtragshaushalt sodann eine weitere Ver-
besierung für verschiedene Gruppen von Be-
amten . nämlich fast 13 000 U m w a n d l u n »
gen in höhere Besoldungsgrup >
Pen — auch wieder ohne Post und Eisen -
bahn — . In dieser Zahl sind allein gegen
6000 Stellenhebungen bei den Mannschaften
in Heer und Marine mitenthalten .

Eine Rolle für sich spielen in diesem Nach-
tragsetat die Reichsministerien selbst .
Sie haben offenbar geglaubt, nach dem alt-
deutschen Sprichwort handeln zu müssen :
Wer das Kreuz hat , segnet sich
zuerst damit ! Und so sehen wir in
diesem Nachtrag eine geradezu rührende
Fürsorge der Ministerien um sich selbst. Das
fängt schon bei den M i n i st e r n an,
deren Aufwandsentschädigung von bisher
4 800 Mk. auf jährlich 8000 Mark erhöht
werden soll. Die letzte Regierung Marx hat
es bekanntlich abgelehnt, die Aufwandsent¬
schädigung der Minister zu erhöhen und die
Parteien des Reichstages billigten diese
Stellungnahme . Weil man in Preußen sich
um diese im Volke draußen sicherlich Zustim-
mung findende Haltung der früheren Reichs-
regierung nicht kümmerte und die Aufwen-
dungsgelder der preußischen Minister trotz-
dem auf 8000 Mark erhöht hat , sollen nun
nach der Meinung des Reichskabinetts auch
die N <",chsminister diese Erhöhung erhalten.
Außer ihnen soll auch den Staatssekre -
t a r c n an Stelle der bisherigen Ministerial -
zu lag « von 1200 Mark , eine Aufwandsent¬
schädigung von 4 0 0 0 Mark gegeben wer -
den. Einem „dringenden Bedürfnis " ent -
in»-*»u*nS ?nlT sodann iedt die soaenannte

Pius VII. und ManeLmfe von Etrurien
Die Begegnung zweier gelungener Souveränen

„In dem Kult , den die Menschen mit den
Königinnen treiben, liegt etwas Grau -
sames : sie lieben sie nur um ihrer Schönheit
oder ihres Unglücks willen . . . So stößt
man zu allen Zeiten auf Königinnen , und
auch Kaiserinnen , deren schwache Schultern ,
ohne zu wanken , eine Welt von Schmerzen
und Kümmernissen zu tragen oerstehen .

" —
Mit diesen beziehungsvollen Worten leitet
Prinz Sixtus von Bourbon eine Geschichte
der Königin Marie Luise von Etrurien ,
einer seiner Ahnen ein. (Prince Sixte de
Bourbon : La Reine d 'Etrurie , 1782—1824 ;
Calmann -Lsvy , Paris . ) Wenn wir das Le-
ben dieser Frau , das in des Prinzen Sixtus
Werk aus zum Teil ganz unerschlossenen
Quellen dargestellt ist, gelesen haben werden,
wird uns verständlich sein , warum aus dem
Hause der Bourbon -Parma so viele starke,
mutige, im Unglück nie verzagende Frauen
hervorgegangen sind.

Die Königin Marie -Luise war die Unglück -
liche Gemahlin jenes Prinzen Louis von
Bourbon (Nachfahren Ludwigs XIV.) , den
Napoleon I. über Nacht zum Könige von
Etrurien erhoben hatte. Der junge König
rieb sich in der Erfüllung seiner Pflichten
vorzeitig (1803) auf . und zurückblieb ein
vierjähriger Knabe , für den die erst einund-
zwanzigjährige Witwe die Regentschaft
führte. So arm war diese Regentin , daß
sie nicht einmal in der Lage war . Kerzen für
die Totenbahre des Königs zu kaufen . Doch
des Elends und des Jammers war noch nicht
genug. Napoleon , der Könige wie die
Steine auf dem Schachbrette zu verschieben
beliebte , wies die Königin aus ihrem eige-
nen Lande aus und machte sie zur Herrsche-
rin des (nicht bestehenden ) Königreichs LUsi-
tarnen . Die protestierende Königin wurde
nach Nizza verbannt , wo sie vom Verkaufe
ihrer Garderobe leben mußte. Von ihrem
.Kinde getrennt , wurde sie nach einigen er-
folglosen Versuchen Getreuer , sie zu befreien,
nach Rom gebracht und „auf ewige Zeiten"
in ein Kloster gesperrt. Mit dem Sturze
Napoleons winkte auch ihr die Auferstehung.
Marie -Luise erhielt den Titel einer Königin
von Etrurien zurück und dazu die Herzog -
tümer Lucca und Parma . Im Jahre 1824
starb sie zu Florenz .

Aus der Zeit ihres Nizzaer Exils ist ein
rührender Bericht über eine Begegnung der
Königin mit dem gleichfalls von dem Korsen
verfolgten Heiligen Vater erhalten .

Unter nichtigem Vorwand hatte sich Napo-
leon im Frühjahr 1809 der päpstlichen Lega-
tionen bemächtigt. Durch den Genoral Miol-
lis hatte er Rom besetzen lassen . Die
vollständige Beseitigung der weltlichen
Herrschaft des Heiligen Vaters war darnach
nur mehr eine Frage von Tagen . Das

Schönbrunner Dekret vom 17 . Mai 1803
verfügte sie. Der Papst schleuderte den
Bannstrahl gegen den Räuber . Daraufhin
drang Oberst Radet am 6. Juli in den Oui -
rinal ein und entführte Pius VII. sowie den
Kardinal -Staatssekretär Pacca. Der Nach-
folger Petri wurde zuerst nach Florenz , hier-
aus nach Genua , dann nach Grenoble und
schließlich wieder nach Italien gebracht . Aus
dem Wege dahin hatte er Nizza zu passieren .
Auf die Nachricht von der Durchfahrt des
Papstes entschloß sich die Königin von Etru -
rien sofort , eine Begegnung mit Pius VII.
herbeizuführen. Sie hat ihre Erinnerungen
an dieses Erlebnis zuerst in der Form von
Briefen an eine Freundin aufgeze'chnet und
dann im Kloster der Heiligen Dominikus
und Sixtus der Schwester Viktoria-Dolara
diktiert.

„Von dem Wunsche erfüllt , ihn zu sehen
und seinen Segen zu empfangen"

, erzählt
die Königin, „äußerte ich die Absicht, einen
Spaziergang zu unternehmen. Ich nahm
schließlich einen Wagen und fuhr mit meinem
Sohne und zwei Personen meines Gefolges
zur Brücke über den Bar . entschlossen. mei-
nem Ziele zuliebe alle Folgen auf mich zu
nehmen .

Bei der Brücke angelangt , sah ich Monsig-
nore Colonna, den Erzbischof von Nizza vor-
überkommen , der , als er mich erkannte, zu
mir kam und mir sagte , daß Seine Heilig-
keit noch diesen Mvrgen bestimmt hier vor-
überkommen wjirde ; er selbst, der Erzbischof ,
sei gleichfalls hierhergefahren, um den Hei-
ligen Vater zu treffen. Dann grüßte er
und setzte seinen Weg fort .

Ich dachte mir also , daß das wirklich eine
günstige Gelegenheit sei , Seine Heiligkeit
zu sehen und zu sprechen. Ich setzte mutig
meinen Weg fort, überquerte die Brücke und
fuhr so lange weiter, bis die Pferde müde
wurden. Es war zwei Uhr nachmittags ge-
worden: mein Sohn hatte Hunger . Bei dem
kleinen Dorfe Cagnes angelangt , ließ ich
ausspannen und Brot und Eier kaufen, die
einzigen Lebensmittel, die man bekam .
Kaum hatten wir uns zum Essen nieder -
gesetzt , als man mich benachrichtigte , man
sehe bereits die Kutschen , und daß es tat -
sächlich der Heilige Vater wäre , der käme .
Daraufhin eilte ich sofort einen kleinen Ab-
hang hinab, vor dem die Pferde in Schritt
fallen mußten. Ich kniete . nieder und bat
um den Segen . Der Oberhirte der Christen-
heit erteilte mir ihn voll Güte , ohne aber
zu wissen, wer ich sei. Mein Kutscher näherte
sich seinem Wagen und sagte es ihm. Ganz
überrascht ließ er seinen Wagen halten : er
öffnete den Schlag und wollte trotz meinem
Einspruch unbedingt aussteigen, wobei er

„M i n i st e r i a l v er fa s s u n g" bei den
Reichsministerien durchgeführt werden, d . h.
die Referentenarbeit soll allgemein von
Ministerialräten und nur zu einem kleineren
Teil von Oberregierungsräten , die Expedien-
tenarbeit von Ministerialamtmännern , zu
einem kleineren Teil nur von Oberinspek-
toren erledigt werden. Der Erfolg dieses
Beschlusses der Reichsregierung besteht in der
Anforderung neuer Ministerialrats - und
neuer Ministerialamtmannstellen . außerdem
aber auch noch in einer größeren Anzahl von
Oberregierungsratsstellen , um die vorhan¬
denen Regierungsräte wenigstens einiger¬
maßen „ ministerialfähig " zu machen. Dar -
über hinaus soll aber beiallenBeamten
der Reichsministerien die sogenannte „M i -
n i st e r i a l z u l a g e" noch um 60 Prozent ,
also z . B . bei den Ministerialräten um 600
Mark jährlich erhöht werden . Auch hier, um
sich an Preußen anzugleichen, das sich um
die Zurückhaltung des Reiches auf diesem
Gebiete bisher nicht gekümmert hat. Man
wird bei dieser Fülle von Verbesserungen
nicht gerade sagen könnep , daß die Reichs -
Ministerien in der Vertretung ihrer eigenen
Angelegenheiten besonders zurückhaltend ge-
wesen wären . Endlich sollen bei verschiedenen
Ministerien noch weitere neue Stellen
geschaffen werden, so beim Reichsministerium
des Innern eine neue Abteilung für
Bearbeitung von Gemeindean -

elegenheiten . Mit dieser Vermehrung
er Beamtenstellen Hand in Hand gehen An -

sorderungen auf zum Teil recht erhebliche
Vermehrung der Angestelltenkräfte
bei den verschiedensten Stellen , sodaß man
sich fragen mutz, ob in einer Situation , wie
der gegenwärtigen , wo man glaubt , ohne
Steuererhöhung nicht auskommen zu können ,
sich eine derartige weitere Ausgestal »
tung des Beamtenapparates ver-
antworten läßt , umsomehr. als die Deckung
des Mehraufwandes eine recht eigenartige
genannt werden muß.

Die T eckungsvorschläge der Reichs -
regierung beschäftigen sich nämlich über-
Haupt nur m't der Deckung des Mehrbedarfs
für 1928. Diese Deckung soll in der Haupt -
sache durch Heranziehung von Reserven
erfolgen die im Hausbalt 1928 dadurch ent -
halten sind , daß zunächst der Etatsansatz bei
verschiedenen Einnahmeposten erhöht und
verschiedene Ausoabenansäke berabaemindert

werden können : die Hauptdeckung bildet aber
ein von der Reichspostverwaltung zurück -
bezahlter Vorschutz in Höhe von 24% Mil¬
lionen Mark. Der größere Teil der
Deckungsbeträge ist also nur einmalig , sodatz,
wie die Regierung selbst zugeben mutz, ihre
Vorschläge im Nachtragsetat eigentlich nur
für das Jahr 1928 wirkliche Deckung haben.
Wie die Mehrausgaben im Jahre 19Ä ge-
deckt werden sollen , liegt noch vollständig im
Dunkeln. Das ist ja das Gefährliche des vor-
liegenden Etats , daß der Reichstag den ge-
samten Personaletat für 1329, also Ausgaben
in Höhe von mehreren Hunderten von Millio -
nen genehmigen und sich so festlegen soll ,
während über die Einnahmegestaltung 1929
von der Reichsregierung überhaupt noch kei -
nerlei Vorschläge vorliegen. Um so verant¬
wortungsvoller wird die Arbeit des Paria -
ments auf diesem Gebiete in den nächsten
Wochen und Monaten werden. Aber erleich -
tert hat die Reichsregierung diese Arbeit
durch die bruchstückweise Einbringung deS
Etats 1929 nicht. Im Gegenteil !

Baden
Zur Erklärung Oes Relchskabnetts

im RetAsbahn 'ttell
wird uns von besonderer Seite geschrieben :

Diese Erklärung hinkt nach allen Seiten .
Wenn es auch richtig ist , daß von den von
der Reichsregierung zu besetzenden Stellen im
Verwaltungsrat vier den Inhabern der Vor«
zugsaktien vorbehalten sind und die Reichs-
regierung ein von ihr ernanntes Mitglied
zurückzuziehen hat . sobald ihr die Bestellung
eines Vertreters der Inhaber der Vorzugs -
aktien mitgeteilt ist , so mutz darauf hinge-
wiesen werden , datz dieser Fall bisher nicht
praktisch geworden ist. Diesen Einwand hat
schon der StaatSgerichtshos in seinem Urteil
vom 7. Mai 1927 zurückgewiesen , indem er
feststellte, das Reich brauche mit dem Verlust
der Sitze , die den Vertretern der Inhaber
der Vorzugsaktien unter Umständen einzu-
räumen wärm , in absehbarer Zeil nicht zu
rechnen. Sie würden jeweils immer erst nach
Ausgabe der vollständigen Serien von je 500
Millionen Mnrk in £?nrffrtll fnmmpn CV16

mindestens zweimal sagte : „Sie verdiene ,
es. " Er reichte mir die Hand zum Kussi
fragte mich, wie es mir ginge, liebkoste qtein
Kind , legte ihm die Hand auf den Scheitel
und meinte, datz der Knabe sehr groß ge-
worden sei.

Hierauf bestieg er wieder seinen Wagen ,
um bis zur Brücke über den Var zu fahren :
ich folgte hinterdrein : bei der Brücke mußte
er aussteigen, um sie zu Fuß zu überschrei-
ten. Alle Augenblicke wandte sich Seine
Heiligkeit nach uns um . 9t «ch längerer Zeit
ließ er uns rufen. Er wollte , datz wir neben
ihm einhergingen. In diesem Augenblicke
kam der Unterpräfekt dazwischen: dieser
reichte mir seinen Arm und überschüttete
mich mit Vorwürfen , weil ich sein Departe-
ment ohne Erlaubnis der Regierung ver-
lassen hätte : er würde darüber nach Paris
berichten .

Das war meine Unterhaltung während
des Ueberschreitens des Flusses : es war mir
nicht möglich, auch nur ein Wort zu dem
heiligen Reisenden zu sagen , der mich an-
blickte, ohne seinerseits ein Wort hervor-
bringen zu können .

O . welch ein Bild für ein empfängliches
Herz ! Eine so verehrungswürdige Persön-
lichkeit inmitten dieser Bösewichter zu
sehen , die ihn zu erschöpfen trachteten , ohne
eine andere Begleitung als Monsignore Do¬
rm , den ruchlosen Radet und den Unter-
präsekten, der nicht von seiner Seite wich:
ohne eine andere Erleichterung in dieser
glühenden Sonne als einen elenden Schirm,
den sein Arzt hielt : dazu eine Menge von
Gendarmen um ihn herum , die die Erin -
nerung an die Gefangennahme Jesu Christi
heraufbeschworen ! Was den Erzbischof von
Nizza anbetraf , so durfte er sich kaum
nähern .

So betrat der Heilige Vater , der schon in
einem recht vorgerückten Alter stand (er
zählte siebenundsechzig Jahre ) , nach einer
langen und ermüdenden Reise Nizza : sein
Antlitz strahlte aber noch immer vor über-
irdischer Freude . Ich aber stieg, ohne ihm
auch nur ein Wort noch sagen zu können , in
meinen Wagen, um mein Landhaus wieder
zu gewinnen.

Meine Bitte , ihn am nächsten Tage be-
suchen zu dürfen, hatte keinen Erfolg, Man
gestattete mir nur . einer von ' ihm gelesenen
Messe beiwohnen zu dürfen, sprechen konnte
ich ihn aber nicht.

Er blieb in Nizza drei Tage, dann fuhr
er in der Richtung von Savona weiter. Ich
blieb bedrückten Herzens zurück. Ich hatte
für ihn, der so viel zu leiden hatte, nicht?
tun können . Ich glaubte, der Bitterkeit zu
erliegen.

"

eine solche Ausgabe zu erwarten sei, hat das
Reich bis damals nicht behauptet. In der
Zwischenzeit ist das Gegenteil nicht bekannt
geworden.

Nun sagt die Reichsregierung in ihrer Er -
klärung weiter, es blieben ihr nur 5 dauernde
Sitze des Verwaltungsrates , und wenn den
Ländern solche eingeräumt würden, so könnte
dem Reich „jeder Einshttz aus die Besetzung
der Mitglieder des Verwaltungsrates und
damit auf sein Eigentum genommen werden.
Die gesetzliche Zuständigkeit des Reiches
würde in diesem Falle ausgeschaltet werden ,
ebenso aber auch alle anderen Teile des Rei-
ches und es würde eine den Grötzenverhält-
nissen der Länder nicht entsprechende Be-
setzung des Verwaltungsrates herbeigeführt".

Auch das ist nicht stichhaltig. ES kann auch
hier wieder auf das Urteil des StaatSge-
richtshofes vom 7 . Mai 1327 hingewiesen
werden , in dem festgestellt war. daß das
Reich selbst dann noch einen großen Einfluß
auf die Reichsbahn hätte , wenn es sämtlicher
Sitze im Verwaltungsrat verlustig gehen
würde , denn im Reichsbahngesetz ist eine
ganze Anzahl von Bestimmungen enthalten,
die der Reichsregierung für eine ganze An -
zahl wichtiger Angelegenheiten eine mitbe -
stimmende und entscheidende Mitwirkung
vorbehalten . Demnach kann von der ..Aus-
schaltung der gesetzlichen Zuständigkeit " des
Reiches , wenn ein Land einen Sitz im Ver-
waltungsrat der Reichsbahn bekommt, gar
nicht gesprochen werden . Der Staatsgerichts -
Hof hat ebenso die Meinung vertreten, daß
es gar nicht notwendig ist . datz alle fünf
Sitze im Verwaltungsrat dem Reich verblei -
den . da es zur Wahrung seines Einflusses
nicht unbedingt aller fünf Stellen bedarf .

Wenn in der Erklärung der Reichsregie -
rung weiter gesagt wird, sie hätte jede Ent-
scheidung des Staatsgerichtshofes respektiert ,
so darf man doch an die Tatjache erinnern ,
datz sie eben das Urteil des Staatsgerichts -
Hofes vom 7. Mai 1927 nicht respektiert hat.
Die Berufung auf den anerkannten Grund -
satz , daß in einem Prozeß eine Partei die
Handlungsfreibeit bat . so lange keine Ent-
scheidung ergangen ist , wird jeder erfahrene
Richter und Jurist belächeln denn man weiß ,
daß es Prans der Gerichte ist . mit einer
einstweiligen Verfügung nur dann zurückzu-
fisilion. Vnonn irrnti h (*r 1TßhPrw*im/t
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kann , daß der Prozeßgegner keine Schritte
und Handlungen unternimmt , die der Ent -
i
'
cheidung des Gerichtes vorgreifen .

Dieses Vertrauen hat der Staatsgerichts -
Hof auch zum Reiche haben zu müssen ge-
glaubt , hat sick aber geirrt , und hierin liegtdas mit am meisten zu Beklagende in der
ganzen Angelegenheit .

Motz es fo fein ?
Wir haben es nie gelten lassen , was auch

m der Essener Versammlung der Zentrums -
Wählerarbeiter behauptet worden ist, als ob
die Nichtwahl Stegerwalds in Köln gegendie Arbeiterichaft gerichtet gewesen sei. Diese
Behauptung ist nach allem , was wir selber
miterlebt haben , unbedingt unrichtig und
zwar so offensichtlich unrichtig , daß selbst
Leute , die außerhalb des Zentrums stehend
an sich ein Interesse an einer solchen Tür -
stellung haben könnten , auch heute noch glatt
heraus erklären , das Wahlergebnis in Köln
habe einen andern « inn als den man ihm in
Ess .'n beigelegt habe. So schreibt die „Frks .
Ztg . " in ihrem Tagesartikel vom 18. De-
zember u. a. :

Auch in der Essener Versammlung ist wieder
davon die Rede gewesen , es sei eine bewußte
Zurücksetzung des Arbeiterstandes , dag Steger .
wald nicht zum Vorsitzenden der Partei gewählt
Worden ist. So einfach liegen die Ding « nun
doch nicht. Es kann allerdings keinem Zweifel
unterliegen , daß der Durchfall Stegerwalds zumTeil daraus zu erklären ist , daß manche Dele »
gierte nicht gerade den Führer der Christlichen
Gewerkschaften auf dem Stuhle des Vorsitzenden
sehen wollten , wozu noch der Umstand kam. daß
Stegerwald sich durch die bekannte Briefaffärebei den Beamten , die auf dem Parteitage und
auch im Parteiausschuß stark vertreten waren ,
sehr unbeliebt gemacht hat . Aber die Zentrums ,
arbeiter hätten trotzdem den Erfolg haben können ,
daß einer der ihrigen zum Vorsitzenden gewählt
worden wäre , wenn nicht unter ihnen selbst Dif .
serenzen bestünden . Es gibt einen Gegensatz zwi -
schen den Christlichen Gewerkschaften und den
Katholischn Arbeitervereinen , der ungestihr so
lange besteht wie diese Organisationen selber .
Das ist eine der Schwierigkeiten , mit denen da«
Zentrum zu tun hat . Auf dem Kölner Parteitag
äußerte sie sich in doppelter Weise . Als der Par .
teiausschuß beschloß, daß die Funktionen de»
Partei , und Frakrionsvorsitzenden voneinander
zu trennen seien , obgleich Stegerwald deren Ver .
einigung verlangt hatte , erklärten die Vertreter
»er Arbeiterschaft im Ausschuß , sie müßten das
als eine bewußte Sabotage gegen die Kandidatur
Stegerwald ansehen . Und sie erklärten weiter ,
daß sie sich nunmehr an den Beratungen und an
der Wahl nicht beteiligen könnten . Das Organ
Stegerwalds , „Der Deutsche "

, bemerkt hierzu :
„Leider schlössen sich dem die Vertreter der Katho »
lischen Arbeitervereine nicht an , und so kam es
zu der Aufstellung der Kandidatur Joos .

" Die -
feS war der erste Widerstreit , doch der zweite
folgt sogleich. Das Organ des Abgeordneten
Joos , „Der deutsche Weg"

, betont : nachdem nun .
mehr die Kandidatur Stegeriva lds entfallen war ,
„hätte « § die Loyalität gegen den Arbeiterführer
Joos erfordert , ihn zur Annahme der Wohl zu
ermutigen . Statt dessen hat man offenkundig
auf ihn eingewirkt , daß er aus Solidarität die
Wahl ablehnen solle"

. Auf dem Umwege über
den Vorschlag des Dreimännerkollegiums ist den -,
auch Joos ausgefallen . Die Zentrnmsarbeiter
haben sich es also zu einem guten Teile selbst
zuzuschreiben , daß nicht einer der ihrigen Vor -
sitzender geworden ist.

Wer die Dinge erlebt hat , wird nicht be¬
haupten . daß die „Frkf . Ztg .

" Unrecht habe .
Es hat auch keinen Simt , Gegensätze , die in
dieser Weise doch recht offen hervorgetreten

sind, künstlich zu verkleistern , denn sie würden
ja doch wieder hervortreten . Verkleistert
sollen sie nicht werden , aber womöglich aus -
geschaltet. Und das sollte wirklich nicht un -
möglich sein. Unseres Wissens sind die mei¬
sten Mitglieder der katholischen Arbeiterver »
eine , oder doch f .chr viele , zugleich auch Mit -
glieder der christlichen Gewerkschaften : und
umgekehrt gehören sehr viele christlichen Ge-
werkfchafter auch den katholischen Arbeiter -
vereinen an . Es müßte also doch wirklich
merkwürdig zugehen , wenn die hier etwas
unangenehm hervortretenden Gegensatz : zwi-
schen beiden Richtungen nicht aus der Welt
geschafft werden könnten . Die Gegensätze
müssen nicht bestehen , denn sie haben kein
reales Fundament in dem, was christliche Ge-
werkschaften und katholische Arbeitervereine
erstreben , sondern es handelt sich zweifellos
mehr um persönliche und Stimmungs -
Momente .» Wenn nun auf beiden Seiten
durch die Führung der größte Wert auf einen' Ausgleich dieser Stimmungen gelegt würde ,
käme unseres Erachtens der Ausgleich auch
tatsächlich zustande . Geschieht das nicht, dann
wird es nicht das letzte Mal sein , daß wir
uns mit diesen Dingen , die auch die poli -
tische Stoßkraft der katholischen Arbeiter -
schaft keineswegs stärken , beschäftigen müssen.
Es läge im Interesse der christlichen Ar -
beiterschaft , für mehr Zusammenarbeit in
ihren eigenen Reihen besorgt zu sein und wir
denken uns , daß eine zielbewußte Führer -
schaft darin eine dankbare Aufgabe sehen
müßte , diese ? Ziel zu erreichen . Geschieht
das , dann werden sich die Hoffnungen , die
gewisse Gegner des Zentrums auf die Er -
Weiterung dieser Gegensätze setzen , sich zwei -
fellos nicht erfüllen , was ein Segen für die
christliche Arbeiterschaft selbst wäre .

Kuriola aus Sem Bezirk Rastatt
teilt der im Verlag Greiser erscheinende
„Murgtäler " in Gernsbach mit . Wir nah -
men im gestrigen Bad . Beob . von einer Mel -
dung über eine Versammlung des Verbandes
der Gemeinden des Amtsbezirks Rastatt im
württembergischen Oberndorf Notiz . Die
Versammlung galt dem Ausdruck der Unzu >
friedenheit der Gemeinden mit dem Bezirks -
amt Rastatt . Nun bringt der „Murgtäler "
einen ausführlichen Bericht über die Ver -
fammlung , aus dem wir folgendes ent -
nehmen .

Unter anderem wurde auch über die Tätig -
keit des Bezirkswohnungsverban -
des geredet . Darüber berichtet der
„Murgtäler " :

_„Bei diesem Anlasse wurden erstmals die Vor -
gänge über die Gewährung von Gratifikationen
an den L a n d r a t und Regierungsrat , so-
wie die übrigen Beamten des WohnungSverban -
des ausführlich bekannt . . . Nachdem der Ver -
bandsausschuß in seiner übergroßen Mehrheit die
von einer Seite auf Inspirationen der Beamten' 'angeregte Gratifikation in Höhe von
IBOO f» t8 20 00 R M . für die Oberbe -
amten und von geringeren Beträgen für die
übrigen Beamten im ganzen von 6 bis 8000 Mark
abgelehnt hat , wurde durch persönliche Einwir -
kung auf die Mitglieder versucht , die Gelder
trotzdem zu erhalten und eine zweite Sitzung an .
beraumt , die allerdings ebenfalls wieder zu einer
Ablehnung führte . Weiter wurde dem Vorsitzen »
den des Bezirksverbandes der Gemeinden ein
Schreiben des Regierungsrats zugestellt , worin
er aufgefordert wurde , in einem im Entwurf
beigelegenen Rundschreiben an die übrigen Mit .
glieder für die Bewilligung der Renumeration

Stimmung zu machen , da . .anständigerweise " die
Beamten etwas erhalten müßten . Auch der Land -
rat hat sich in gleicher Weise eifrig bemüht , indem
er gelegentlich einer Besprechung in Gaggenau den
Bezirisdorsitzenden fein . mündlich dazu bestellte
und ihm gegenüber die Ablehnung der Gratifi -
kation als „unerhört " bezeichnete , sowie verlangte ,
daß er sich für die Genehmigung durch die Aus -
schußmitglieder einsetze, da er die Mittel zu sei-
nem bevorstehenden Urlaub ins Engadin benötige .
Die ablehnende Stellungnahme ier Verbandsaus¬
schußmitglieder trotz dieser Umstimmungsversuche
wird gebilligt und der Erwartung Ausdruck ver -
liehen , daß sich ähnliche Vorkommnisse nicht wie .
derholen möchten ."

So viel in diesem Betreff . Am Schlüsse
des Zeitungsberichtes vernehmen wir noch
folgende ergötzliche Geschichte:

_ „Außerhalb der Tagesordnung wurde , von einer
Seite die Spracbe auf die Vorgänge bei der Be »
sprechung über die Sanierung der Eisen »
werke Gaggenau durch Bürgschaftsüber -
name seitens der Gemeinden gebracht . Das An ,
sinnen , das an die größtenteils leistungsschwa .
chen Gemeinden gestellt wird , durch drückende
Büvgschaftsübernahme von zwei Millionen einem
Industrieunternehmen , das als nicht mehr zeit -
gemäß . eingerichtet und geleitet bezeichnet wird ,
beizuspiingen , wird abgelehnt und das nachdrück-
iiche Eintreten des Landrates für die
Uebernahme derartiger Verpflich -
t u n g e n durch die Gemeinden nicht begrif -
fen , weiter aber verurteilt , daß er Ge -
meindevertretern gegenüber , die sich erlaubten ,
die Unmöglichkeit einer solchen Bürgschaftsüber -
nähme zu betonen , in unschöner Weise entgegen -
getreten ist. Derartig unter Ausnutzung
der Macht st ellung eines Beamten

1ausgeübte Pcessionen sollten füglicherweise
unterbleiben ; denn wenn das Land schon
solche Bürgschaftsverpflichtungen ablehnt , kann
sie kleinen Gemeinden , die ohnehin schon schwer
zu kämpfen haben , um ihre Aufgaben zu erfül »
len . nicht zugemutet werben .

"

Die Verantwortung für diesen Bericht und
die in der Versammlung aufgestellten Be¬
hauptungen müssen wir dem „Murgtäler "
und den Rednern in der Versammlung über -
lassen. Aber für selbstverständlich halten wir
es , daß hier nach dem Rechten gesehen und
der Öffentlichkeit mitgeteilt wird , was an
diesen kuriosen Dingen Wahres ist.

Soziale?

Der Reichsbund hat hierzu folgend « Entschl^
ßung angenommen , die der Regierung und fei

*

Badischen Landtage zugeleitet wurde :
„Der über 30 000 Mitglieder mit mehr au

60 000 Familienangehörigen umfassende Reichs
bund der Kriegsbeschädigten , Kriegsi « >!„ eh ^ xi
und Kriogerhinterbliebenen , Gau Baden , proie.stiert mit Entschiedenheit gegen die in der Sitzunädes Badischen Landtages vom 4. Dezember lSWvon einer Mehrheit zu erkennen gegebene
ficht , die gehobene Fürsorge an die Gemeinden
zu übertragen . Die Verwirklichung dieser Ab¬
sicht würde unzweifelhaft einer Ueberlieferun «der unter die gehobene Fürsorge fallenden Für .
sorgeberechtigten an die Armenfürsorge gleich,
kommen . Tie Kriegsopfer lehnen es ab , sich bei
Uebertragung der gehobenen Fürsorge an vi«Gemeinden vom Gemeindeoberhaupt oder einem
nebenher mit der Bearbeitung Beauftragten be-
treuen zu lassen . Der Reichsbund erwartet von
Regierung und Landtag , daß die alle beteiligten
Fürsorgebedürftigen und Verbände beunruhigende
Frage der Uebertragung der gehobenen Fürsorge
auf die Gemeinden — weil undurchführbar —
nicht mehr erörtert wird .

"

Gegen die Uebertragung der gehobene »
Fürsorge auf die Gemeinden .

Der Vorstand des Gaues Baden des Reichs -
bundes der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer
und Kriegshinterbliebenen hat sich jetzt mit der
Frage der Neuorganisation der Fürsorge in Ba »
den beschäftigt , dabei die bisher ergangenen Ent .
würfe für ein badisches Wohlfahrtspflegegesetz
und die Einstellung der verschiedenen Körperschaf ,
ten und Verbände hierzu eingehend durchgespro -
chen und darüber hinaus Kenntnis genommen
von dem -Beschluß des Badischen Landtages vom
4. Dezember ISA , wonach eine Mehrheit des
Badischen Landtages die Uebertragung der geho .
benen Fürsorge auf die Gemeinden für erwä -
genswert erklärt und die Regierung ersucht wird ,
von sich aus die Frage zu prüfen , ob und wie
dieses Ziel erreicht werden kann . Es ist 'bei Be -
sprechung dieser Frage auf die Unmöglichkeit der
Uebertragung der gehobenen Fürsorge auf die
Gemeinden nachdrücklichst hingewiesen und zu -
gleich auch zum Ausdruck gebracht worden , welche
Nachteile für die Fürsorgebedürftigen mit einer
Uebertragung der gehobenen Fn - '

wg : auf die
Gemeinden verbunden sind , und daß ein solcher
Schritt eine wesentliche Verschlechterung der Für »
sorge bedeuten würde .

Kirchliche Pschrichten
Vom Naphaels -Heim in Hamburg .

Schon bald nach seiner Gründung im Jahre
1926 hatte sich das Raphaelsheim in Hamburg als
zu klein erwiesen , diente es ja nicht nur den vielen
Auswanderern , fondern war gleich als Hospiz für
Stadtbewohner beliebt geworden . Durch Ankauf
des Nachbarhauses ist das Heim jetzt derart er.
weitert , daß es über 33 Gastzimmer , zwei Speise ,
zimmer , ein Lese- und ein Damenzimmer verfügt .
Durch die letzthin hinzugefügte schöne Hauskapelle
ist es endlich ganz ferKggeftellt worden . In dieser
Hauskapelle hat als Altarbild ( in Gemälde
„Maris -Stella " von Hans Franke in Frei -
bürg i. Br . Aufstellung gefunden . Von dem-
selben Künstler stammt auch dl« ergreifende Holz,
plästik der Pietä . Der Kreuzweg ist eine Arbeit
einer Dresdener Künstlerin , Hadwig Faller , die
auch die ernst -schöne Herz -Jesu -Statue geschaffen
hat . In seiner Weiheansprache bezeichnete Herr
Pastor Wintermann von St . Marien die so stim-
mungsvolle Kapell « nicht nur als eine Stätte des
Gebetes , sondern als « in Symbol der katholischen
Einheit und als ein« letzte Heimstätte für die kath .
Auswanderer . Möge diese Cvirichhrng in d«r
großen Hafenstadt allen Besuchern ein« Stätte der
Geborgenheit sein.

Schellbronn (Amt Pforzheim ) , 19 . Dez . sJ n .
v e st i t u t . ) Wie Volk und Priester zusammen ,
gehören , zeigte sich so schön in der erhebenden
Feier der Investitur in den beiden Gemeinden
Schellbronn — Hohenwarth . Dort wurde am
Sonntag , den 9. Dezember , im reich bekränzten
und blumengeschmückten Kirchlein der ehemalige
Kaplan in Karlsruhe »Süd , der hochw. Herr Kaplan
Otto Bächle zum neuen Pfarrer der beiden Ge-
meinden investiert . Die erhebende Handluiig nahm
der hochw. Herr Dekan von Neuhausen vor . Zahl -
reiche Freunde aus der Umgebung Pforzheim ?,
sowie auch der hochw . Herr Stadtpfarrer HaungS »
Karlsruhe tLiebfrauenkirche ) nahmen an der Fei«r
teil . Beim Mittagstisch im Gasthaus Schwänen
gaben die Reden Zeugnis von der Liebe , die sich
der junge Pfarrherr bereits erworben hat . Be»
sonders wurde betont das schöne Verhältnis zwi»
schen Schule , Gemeinde und Pfarrer und der
Wunsch ausgesprochen , der neue , junge Pfarrer
möge recht viele Jahre in Friede , Freude und
Glück die katholisch« Gemeinde verwalten . Als
bekanntem Freund der Kinder legen di« beide»
Gemeinden das Wohl der heranwachsenden Ge»
neration vertrauensvoll in dessen Hand , wie die?
so schön am Nachmittag bei der weltlichen Feier
zum Ausdruck gebracht wurde . — Glück und
Segen dem neuen PsarrHerrn .

Ein schönes Paar Handschuhe dürf,e oul
feh !e„Rud . Hugo Dietrich

Weihnachtliche Kunst
Don I . M . H . Lossen . Freytag .

Seitdem in jener ersten heiligen Weihevacht
au ? Engelsmund der wunderiame HymnuS
jubelnder Verkündigung über die Fluren von
Bethlehem erklang , und die Hirten drauf voll
Herzensfreude vor die Krippe eilend , ihre schlich ,
ten Flötenweisen spielten , seitdem ertön : durch
alle Jahrhunderte in immer neuem Spiel und
Sang das frohe Geheimnis gnadenbringender ,
seliger Weihnachtszeit , Freilich nicht immer
auch in gleichem Geiste und mit gleicher Tiefe ;
denn Weihnachtskunst ist Weihnachtsgeist I — „ Es
ist nit genug / heißt es m einem mi . telalterlichen
Spiel , „Christi Geburt bedenken , es mutz dir
geh 'n zu Herz und Sinn , in die tu dich ver -
senken I " Und eben das hatte eine neuere Zeit
vergessen ; so entfiel ihr auch jene fruchtbar hei .
lige Gewalt einer alle in gleicher Weise einenden
Hingabe voll seliger Ersülltheit und tiefst erleb -
ter Wirklichkeit , stufe um Stufe verblaßte der
Glanz einstiger Weihe und Größe , und un er
dem zerstörenden Einfluß des Materialismus
und Individualismus rra ^d dieses Fest immer
mehr zu einer entweihten , profan -romantischen
Angelegenheit , ward ein FawÜientag , ein weltlich
Freudenfest den einen , und gar ein Kinderspiel
der Illusion den andere . Jetzt hieß es ' „ Für
euch, o Kinder , blüht das Fest der Feste . Was
bring : 's wybl diesmal euch? . . . Wißt , das
Allerbeste , daß ist ' ihr wißt 's noch nicht ! . . .
Was wir zum Spiel euch geben , das ist das
Beste , daß es eurem Leben noch Wahrheit
ist ! " Jedoch damit noch nicht genug , sind wir
Heu: « (nach einem Wort Job . Hatzfelds ) „auf
dem besten Wege , aus dem Weihnachtsfest eine
Sport » und Winierkirmes zu machen "

, von den
frivolen Versuchen einer sozialistischen Umdeu -
tung des Festes und Umdichtung des herrlichen
alten Liedergutes ganz zu schweigen . Das stimmt
nachdenklich und läßt uns bedenken , ob wir nicht
selbst irgendwie dazu beitragen . — Wenn irotz -
dem die heutige Lage nicht ganz so trostlos st .
wie sie dem Geschilderten nach erscheinen mag ,
jo darum , weil diesem äußeren Verfall heute i

zugleich die ersten Zeichen eines neuen und er -
neuerten Geistes gegenüber . reten , der wieder

i der ursprünglichen BedeutunHSfülle dieses für fo
! viele bereits zu einer sinnlosen Formel erstarr -

ten Festes zugewandt , uns mit neuen Hoffnun »
gen erfüllen darf .

Aber diese Zeit eines langen und lang -
famen Niederganges hat in der Geschichte der
Weihnachtsmusik ihre unverlöschbaren Spuren
hinterlassen , und wie in einem Spiegel kann man
in ihr den Mandel der Zeiten erkennen . Ta
wird denn die Weihnachtskunst zur Industrie -
und Fabrikware , verkitscht, sentimental bis zur
trivialen Erbärmlichkeit . Welch ein dürftiges ,
kümmerliches Rinnsal war da aus der einstigen
Hoch -Zeit eines ganzen Festtagskreises gewor -
den , da man noch mit Liebe und Hingabe den
steigenden Rhythmus , den beglückenden Puls -
schlag dieser Wochen von Adventbeginn bis Licht-
meßsest erlebte . Es war ein« lebendige innere
Wirklichkeit in den Seelen , die, je tiefer und all -
genieiner sie die Herzen ergriff , sie durchformte ,
um so schöpferischer auch sich in der Fülle der
Gestalten offenbarte . Niemals wäre eine so
einzigartige herrliche Blütenfülle weihnachtlicher
Kunst ersprossen , wer n̂ nicht die Glut , die Liebe
tiefster Erlebnismacht dahinter gestanden , nicht
nur Macht des Gefühles , nein , vor allem auch
Macht des Geistes und des inneren Verbunden -
seins . Es war die volle , unabgeschwächte Geoen -
wärtigsetzung des Weihnachtsmysteriums , ein Ver -
senken in die Heils ^atsache der Erlösung und Ge -
burt des Gottessohnes ! Und daran nahm mal
so lebhaft - innigen Anteil , daß man gewisser-
maßen selbst dabei beteiligt sein wollte und zu -
gegen war Das ist 's was jenen holden K r i p -
pen - und Weih nachtsspielen ihren An-
trieb gab , die wir heute wie kostbare Kleinodien
wieder entdecken : keiner hat sie eigentlich erfun -
den , aber alle haben an ihnen mitgewirkt ; sie
sind buchstäblich gewachsen , aus Zeit und Chri -
stenheit , hervorgegangen aus kleinsten Keimen >
bis hinauf zu tagelangen Spielen , denen zu lau - j
schen man nicht müde ward . Neben und mit
ihnen blühte die Ki ofpe des Weihnacht ? -
l i e d e s zu immer herrlicherer Fülle auf . Groß
ist der Reichtum des Überlieferren Gutes , ab .r :
vieles ging auch verloren , vernichtet von der An I

| gunst der Zeiten oder vergessen in irgendeiner
unbekannten , staubigen Verborgenheit .

Die Schonheu dieser und anderer alter Weih -
nachtsweisen hat uns die Nachkricgszeu zu einem
neuen Bewußtsein gebracht ; wir fühlen in thnen
das Starke und Gri ^ e , das Innige und Zarte ,
bald voll Jubel und Freude , bald von herz -
frischer Kindlichkeit , von tiesster Weihe und he :-
liger Gottesniinne . Aber es sind Lieder der
Seele , das he' tzt, wo st« nicht aus der Gesinnung
des Herzens kommen , da offenbaren sie ihr Tief ,
stes nicyt, werden nicht Blumen und duftende
Blüten , die unsern Weg zum Hochfeste umran »
ke » . Denn ihr Geheimnis , ihr Beruf liegt tu
uns selbst, in unserem Geiste : ihn zu bereiten
und sein Ausdruck zu sein . — Seit einigen Iah .
ren haben wir n ^hen anderen eine tressliche
Sammelausgabe in Joh . Hatzfelds Weih -
nachtibuch „ Susanr "

(B . Filser , Augsburg ) ;
da findet man jene uralten und doch ewig jungen
Weisen in feinsinniger Weife vereint , und da
neben auch schon ' neue Gaben , wie die bereits i
klassisch gewordenen Krippenlieder von Jos . j
Haas , die in Heinrich Leinachers schlicht und ' ief-
empfundenen Weihnach .sliedern eine ebenbürtige
Nachfolge gefunden : sie sind in demselben Ver -
läge erschiene «, , dem wir , wie bekannt , auch die
beiden trefflichen Sammlungen „ Musik im
Leben " und „ Musiea orans " verdanken , in dener
man noch manche Weihnachtkgabe finden kann .

Wenn wir hier kurz auf den tieferen Sinn
der Weihnachtsmusik hingewiesen haben , so nicht
zuletzt darum - weil es hierbei zugleich um oen
sinn einer christlichen Kunstpslege überhaupt
geht . Weihnachtsmusik ist in ihrer wahren Gel -
tung eine spezifisch christliche Kunst ; ja . das
Weihnachtssest ist geradezu das M u t t e r s e st
der christlichen Kunst , deren Gcbur s -
stunde in eben jener ersten heiligen Weihenacht
schlug, da der Himmel selbst , durch Engelsmund ,
den Hymnus christlicher Kunst anstimmte und
unter einem schlichten Hirtenvolke den ersten
Widerhall fand , daß sie hineil en zur Krippe ,
um jubelnd und anbetend ihre Flötenweisen zu
spielen . Wie in einem Urbilde vereinigt , liegt j
in dieser Mitternacht das ganze Wesen christlicher
Kunst mir all ihren Wesenskräften ausgebreitet :
Kunst , die Volks - und lebensnah , Ausdruck uns -

res Geistes und durchweihter Wirklichkeit ist,
Kunst des Dienens und doch zugleich der höch>
sten Würde , eine Kunst , die wahrhaft Huldigung
des Herrn und Heiligung der Seele bedeutet ,
und die , wie sie einst ausgegangen aus Himmeln -
höhen , so auch dereinst wieder einklingt in den
ewigen Alleluja - Chor erlöster Weihnachtsselig -
keil !

Gegen die überhandnehmenden Theaterskandale !
Die Deutschnationalen , das Zentrum , die Deut ,
sche Volkspartei , die Wirtschaftspartei haben im
preußischen Landtag folgenden gemein -
schaftlichen Urvntrag « ingebracht : „Im Theater »
leben insbesondere der Großstädte zeigen sich in
steigenden , Maße Erscheinungen , die geeignet sind,
die Empfindungen der gesund denkenden Bevöl -
kerung zu verletzen . Wir weisen hin auf die
immer hemmungslosere und oft geistlose Darstel -
lung des Nackten , das Hineinziehen von Perver -
sitäten und zynischen Zoten in Darstellungen ,
die Verächtlichmachung der Ehe , Familie und
Mutterschaft , die Verletzung religiöser Empfin -
düngen und Anschauungen weiter Volkskreise .
Wir beantragen daher , das Staatsministerium zu
ersuchen , I . bei der Reichsregierung auf eine
Gesetzgebung hinzuwirken , die geeignet erscheint ,
die vorstehend erwähnten Auswüchse zu beseitigen .
2. in Preußen auf dem Wege von VerrvaltungS -
maßnahmen unverzüglich für Abhilfe Sorge zu
tragen .

"

Gustav Manz zum 60. Geburtstag . Am 1§.
Dezember feierte , weit über die Grenzen feiner
bad .schen Heimat hinaus bekannt , ein um die
deutsche Sprach , und Vortragskunst hochverdienter
Schriftsteller und Schriftleiter , Dr . Gustav
Manz , seinen 60. Geburtstag . Dr . Manz ist
in Karlsruhe geboren , studierte in Freiburg Und
widmete sich zunächst dem Theaterwesen , um
später zur Presse überzugehen . Besonders ver -
dient hat sich Tr , Manz um die badische Heimat -
bewegnng als langjähriger Vorsitzender des Ver -
eins der Badener in Berlin , gemacht . Beim tra «
ditionellen Weihnachtsempfang der badischen Ge -
sandtschaft in Berlin wurde Dr . Manz besonders
gefeiert . Wir schließen uns allen Wünsch«»
kürzlich an .



Morgen iiber Dem Ionautal
Des Himmel » dunkelblauer Nachtsamt wird

nun grau . Orions ewig schönes Sternenbild er.
lischt , und überm West steht gold. und funlelein .
sam noch der VenuSstern gleich einem Wächter,treu aus seiner Herrin Eintritt wartend . Das
Firmament erglüht in wuuderfüßem Farbenspiel ,
als ob der ew .ge Freund die Vielgeliebte an sein
Herz nimmt , den ersten Kuh aus ihr noch halb»
traumsüßes Angesicht hinhaucht, das Purpur ,
wellen übergössen glückerfchauernö bebt. Der
Morgenstern , der ja für alles Heimwehbangen
ein so schönes Sinnbild ist , geht müd erblassend
tiefer nun und ferner . Auf küylem Wiesengrund
da liegen weiße Steine und spiegeln Morgen ,
röie an den Kanton . Die Gräser und die kleinen
Blumen schlafen noch in Eis und Reif . Das
Tal herab mit langsam feierlichen Wellenschlag
fließt breit und weiß , ein Meer von duft'gem
Nebel umbrandet Fels und Berg und Baum und
Burg , um die erinnerungsvergesien ein holder
Ha rfeil klang ein innig Liebeslied herschwebt, das
einst vor tausend Jahren der ritterliche Minne
sang . Der Wald hat sich in kühles Dunkelgrün
gehüllt und heiligen Säulen gleich scheint Felsen ,
bleiche draus hervor. Im morgendlichen kühl ,
hauchfrischem Frieren rascheln Baum und Blatt .
Die reiseisweißen Gräslein und die Berge blau ,
blaß sprechen herbstliche Worte sich zu . ein Lied
in leiser Traurigkeit , das nun die Erde wohl
nächtlich träumt und ihre Kinder Grün zu Bren .
nendrot und Gelb entflammen sieht , wetteifernd
mit den Farben des rotgeglühten Vogelbeerge -
sir

'
iuchs. Um schön zu sterben.

• Da wo die Alpen sind, die fern « Schweiz , baut
sich aus Farbenduft und Morgenflimmer die
Vorhangwand , die meinem Aug das schöne Bild
verhüllt und selbst zu schönerem Bild sich aus
dem Himmels gerne und der Berge Nähe schließt.
Mit Wölklein , leicht und rosig angehaucht , hebt
sich im heil 'gen Osten nun ein mächtige Glorie ,
und über fernen Bergesrücken und zwischen tan -
nei '.dunklen Wipfeln rückt goldenrot das Allerhei .
ligsnbild der Sonne auf , sich langsam aus den
dunklen Gluten zur Höllenleuchte klärend . Am
Acker drüben ruft der Schäfer seinen Hund und
schlägt in grünem Wiesengrund Pfahl um Pfahl
für seinen Pferch . Vom Dorf her geht ein
Bauersmann , die Sense überm Rücken , ein spür »
lich Gras im Jahr so spät zu mähen noch, und
don dem Hof her kommt der Knecht mit seinen
Pferden und spannt sie vor den P "

ng , mit dem
er braune Schollen bricht , die brav und reihen ,
lang an blitzesheller Pflugschar niederfallen . Aus
tiefem Talgrund und Nebelwogen . verloren , klingt
ein Morgenglöcklein und der Maschine Pfiff , der
sich an Felsenwänden hallend hin und her wirft .
Bon fcrner Scheuer brummt die Dreschmaschine ,
aus goldnen Nehren süße Körner schlagend . Ein
Krähenschwarm steigt schreiend auf aus dunklem
Baumgeäst , der böse Fuchs schleicht gegen seinen
Tann und ängstlich rufen Vöglein in dem kalten
Morgen . Bescheiden demutsvoll zieht sich der
blasse Morgenstern vor seiner Herrin nun ins
Himmelsblau zurück . Die Sonne fängt jetzt lang ,
sam an . den Himmel in den mächtigen Takt zu
zwingen , den ihres Lichtes Hammerpfeile schlagen.

Und so zieh ich . von Erdenduft und Morgen »
kühle schwesterlich begleitet , gen Osten hin, die
Gräser überschreitend, an deren Spitzen nun der
Sonnenstrahl den Reif zu Tau zerschmolz und
Edelsteingefunkel aus den Tropfen rieselt . Seh
hier und da , wie noch ein spätgoborenes Blümlein
sich in kümmerlicher Kleinheit und frierend in
den grünen Teppich schmiegt. Und mit den Bäu »
men und Sträucbern . die von dem Morgenwind
bewegt die Gipsel fromm nach Lsten neigen , beug
ich mein Knie und dank in meinem Herzen dem
großen Scböpser , daß ich aufs neue die Sonne
und den Morgen der Auferstehung süße» Wun »
der schauen darf. O . H e ß, Karlsruhe .

Auf dem Dollart
Als das weiße holländische Motorschiff um

die Westmole biegt , klingelt der Maschinen »
telegraph : volle Fahrt ! Da dreht sich die
Schraube wie ein watender Röter . Gin Schiit »
tern macht den keib des Fahrzeugs erdeben ,
bis er in rascherem Takt der stählernen Stempel
mit dem gleichmäßiger pochenden pnl - schlag
des Motors wieder eins geworden ist . Schneller
geht nun die Fahrt . Und die Ebbe hilft mit .

Nordwcstwind ; kalt , österlich frisch . Große
grauweiße Wolken segeln bisweil n über blau -
blanken Aprilhimmel . Klar und leuchtend ist
der Tag , von einer geradezu unwirklichen Fern ,
ficht. Seit Tagen ist die runde Dollartbucht ,
sonst meist grau und dic '̂

Z verhüllt , von den
scharfen Windbesen des Nordwests reingefegt .
Ringsum erglänzt sie in der gedämpften Sicht »
fülle des Spätnachmittags . Die mächtige Schlick»
dank der Geise ist im Drang des seewärts scbie»
ßenden Ebbestroms schon halb leergelaufen , wie
der triefende Speckrücken eines Seeungctüms
wuchtet ihr Nacken an den kauf der Ems —
weithin , vom Linder Ausjenhafen bis fast zum
hoek von Neide . Und vom hoek von Neide bis
Pogum , im > talbrund , schwingt die graue ,
schlickblinkende Bricht . Deutlich ist der fernste
Deichsaum mit Dcrfern , Baumgruppen , haar »
feinen Aiegeleischornst 'in - Scbaltenrissen und ge .
schäftig kreisenden Mühlenflügeln dahinter zu
erkennen . Achteraus , im Nheiderland , Pogum ,
greifbar nahe . Aus den sanften Farben seines
Dorfdachrots , das hinter dem grüngoldenen
Band des Deichs aufglüht , leuchten die schmalen
Linien weißer Firste . Es ist wie ein kacheln
der Landschaft in ihren ureigensten Frühlings -
färben : grün , rot , weiß vor Himmelsblau und
Watt ngrau .

Fischer hantieren vornan auf der Geise bei
den Stellnetzen . Stellnetze ? Das sind Pfahl -
reihen , die vom Rand der Schlickbank ein Stück
in Strom und Bucht hineinstaken . Dazwischen
sind braune Netze ausgespannt , dem Butt und
dem grünen Emshering zum verderben . In
gewissen Al ständen ragen pfahlenden sol .

' er
Netzanlagen wie buschlose Besenbaken aus dem
Wasser — die ganze lange Plaate entlang . Es
sind Ditzumer Fischerleute , die dort ihrer müh »
seligen Arbeit nachgehen . Man erkennt es am
Bootstyp . Ernst und wuchtig ist das kleine
gedrungene Fahrzeug in Form . Ein Seiten -
schwert - Boot mit plattem Heck, starkem Steven
und mäßig gerundetem Bug : das ist der Ditzu »
mer Bullkopf . Ein Boot , in seiner Bauart so
recht den Tücken der kurzen kabbeligen Seen des
unruhigen Dollarts angepaßt . Es liegt dort
dicht bei der plaate verankert , während die
Fischer in hüfthohen Stiefeln über Bord ge-
stiegen sind. Die Fock ist eingeholt . Das rot »
braune Großsegel , halbgefiert , flappt und
schlägt in den Schootblöcken . Kupferfarben
flammt es zuweilen in der Sonne auf . Die
Diftnmer sind neben den Norderne ^ern die
besten Segler an der ostfriesischen Küste .

Die evVMikkn öltlermlne 1928/29

im öchtomwalv

Mit dem Ausgang des November find nun
die letzten noch osfenen Termine in die Reihe
der schon durch Rücksicht aus größere Meister-
schuften unveränderlichen eingerückt , sodaß
der Skisport -Kalender für den kommenden
Winter im Schwarzwald festgelegt ist. Tie
Termine gliedern sich nach ihrer Wichtigkeit
und außerdem im inneren sportlich -organi¬
satorischen Aushau zwischen Verbands - und
nachgeordneten Rennen wie Gauläufe und
Orrsgruppenlaufen. Ta die zuletzt genannten
Ausjcheidungsrennen für die Meisterschaft
sind, so müssen sie terminlich voran gehen.
Nimmt man die Verbandswettläufe als
Spitzen der Rennen zuerst, fo stößt man auf
die Schwarzwald - Melsterichaft ,
die am !K. und l7 . Februar auf dem Feld-
berg vor sich geht dieses Jahr ausnahms-
weise später als am traditionellen ersten
Februarjonntag weil an diesem die Deutsche
Skimeisterichaft in Sachsen vorgerückt ist mit
Rücksicht aus die internationalen Läufe in
Zakopane in Polen. Weitere verbandseigene
Läufe liegen im Aanuar und zwar der
Große Touerlauf über KV Kilo -
meter im Gebiet von Hinterzarten , durch-
geführt vom Kau Freiburg am 20. Januar
und eine Woche später die Staffel -
Meisterschaft über 40 Kilometer ,
durchgeführt am 27. Januar vom Gau Hoher

Schwarzwald (Sitz Furtwangen), voraus»
sichtlich im Gebiet der Staiiu ^vr ^ . uv
Furtwangen, Schonach, Schönwald, St .
Georgen und Triberg. Zu Beginn des Fe-
bruars fallen die Iugendfkitage des Ski -Klub
Schwarzwald , deren Einzelheiten und Orte ,
wahrscheinlich drei, noch festgefetzt werden.
Dem März ist der V e r b a n d s - G e -
ländelauf (Abfahrtslauf) des Ski -Klub
Schwarzwald vorbehalten , der am l6. März
auf dem Feldberg stattfindet , gefolgt von
dem bekannten Internationalen
O st e r f p r i n g e n auf dem Feldberg am
17. März , beides durchgeführt von der Orts-
gruppe Freiburg. Die der Schwarzvald»
Meisterschaft nachgeordneten G a u w e t t »
laufe finden in den verschiedenen Gebirgs»
teilen meist am 13. Januar statt, die hier vor»
ausschließenden Ortsgruppenläufe
sind in der Regel für den 6 . Januar vor-
gefehen. In dieses Gerüst von Terminen tre-
ten dann weitere Sonderläuse, von denen
einige besondere hier genannt seien : Am
20. Dezember Gau -Staffellauf rund um den
Hochfirst in Neustadt , am 1 . Januar Eröff -
nungsfpringen Gau und Ortsgruppe Frei -
bürg (Hinterzarten ) . am gleichen Tag der
Treierlauf in Hinterzarten , am 6. Januar
Maustaffel rund um den Schluchsee. Gau
Feldberg , am 3. Februar Wanderpreis in
St. Georgen , im Februar voraussichtlich
(Termin noch offen ) der Alpine Abfahrts -
lauf der Skizunft Feldberg und der Bolchen-
Abfahrtslauf der Ortsflruppe Sckwnau i.
W. In den Schwarzwald fällt diefen Winter

Vo » Bereni » De Brie »

Zu Steuerbord der neue Außendeich . Schnur »
gerade und eintönig verläuft er von der lvest -
mole des Emder Außenhafens bis zur Knock.
Zu Fuß sind es genau zwei Stunden . So
verhalt es sich mit dem neuen Deich . Der
Knock gegenüber Termünterzijl , ein kleiner
Hafenort an der Groninger Küste . Es ist
dort schwer heranzukommen . Nur bei halber
Tide . Und vor Hochwasser wieder heraus aus
der engen seichten Muhde , einem Priel , nicht
viel breiter als ein großer Graben . Ich ent -
sinne mich einer kist ĉchrt mit dem alten bra-
v :n Dampfer Dr. v . Stephan von Emden nach
Termünterzijl . Der ersten und letzten , die
jemals stattgefunden hat . Als wir uns glück -
lich durch die B 'senbaken laviert hatten und
langsam bis in die Nähe des Hafens gelangt
waren , begann die S >

'
wierigkeit erst. Der

Sog des Dampfers zog das bißchen Wasser , das
überhaupt darin war , förmlich aus dem Priel ,
vom Hafen kam uns ein schwarzaeteerte - Boot
entgegenaerndert . Zwei Mann saßen darin . In
einiger Entfernung w . ndete es . Der Mann
an den Riemne pullte langsam , nur eintau -
che > d dem Hafen zu. Aber wie ? Im Zick -
zack und Slingelschlag . Und der andere Mann
hielt währenddessen eine Stange mit weißge -
strichenem «ZZuerbrett da '-an in die Sc he und
schob sie richtungweisend hin und her . So ga ^en
sie u - s die tiefsten Stellen an und warnten vor
den seichten . Mahrhastig , es ging gut . Ich
bin überzeugt , daß ui"'er Ka " it .in gedacht bat :
Aus diesem Schlickest bringst du den Kasten
nie wieder hinaus ! Es ging g ".t. Mir kamen
alle an ka "d . wanderten na . '' Termünten , feier .
ten dort Kirmes u " d gelangten — viel ? eit
war nicht — später wieder ins offene Fahr »
waffer . . . .

wundervoll ist vom Schiff ans wie auch von
der. Knock der Anblick einer hohen Baumreihe ,
die in der Nähe von Termünten hinter dem
Deich entlang pilgert . Braune Pilger , die
irgendwo hinwollen , m '*de, alt . leicht nacb Süd -
osten gebeugt ; aber hoch und sturmverknorrt .
wie kommt es , daß ich , wenn ich sie sehe , stets
an Meindert Hobbema und an sein bestes Bild .
Allee nach Middelharnis denken mutz ? viel -
leicht daß mich damals , als ich , ein Knabe , diese
Straße zur Kirme ^zeit wand rte , zum esten
Male das Geheimnis der Perspektive anrührte ,
mir selber unbewußt . Ein hauch jener Stim -
mung vielleicht , die für alle Zeit aus dem
herrlichen , wolkenüber ^allten Straßenbaumbild
des alten niederländischen Meisters einfach und
überwältigend zugleich zu uns spricht . Uebri -
gens habe ich auch zuweilen , wenn ich jene
Allee nach Termünten erblicke, einen längst ver-
gangenen Dust von Vliekoeken und das prickeln
des Spuijtwaters in der Nase .

An der ostfriesischen Küste steht der Knockst«
Leuchtturm . kurz und stumpf , oben auf dem
Deich , abseits und bescheiden, als ob er gar

auch die Meisterschaft des benachbarten
schwäbischen Schneelauf -Bundes auf den
27. Januar nach Freudenstadt. Aur Rundung
des Ganzen kommen dann noch Schülerwett »
läufe , Volkswettläufe , Skikurse , Trainings -
kurfe . Springerkurse , Skilehrer - und Kampf -
richterprüfungen, sodaß die Winterwochen
dicht besetzt sind.

Mit PoMras wagen in die totaler *

liche Bergweil Oes SchwmzwatOe »

Trotz reichlicher Schneefälle werden die fahr»
planmäßig vorgesehenen Kurse zu den Winier »
sportplatzen des Schwarzwatdes m »l Kraftwagen
der ReichSpojt auch weiterhin aufrecht erhalle ».
Lediglich der Kraftwageiwerkehr zwischen der
Station Burental und dem Feldberg ist eing »'»
stell» und durch einen regelmäßigen Schlitten »
betrieb ersetzt worden. In Vühl oder Achern von
der Hauptlinie Frankfurt —Basel ausgehend oder
ab Ottenhofen bringen uns die Kraftwagen in
bequemer Fahit in kurzer Zeit in die winterliche
Bergwell des nördlichen Schwarzwaldes , wo >n
einer durchschnittlichen Höhe von etwa IOOO Me¬
tern die Winterfportplätze HundSeck , Bühlerhöhe ,
Plättig . Ruheste,n . Allerheiligen zum Sport ui»d
zur Rast einladen . Die Schwarzwaldbahn führt
unmittelbar m das Schneegtände bis zu 900
Meter ü. d. M . ( Triberg . St . Georgen . Königs »
feld , Pillingen . Bad Dürrheim , Donauefchmgen ).
Anschließend verkehren ab Triberg Postkraitwagen
nach Schonach <900 Meter ) und über Schönwald
( 1000 Meteri nach Furtwangen <900 Meter ) Poit »
kraftwagen ab Freiburg verbinden mit dem Schnee »
gelände von St . Märgen <900 Meter ) . Das Minier »
sportgebiet im Bereich der Höllentalbahn (Hinter »

nicht mehr zu Deutschland gehöre , dessen äußer ,
ster nordwestlicher Knöchel die Knock doch ist.

Das Reich des Dollarts ist hier zu Ende .
Die Ems geht ihren weg ins Meer weiter :
Vstfriesisches Gaatje , Duke Gat , Ems hörn .
Dann , bevor die Nordsee sie ausnimmt , teilt
sie sich vor dem Randziel , der größten auege »
deh , »testen Bank in der Unterems und vor der
nördlich davon liegenden Insel Borkum , nach
Westen und Esten , weithin öffnet sich der
Unterlauf des Flusses zu einer großen Schale ,
kaltblau überwölbt , getaucht in Gsterfonne ,
eingefaßt von der Groninger und ostfriesischen
Küste : dunkeln und hellgrünen Deichbändern ,
überhöht von knorrigen Bai 'Mgruppen , breiten
Höfen und gleißenden Schieferdächern trutziger
Kirchen — mit graublinkenden mächtigen
lvattenkissen davor .

Man sucht die Betonnung ab nach den See »
zeichen , die drüben , im Gaatje , zur Fahrt nach
Borkum hinweisen . In der blendenden Sonne
ist nichts zu erkennen . Nur die lockende weite
des offenen Meeres atmet herüber uralt und
ewigneu . wir aber wollen heute nicht nach
See und nicht nach Borkum . Delfzijl ist das
Ziel unseres Schiffes , wir wollen ins Gro -
ningerland . Schon fahren wir dicht an der
holländischen Küste entlang . Der Paap -Sand ,
Tummel - und R ' ihevktz der Em - robben, trennt
uns vom Gstfriesischen Gaatje . voraus :
Safenkröhne . Mastengewirr und Schlottenge ,
qualm Delfzijls . Der hohe Kirchturm von
Farmfum , einem Dorf , das unmittelbar an
Delfzijl heranstößt , sticht nadelspitz in die
abendliche kust . Der Knockst £r Leuchtturm,
jetzt weit achteraus , wird kleiner und kleiner ,
bis er wie ein schwarzer Knopf am grünen
Deichgürtel aussieht , voll von der sinkenden
Sonne beschienen , lugt Rysum rotgedacht und
weißgefirstet herüber , warm ausleuchtend , trotz
des schneidenden Winds , und mit sonnabe d»
lich-bedächtig kreisenden Müblenflügeln . wie
ein roter Riefe ireckt sich der Cam ^ener keucht»
türm ans dem grünen Seimatk stenfaum in ,
Blau . Aber vor uns liegt das Augenblicks »
srlebnis Holland - Groningerland . Das vor allem
möchten wir jetzt in uns aufnehmen .

Sirenentuten ! Lautlos streikende Hafen¬
möwen . Zwischen schwarzbasaltenen hohen
Höften , die deichartig ansteigen und bis zur
Flutlinie mit braunem Blasentang bewachsen
sind, fahren wir in den nördlichen Einschnitt
des offenen , die Gezeiten ein- und auslassenden
Hafens . Der Maschinentelegraph spielt . Die
>̂ ahrt verlangsamt sich . Zollbeamte , blaue ,
silberbordierte Käppts auf dem Koos , stehen
am Pier . Droben , vor dem Deichdurchlaß , b? lt
das Auto unseres niederländischen Gast »
freundes .

Bald schnurrt der wagen mit uns am Dam «
sterdiep entlang , hinein ins abendlich stille und
grüne Groningerland .

zarten , Titisee . Neustadt , Lenzkirch . Bärental (Feld,
berg) . Schluchsee ist mit dieser interessanten Balm »
linie bequem zu erreichen, st . Blasien , Höchen¬
schwand und Menzenschwand werden mit Kraft»
wagen ab Seebrugg bedient, Todtmoos über
Wehr . So ist der Zugang zu der verschneiten
Bergwelt des « cliwarzwaldes nicht nur dem Win»
tersportler . sondern auch dem erholungsuchenden
Winterkurgast erschlossen und sehr erleichtert.
Sine Fahrt durch die Wirnerpracht der Schwarz¬
waldberge wird sich stets zu einem Erlebnis
gestalten .

Bon Den W llleripgtlplaöen ves

Schwarzwaives : Knriwangeu

Da » ausgedehnte Schneegelände von Furtwan .
gen steht bei den Schneeschuhläufern und der
lonitigen Freunde des Wintersportes in bester
Erinnerung . Auch m diesem Wimer sind Die
Schneeoerhaltnisse in der Gegend von Furtwan »
gen besonders günstig . Die bedeutende Höhen»
läge von 870 —1150 Meier ü. d. M. bietet Ge»
währ für schneebeständlgkcit. Aus den Höhen
liegt der Schnee teilweise ein Meter hoch . In
der Stadl selb» etwa Sö Ztm. Das Gelände in
der Umgebung von Furtwangen hat hervorragende
Eigenschaften für Schneeschubläufer aller Art.
Für Anfänger . Fortgeschrittene und für erprobte
Meister der weißen Kunst. Unvergeßlich und die
herrlichen Rundblicke, die sich beispielsweise von
den Höhen des Brend auf den ganzen Schwarz,
wald bieten . So kann ein Besuch FunwangenS
den Freunden de» Wintersportes und einer er«
habenen Wmtcrlondschaft nur empfohlen werden,
zumal in guten Hniels Gewähr für beste Unter»
kunft zu mäßigen Preisen geboten ist.
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Chronik
Gutes Wiutersportwetter im Schwarzwald .

vom Schwarzwald . Ig . Dez . Wett « r- und
SchneeoerhäUniss « sind im Gebirge unverändert
günstig . In den letzten 24 Stunden ist nur mehr
oereinjelt Neuschnee gefallen , nachdem tags zuvor
sehr beträchtliche Schneenuengen niedergegangen
waren . B .e . fach herrscht heme Nebel ooer teil -
weis« Aufheiterung bei stärkerem Froste Von
dem hohen ?tordfchwarzwald meldet man von
Mittwoch abend Froste bis zu —5 Grad und eine
durchschnittliche Schneehöhe von 50 bis 75 Zenti¬meter im ganzen Gebiet der Baden « Höhe,
Hundseck, Herrenwies , der Hornisgrinde und des
Ruhestein . Abfahrtsmöglichkeiten bestehen noch
gut bis auf 40ü Meter , also etwa bis zur Linie
Gertelbach — Schindelpeterhöhe und Raumünzachim Murgtal , ferner im Gebiete des Ruhestein bis
halbwegs Ottenhofen und über Allerheiligen ab-
w îrts bis Unterwasser . Außerdem besteht eine
gut geschlossene Schneedecke über Obertal —Mittel -
tal nach Baiersbrorm und vom Kniebis bis nach
Freudenstadt . Die Höhenzufahrtswege vom
Bühlertal nach Hundseck—Plättig —Bühlerhöhe —
Herrenwies sind gut gebahnt worden ; Auffahrt
ist mit Postkraftwogen wieder möglich.

Sehr große Schneemengen fielen im Mittel -
und Südschwarzwald . So berichtet das Feldberg -
gebiet 83—100 Zentimeter , das Gebiet des Her -
zogenhorns mit Spießhorn und Stübenwafen
über 1 Meter Schnee , der Schauinsland 80, Kandel
80 , Tl chen 113 Zentimeter Schneehöhe . Die
Spuren vom Sonntag sind im südlichen Hoch-
schwarmmld wieder verschneit , erneut mußte der
Bahnschlitten im Feldberggebiet sowie auf den
Straßen nach Titisee —Hinterzarten —Altglashütten
—Schluchsee — St . Blasien — Todtmoos geführt
werden . Bei k0 Zentimeter Schneelage find hier
13—20 Zentimeter Neuschnee gefallen . Alle Sport -
bahnen sind in vortrefflichem Zustand «. Die
Mehrzahl der Höh ?nhotels dürften an den Feier -
tagen voll besetzte Heuser aufweisen Heute scheint
die Winterwetterlage über Weihnachten einiger -
maßen gesichert. . C.

Achern , 19 . Dez . (Beim Kartenspiel
schwer verletzt . ) Der 28 Jahre alte Willy
Tobar aus Faulenbach saß Montag nacht in
einer Wirtschaft beim Kartenspiel . Ohne jeden
Crund griff ez zur Schutzwaffe und verletzte den
am Spiel unbeteiligten 33jährigen ledigen Glas¬
macher Karl Buch lebensgefährlich durch einen
Brustschutz . . Der Täter flüchtete , konnte aber in
Los festgenommen werden .

Ofienburg , 18. Dezeuiber . (Ehristlindl -
markt . ) Zugunsten des kath . Gesellen - und
Lehrlmgzheims veranstaltete der katholische
Frauenbund einen Chriftkindlmarkt am
legten Sonntag . Ter Treikönigsaal prangte
in weihnachtlichem Schmuck. Am Vormittag
leilete ein Frühkonzert den Markt ein . Ter
Verlosung wurde sehr zugesprochen . Am Mit -
tag war für Kinder ein schönes Programm zu -
rechtgemacht Lieder wurden vorgetragen , Rei -
gsn vorgeführt ; besonders brachte der „Niko¬
laus ' Leben unter die kleinen Besucher . Der
Turnverein «Eichenkranz " Schutterwald zeigte
eine Reihe t.in gut gelungenen Pyramiden . Wei -
ter wurden drei Filme (ein Kulturfilm und zwei
Märchenfilme ) vorgeführt ; anschließend ging
das bekannte Märchenspiel »Elschens Weihnachts -
träum " von H. Zu schneid und Erika Ebert Wer
die Bühne . I » den Zwischenpausen spielte die
Stadl ! , pelle . Tie abendlichen Veranstaltungen
leitete Frl . Hermine Zepp -Offenburg mit Lied ?! -
foji ein . Frl . Tora Fischessen führte sodann
ihre Tanzscyule vor Auch Herr Schneider
lietz in einem Solo seine schöne Stimme hören .
Ten Schluß bildete ein Lustspiel , an dem meh -
rere hervorragende Ofsenburger Theaterkräfte
mitwirkten . Im Hintergründe des Saate ? waren
hübsche Marktbuden ausgestellt - Den ganzen
Tag über herrschte reges Leben ; es ging immer
aus und ein So hat der erste Ehriitkindlmarkt
eine recht gute Aufnahme gefunden und feinen
Zweck sicherlich in reichem Matze erfüllt . — Eine
Kandarbeits - und DekorationS -
Ausstellung fand dieser Tage im Turnsaale
des hiesigen Frauenklosters statt . Es waren dort
ein Teil der angefcrt ' alen Arbeiten der Schüle -
rinnen der Fruuenarbeits schule und eine
Dekoralionsarbeit der Handelsschule des
Klosters ausgestellt . Alle , die die Ausstellung be>
suchten , waren erstaunt über all das Schöne ,
was hier geboten wird .

Frciburg i. Br ., 19 Dez . (Falsche Nach ,
richten über die Universität .) Tie
von anderer Seite gebrachte Mitteilung über
studentische Bopkottbewegungen an der Universi -
tat Freiburg , d e auch in autzerdeutschen Blättern
Eingang gesunder , bat , sind nach Erkundigungen
des TZ -Tienstes an zuständiger Stelle matzlos
übertrieben . Die Streitigkeit zwischen christ-
lichen und jüdischen Studenten bezieht sich ledig ,
lich auf das Korporatwnsstudententum , das den
geringsten Teil der Studenten an der Universi «
tat ausmacht Von einem Boykott von »Wirt -
schaften , Konditoreien , Friseuren und Kaufläden ,
die von jüdischen Verbindungsstudenten besucht
werden , durch e ' : en grotzen Teil der übrigen
Frei 'burger Studentenschaft kann überhaupt
nicht die Red, , stin , denn lediglich einige Korps -
rationen haben , wie das an allen Universitäten
ü̂blich ist , den Besuch bestimmter Lokale in Eou -
leur ihren Angehörigen verböte ^ . Bei der ge -
ringen Zahl der in Frage kommenden Couleur -
studenten kann von einer Schädigung de > Frei -
burger Bürgerschaft und Geschäftswelt im Sinne
ser Korrespondenzmitteilung überhaupt nicht ge-
sprachen werden . Tatz . der Oberbürgermeister
und der Senat dti Universität jetzt öffenltich
aufgefordert werden eine weitere Schädigung
der Freiburger Bürgerschaft und Geschäftswelt
au verhindern " entspricht lediglich der Fantasie
der betreffenden Korrespondenz

Jste -n , Ib . Okt . «M e t e o r fa l l.) Gestern
früh gegen l 14 Uhr ereignete sich eine seltene
Himmelserscheinung . Ein größerer Meteor .ie-
wegte sich in einigen Kilometer Entfernung süd-
kvärtS im grotzen Bogen von West nach Ost. In
etwa 1000 Meter Höhe erfolgte eine Explosion

Die Frage der Schuld an öer Berliner
Brandkatastrophe

Berlin , 10. Dez . Wie bereits gemeldet , sind
die Behörden d^mit beschäftigt , zu untersuchen ,
inwieweit die Brandkatastrophe m der Schönlein «
strotze auf schuldhastes Verhalten beteiligter Per «
fönen zurückzuführen ist, und wieso der Brand
mit solcher Schnelligkeit eine derartige Ausdeh -
nung annehmen konnte . Heute mittag findet auf
der Brandstätte ei» Lokaltermin statt , an dem der
Chef der Kriminalpolizei , Regierungsrat Scholz ,
der Leiter der Landeskriminalpolizei , Kriminal -
direktor Vogel , Vertreter des Branddezernats ,
der Bau « und Gewerbepolizei und Sachverständige
teilnehmen , die das Arbeitsverfahren und die Ein -
richtungen der Radiozubehörfabrik Bäcker beurtei -
len sollen . Die Feuerwehr hatte übrigens mit der
Ab .öschung deS Brandes noch die ganze Nacht
hindurch zu tun und heute vormittag ist wiederum
ein Feuerwehrzug zu Aufräumungsarbeiten nach
der Schönleinstratze entsandt worden . Aus dem
Ergebnis der ersten Untersuchungen veröffent -
licht die » B .Z . am Mittag " Einzelheiten , wonach
wie schon gemeldet , die Katastrophe auf die Fahr -
lässigkeit einer jungen Arbeiterin zurückzuführen
»st, jedoch wird nicht mehr die inzwischen bereits
verstorbene Arbeiterin Mayer , sondern eine
Charlotte Schönemann genannt , die ebenfalls
äußerst schwer verletzt worden ist und an deren
Aufkommen gezweifelt wird . Wichtig ist ferner ,
daß der Inhaber des Betriebes , T r o tz k i. ein
früherer Buchhändler , nicht die Sicherheitsmatz -
nahmen , die für einen solchen Betrieb notwendig
sind, getroffen hat . Er ist übrigens persönlich
schwer betroffen , du- sein Betrieb nicht versichert
war . Sein Sohn hat so schwere Verbrennungen
im Gesicht erlitten , daß er wahrscheinlich das
Augenlicht verlieren wird . Die Schuld Trotzkis
ergibt sich daraus , daß nach den Bestimmungen
nur die für eine Tagesproduktion erforderliche
Menge Zelluloid im Arbeitsraum aufbewahrt
werden darf , während alle übrigen Vorräte , auch
Abfälle , in feuersicheren Räumen untergebracht
oder unter Waffer gehalten werden muffen . Die
rn Trotzkis Betrieb verwendeten - Prägemaschinen
waren mit einer Anwärmvorrichtung , bestehend
aus offenen Gasflammen , versehen Auch in dem
Umstand , daß für diese Heizflammen kein beion -

derer Schutz vorgesehen war , dürfte ei» Verstoß
gegen die entsprechende » Vorschriften vorliegen .
Wie bereits buannt , hat eine Arbeiterin , um die
Anwärmevorrichtung ihrer Maschine zu entzün -
den . einen Zelluloidstreifen an der Gasflamme
einer anderen Prägemaschine anstecken wollen und
den brennenden Streifen , da sie sich die Finger
versengte , in einen Kasten mit Zelluloidabschnit «
ten fallen lassen . Als der Kasteninhalt aufloderte ,
stieß sie ihn vom Tisch, wobei er auf neben dem
Tisch aufgestapelte Säcke mit Zelluloidabfällen
im Gewicht von etwa fünf Zentnern fiel , die
sofort Feuer fingen . Nach den Aussagen eineS
lßjährigen jungen Arbeiters , der heute vernom »
men wurde und als wesentlichster Zeuge in Be «
rracht kommt , war das Benutzen von Zelluloid -
streifen zum Anzünden der Maschinen eine im
Betrieb allgemein übliche Unsitte . Auch der zum
Kleben deS Zelluloid verwendete Stoff Azeton ist
außerordentlich feuergefährlich . — DaS Befinden
der im Urbankrankenhaus liegenden schwerver »
letzten Opfer ist nach wie vor ernst ; doch dürften
alle mit dem Leben davonkommen . DaS Gerücht ,
daß unter den Trümmern noch Tote begraben
liegen , hat sich, wie die Nachforschungen ergeben
haben . bisher nicht bestätigt

Zuletzt wird gemeldet : Auf Grund der Er »
aebnisse deS heute mittag an der Brandstätte in
der Schönleinstratze abgehaltene » Lokaltermins
wird voraussichtlich gegen den Inhaber der Fabrik
für Radiozubehörteile , Bäcker u . Co ., T r o tz k i,
ein Verfahren wegen fahrlässiger Brandstiftung
eingeleitet werden , zumal durch diese Fahrlässig -
keit Menschen zu Tode gekommen sind . Das
Fabrikgebäude war ursprünglich für Fischereien
bestimmt . Die Einrichtung des Trotzrischen Be«
triebs , die im Frühfahr erfolgte , ist nicht ord -
nungsmätzig bei der Baupolizei gemeldet worden .
Es hat sich in dem Lokaltermin bestätigt , daß ent «
gegen den Vorschriften große Zelluloidvorräte im
Arbeitsraum lagerten . Auch die bereits bekannte
Darstellung des Brandes darf als durch die
Untersuchung bestätigt gelten . — Wo bleibt da
die Bau - und Gewerbepolizei ? Wenn das Unglück
geschehen, »st eS zu spät , Vorschriften und Matz -
» gelungen zu treffen !

mit leichter Lusterschütterung , in 500 Meter
Höhe über der Erde ein « weitere ; beide beleuch«
teien die Landschaft blitzartig hell . Der ficht-
bare Teil der Bahn betrug anfangs 20 Grad , an
Ende 60 Grad Neigung Nach der zweiten
Explosion zerfiel die Masse in kleine Stücke , die
rasch erloschen . Tauer der Erscheinung
Sekunden .

Bärental i . Schw ., 18 . Dez . (130 0 Ski .
I ä u f e r .) Nicht weniger als 1300 Skiläufer
haben an den vergangenen Sonntagen die Bahn -
sperre im Bahnhof Bärental passiert , um von
dort aus ihrem schönen Sport zu obliegen .

virndorf (Amt Maidshut ) , 18. Tez . (93 fi r
g erm e i st er w ah l . ) Tie am vergangene .»
Sonntag vorgenommene Bürgermeisterwahl er «
gab die Wiederwahl des bisherigen Bürgermei «
sters Welte , der w.n 194 Stimmen 116 erhielt .

Lienhei « (Amt Waldshut ) , 19. Dez . (Von
einem Felsblock begraben . ) Ter i»
einer Kiesgrube an der Straße Kaiserstuhl -Fisi »
bach mit Kiesarbeiten beschäftigte ISzährige
Sohn des Viehinspektors Zimmermann
von Fisibach wurde von einem sich loslösenden
ca . 100 Zentner schweren Felsblock getroffen und
begraben . Ter Nebenarbeiter mußte erst fremde
Hilfe herbeihole »», ehe es gelang , den Unglück-
lichen, der schwere Verletzungen erlitten hat , zu
befreien Am Abend ist er seinen Verletzung . »»
erlegen .

Konstanz , 18 . Tez . (Personenwagen
Nr . 3 000 ) T ?» 500Oste Personenwagen st
gestern mit der Autofähre von Konstanz nach
Meersburg befördert worden . Das erfreuliche
Ergebnis wurde am 74. Bctriebstage erreicht ,
der ^ Besitzer d ' fl Wagens erhielt die ausgesetzte
Prämie von ° Flaschen Spiialwein .

interefsanten Veröffentlichung „Baden in Wort
und Zahl " zu entnehmen ist, hat sich die badische
Bevölkerung von 1823 bis 1923 um 1179 492
Personen oder um 104 Prozent v«rm «hrt , also um
mehr als das Doppelte zugenommen . Gegenüber
der letzten Zählung vor dem Kriegs (1910) ist die

B' er : Einwohn « rmhl um 169 629 (7,9 Prozent ) ge¬
wachsen . Bei einer Gesamtfläche om 15070,82
Quadratkilometer und einer Wohnbevölkerung von
2 312 462 Personen eraibt sich für das Land
Baden eine mittlere Dichtigkeit von 133.4 Ein -
wobnern auf 1 Quadratkilometer . Mit dieser
DichtigkeitsMer übertrifft Baden die L " nder
Bayern <97 .10) , Preußen / 130,"8) und Württem¬
berg ( 132,27) sowie da ? Reich , das 133,13 Ein -
wakner auf 1 Quadratkilometer aufweist .

Winter in ven ßchwarzv a Migen
Ueber Wintersport und Wmterkuren im

Schwarzwald unterrichtet ein vom Badischen
Vertehrsverband Karlsruhe herausgegebener
Faltprospekt . Durch eine ausführliche Hotelpreis -
liste nach dem neuesten Stand , mit einem Weg -
meiser über die Skigebiete . Eis - , Bobsleigh , und
Rodelbahnen als Anhang , wird die Auswahl eines
Platzes für Sport oder Erholung wesentlich er »
leichtert . Was den Schwarzwald besonders aus -
zeichnet , ist die bedeutende Höhenlage seines
Wlntersportgebietes , das im südlichen Schwarz «
wald bis zu 1300 Meter ü . d. M .. im nörd -
lichen Schwarzwald bis zu 1166 Meter ü . d. M .
ansteigt . Damit ist ein« große Gewähr für
schneebeständigkeit gegeben . In den günstigen
Zugangsmöglichkeiten liegen weitere Vorteile . Die
Reichsbahn und die Kraftwagen der Reichspost
vermitteln den Verkehr unmittelbar bis zu dem
hochgelegene « Sportgelände . Tie allgemein orien .
tierende Drucksache ist bei den Reise - und Ver «
kehrsbüros erhältlich und kann auch vom Badi .
schen Verkehrsverband in Karlsruhe kostenlos be»
zogen werden .

Beoöüeruuz SJaDci ?

letzte ^ Volkszählung im Juni 1923 ergab
für Baden ein« Wohnbevölkerung von 2312 462
Personen . Di« Bevölkerung Badens macht somit
von der des Deutschen Reiches 3,7 Prozent aus .
Hinsichtlich der Fläche steht Baden ar 4. und hin -
ficht ich der Einwohnerzahl an 5. Stell « unter de»
deutschen Ländern . Wie der vom Badischen StatI -
stischen Land «samt unlängst herausgegebenen

Amtliches
Justizministerium

Zurnchezesstzt auf Ankrag: Landgerichtsrat
Rudolf Hüpp in Offenburg , Obergerichtsvoll -
zieher Karl H i r z l e r beim Amtsgericht Frei -
bürg , beide bis zur Wiederherstellung iyr«r Ge «
sundheit .

Ministerium der A .naujen .
Crnrnmt : der Verwaltungsassistent Franz

knttrn Seiterich zum Verwaltungssekretär , der
Kanzleia " "'tent Ludwig Heck zum Bauassistent ,
beide beim Bezirksbauamt Karlsruh «.

Planmäßig cngestelli : als Bauobersekretär : die
Baumeister Heinrich Frei und Gustav Funk
beim Bezirksbauamt in Karlsruhe , und Josef
Langenberger beim Bezirksbauamt in
Mannheim .

Gestorben : Oberstaatsanwalt Eduard Hof -
fartb in Konstanz , Amtsgerichts . at Rudolf
Lauen st ei n - Dornauer in Rastatt , Ober -
gerichtzvollzieher Michael Metz beim Amtsgericht
Radolfzell .

Löcher für Weihnächte«
„ Tie heilige Nacht" . Gedichte von der Geburt

des Herrn . Von Erwin schiprowski O . F . M.
mit Bildern von Else EiSgruber . Ostdeutsche
Verlagsanstalt Breslau .

Brüser Erwin , der bisher nur durch die Her -
ausgäbe des schönen FranziskuSöuches ..Gottes
Spielmann " seine Liebe zur echten Dichtung be»
kündet hat , überrascht jetzt mit einem eigenen
GcL'.chtbuch. Es enthält Gedichte vom göttlichen
Kinde , der göttlichen Mutter , den Engeln , Hirten ?
Königen , dem Stern , der Krippe , den ganzen
Wechnachtsfestkreis also , und eS entzückt den lite -
rarischen Kenner durch die edle Kunstfertigkeit
der Form , die zwischen Rilke und Francis Jam .
mes steht , zugleich aber auch durch eine herzhafte
und kindliche Natürlichkeit , wie sie sonst nur dem
Volkslied eigen ist. Else Eisgruber hat mit
feiner Feder sechs wunderbar zart «, innige Bil »
der gezeichnet . Für Weihnachten eine sinngemäße
feierliche Gabe W . Z.

„Christus dem SSnig entgegen '." Geschichten
für Jungen und Mädchen , besonders tüt Kom¬
munionkinder . Von Fritz Flinterhoff , Geistl .
Studienrat . 127 S . Oktav . Mit sechs Vollbil .
dern von M . Teschemacher . München . Verlag
Butzon u . Bercker G . m. b. H . , Kevelaer iRhld . ) .

Der Verfasser ist als Herausgeber des Erst ,
kommunionblättchens „Mein schönster Tag ' vielen

Tausenden deutscher Kinder bekannt. So wi
die Jugend jetzt m»t besonderer Freude da» nc-
Wertchen des Jugendschriftstellers begrüßen .
Verfasser kennt die Kinocsseele . Er wird gleich¬
sam selbst zum Kinde in diesen Geschichten Do-,
großen und kleinen , braven und schlimmen Leu-ten . von Engeln und Heiligen ; schon ein Klich von8 Jahren versteht diese Erzählungen , aber auchälter « werden sie mit demselben Genuß iesen . 3.

»D 'e heilige Drei ". Ein Buch von Familien ,
fchönheit . Frauentum und Mutterwürde . Vra
Josefine Stegbauer . M .Gladbach 1928, Volks .
vereins -Berlag G . m. b. H.

In anmutigen , kleinen Erzählungen fchilder
uns die Dichterin den Vater als König voll Gm
testreue , die Mutter als Königin voll Herzens ,
reinheit , Vater , Mutter und Kind als unauflös .
liche Einheit gebunden in der Liebe — die Fa .
milie . Sie bringt uns nahe , wie die Mutter das
heilige Geheimnis der Mutterschaft schon das
Kind ahnen lassen kann , ohne ihm seine Kind -
heit zu rauben

„Die heiligen zwölf RSchte" . Nach alten Le
genden . Von Marga Thome . 11 . u. 12 . Tausend .
M .Gladbach 1929, Volksvereinsverlag G. m . b . H .

Der weihnachtliche Legendenkranz von Marga
Thome hat in weiten Kreisen längst Aufnahme
gesunden . In neuer Auflage wird er in seinem
großen klaren Druck auf blütenweitzem Papier
als Festgabe doppelt willkommen sein .

E . Th . A. Hoffmann : „Zlpokrvpbe Er ^ ilhlun -
gen" . Nach der Ueberlieferung durch Sonorä de
Balzac . Rudolf von Beyer , Jdhann Peter Lnser ,
Adam Oehlenfchläger und ^ ?olf von Schade »».
Zum ersten Male vollstänoig gesammelt und mit
einem Nachwort versehen . herau »gegeSen von Ger «
hard Salomon . Mit Jllustr » l ' c »en von Beriall
und Gavarni . 122 S . stark , . u ^gc

' iefert durch
Franz Wagner . Kommissionsgeschäft , G . m . b.
H ., Leipzig .

Der erstmaligen Zu ?ammenst .' .nng apok' vfiher
Hoffmann -Novellen ist auch xr ;n merkwürdige
und interessante Herk >>n' t?gesch du ; beigefügt , die
die Echtbeit eines grntz^n Teils der überlieferter
nachweist . Ob sich Balzac jungen fahren d»n
älteren Ruhm Hoffmanns z ' invye machte , ob sich
Lvser nur geschickt in ? ie Erlet ' .̂ "'?j anderer ein -
schleicht oder ob die Ermnerun ^e » £ eolenlchlägerS
unf Schaden ? ans näherer od . r fernerer ?seit
nicht völlig historisch zu iDerfen lind , das bleibt
unwesentlich . gen <>ss ' . i an dem Vergnügen eine ?
ganz neuartigen Zusammentreffens mit der Per «
sönlichkeit E . Th . A. Hoffmanns , die uns klar
aus diesen Blättern entgeg »utr ' tt ,

„Tu « nd Er ". Von Hardt ? Tchilqen S. J . Ver¬
lag 2 . Schwann , Düsseldorf .

Das Buch ist das Gegenstück zu ..Du und Sie ,
de? JunamannS Stellung zum Mädchen "

. In
offener Sprache , mit großer ^ e

'ZZnSkeniitniS und
Lebenserfahrung , mit bewundernswerter Em »
fühluna ? ab« behandelt der diese für
jedes Mädchen so ungemein wich iie Frage .

vadifche tandeswetierwarke

Ausgegeben am Mittwoch .
Allgemeine Witterungsüberstcht . Durch Ver ,

einigung des von Westen herangezogenen Zwi »
fchenhochS mit dem baltischen Hoch ist das mittel ,
europäisch « Hochdruckgebiet wieder hergestellt wor «
den. Hierbei sind die Temperaturen in unserem
Gebiet etwas zurückgegangen , sodaß auch die
Ebene heute früh wieder leichten Frost hatte . In
Ostdeutschland herrscht unter dem dort auSge «
prägteren Hochdruckeinfluß bereits feit einigen
Tagen anhaltend strenger Frost infolge zeitweilig
heiteren Wetters ; in Ostpreußen wurden stellen »
weife 20 Grad Kälte beobachtet . Wir werden
das vorwiegend trübe Wetter voraussichtlich noch
behalten , da über England ein neues Teiltief er »
schienen ist. AuS dem gleichen Grunde wird eS
bei uns kaum qu einer Verschärfung des Froste ?
kommen .

Voraussichtliche Witterung für Tonnerstag , de«
20. Dezember : Fortdauer des bestehenden Wit «
terungscharaklers .

Wasserstände des Rl»em? vom 19. Dezember ,
morgens 6 Uhr : Basel 41 , gef . 3 ; Schusterinsel
110 . gest . 10 ; Kehl 224 , gest 1 ; Maxau 407, un «
verän > -rt ; Mannheim 2^8, gef . 9 Zentimeter .

Schneeberichte vom 18. Dezember :

Hinterzarten : Minus 1 Grad , Nordwind ,
bewölkt , 53 Ztm . Schneehöhe . Pulver . Skibahn
sehr gut .

Feldbergerhof : Minus 4 Gray , Norvwind ,
bewölkt , 110 Ztm . Pulverschnee , Skibahn sehr gut .

Schauinsland . Halde : Minus 4 Grad ,
Nordwind , bewölkt . 95 Ztm . Pulverschnee , Ski¬
bahn sehr gut .

Schanlnsland Hotel 1286 m
schSnst«z StigelSnde. Zentralheizung. Pension S.— SRI

S . v - rguraf.

Belchen : Minus 3 Grad , Südwest , bewölkt .
130 Ztm . Pulverschnee , Skibahn sehr gut .

Todtmoos : Minus 1 Grad , bewölkt . 30
Zt ^ l. Schneehöhe , Skibahn sehr gut .
Surhaus Todtmoos

Belitz «! : X. Swing . — T-l. 20.
Zentr .-S>e<». Fließend , » arm . iL latteä SSafler.
Angenehmer Ferienaufenthalt . ÜPäfeigc Preise .

Kandel : Minus 3 Grad , windstill , bewölkt .
110 Ztm . Pulverschnee . Skibahn sehr gut .

Höchenschwand : Minus 2 Grad , Nordwest ,
bewölkt . 60 Ztm . Pulverschnee . Skibahn sehr gut .

St . Märgen : Minus 1 Grad , windstill , be»
wölkt , 60 Ztm . Pulverschnee . Skibahn sehr gut .

Furtwangen : Minus l Grad , bewölkt , 63
Ztm . . Schneehöhe , gekörnt , Skibahn gut .

Altglashütte : MiunS 4 Grad , Westwind ,
bewölkt , 63 Ztm . Pulverschnee . Skibahn sehr gut .

(rMnältte-Bahmen »! .PreiswerteOlgemäldeas —,:^
mg - -.." *'

M. Bfeg &Co.
- FT

!nh . K . Fr . Lmdegger
Akadem ' es ^r .16 n .d Passage
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ANDEL / WIRTSCHAFT / VERKEHR
Berliner Börssnstfmmnnnsbild

Eerlia , 19. Dez . Die Erholung , die bereits
an d : r gestrigen Abendbörse und ü» heutigen
Vormittags verkehr erkennbar war , machte bis
zum ofnziellen Börsenbeginn noch Fort¬
schritte . Einige günstigere Momente , die für
heute vorlagen , veranlassten die überwiegend
nach unten liegende Spekulation zu Deckun¬
gen . Man verwies auf die trotz geringerer
Umsatztätigkeit festere Newyorker Börse von
gestern , auf die Einigungsverhandlungen in
der sächsischen Textilindustrie , auf den nun
bald ( höchstwahrscheinlich am Freitag ) zu
erwartenden Schiedsspruch Severings , auf die
Einigung zwischen Poincare und Hösch , die
die Vorverhandlungen zu einem gewissen Ab -
schluss gebracht habe , auf leichtere Geldsätze
und auf den als normal anzusehenden heute
veröffentlichten Reichsbankausweis per 15. er .
Dieser brachte zwar mit einer Wechselab¬
nahme um 153 Millionen , einer Notenabnahme
um 130 Millionen , einer Zunahme der Goldbe¬
stände um 38 Millionen , einer Besserung der
Deckung um jK Prozent ca . usw . keine be¬
sondere Entlastung , man hatte aber in anbe -
tracht des Dezembermedios auch gar nichts
anderes erwartet . Das weitere bedenkliche
Steigen der Arbeitslosenziffern wurde nicht
beachtet , auch die Befürchtungen , dass Re¬
portgeld knapper werden könnte und dass mit
einer Erhöhung des offiziellen Satzes bis auf
9 Prozent zu rechnen sei , traten heute nicht
mehr so stark hervor . In erster Linie war die
Festigkeit auf Deckungen zurückzuführen , das
Geschäft blieb aber klein , und Umsätze von
6 Mille waren meist schon kursbestimmend .
Be ; der augenblicklichen Situation ist es für
die Banken nicht allzu schwer , das Kursniveau
stärker in ihrem Sinne zu beeinflussen , sodass
Gewinnen , wie sie heute am Elektromarkt zu
verzeichnen waren (bis zu 6 Prozent ) nicht zu
grosse Bedeutung beigemessen werden darf .
Kunstscideaktien lagen auf feste Haltung der
korrespondierenden Branchewerte in Amster¬
dam bis 9 Prozent höher , Salzdetfurth gewan¬
nen s Prozent , Polyphon 7 Proz ., Farben
Prozent usw . Chadeaktien holten ihren heu¬
tigen Abschlag fast ganz wieder ein . Durch
relativ schwache Haltung fielen weiter Dtsch .
Maschinen auf ; sonst waren die Veränderun -
cen im allgemeinen nur gering . Auch der
Verlauf brachte noch überwiegend kleine Bes¬
serungen , Geschäft war aber nur ganz verein¬
zelt in einigen Papieren wie Reich ?bank ,
Svenska , Licht und Kraft usw . Publikums -
und Auslandskäufe fehlten so gut wie ganz .
Anleihen freundlich , Ausländer geschäftslos ,
Türken etwas gefragt Pfandbriefe still . Li -
oMdationsnfandbriefe und Anteile etwas ge¬
beert , Devisen ruh !? , Pfund weiter fest .
Geld leirht » r : Tagesgeld 5H —7M , Monatsgeld
8 % — 9K , Warenwechsel ca . 7 Prozent .

Frankfurter Bürse
Frankfurt , 19. Der . Im EinWang mit den

festeren Auslandsmeldunsen war die Stim¬
mung an der Abendbörse allgemein etwas
freundlicher , wenn auch die Umsatztätigkeit
wegen des weiterhin geringen Ordrereingan -
ges sehr klein blieb . Für Elektrowerte be¬
stand regeres Interesse , und es zogen diese
Papiere auf Deckungen der Kulisse durch¬
schnittlich um 1 Prozent an . Auch Farben
waren etwas gefragt und leicht befestigt . Am
Schiffahrtsmarkt lagen Hapag bei grösserer
Nachfrage 2 Prozent fester . Von den variab¬
len Werten gewannen Adlerwerke 1 Prozent .
Im übrigen waren die Veränderungen meist
nur minimal . Am Rentenmarkt bemerkte
man für Anatolier einiges Interesse , jedoch
lagen die Kurse kaum verändert

Wirtschaitsschan
Aktiengesellschaft für Faser - und Zellstoff .

Unter der Firma „Aktiengesellschaft für
Faser - and Zellstoff (John Bülwiller Verfah¬
ren ) " wurde in Zürich eine Aktiengesellschaft
mit einem Grundkapital von zunächst 800000
Schweizer Franken errichtet " weck der Ge¬
sellschaft ist der Erwerb , der Ausban nnd die
Verwertung der von Diplomingenieur John
Bülwiller gemachten und ihm und Dr . Johan¬
nes Bülwiller geschützten Erfindung . — Die
neue Erfindung bezieht sich auf den Auf-
schluss von Faserstoff enthaltenden Materia¬
lien aller Art und die Gewinnung von Zell¬
stoff aus allen Holzarten . Das Grundkapital
wird in nächster Zeit schon erheblich erhöht
werden . — Den ersten Verwaltungsrat bilden
die Herren Bankiers Bruno Philipp - Berlin ,
Rechtsanwalt Dr . Homburger -Karlsruhf ,
Diplomingenieur John Billwiller -Arosa ,
Rechtsanwalt Dr . Fick -Zürich und Dr . Jan»
kow -Zürich . Die Gesellschaft wird alsbald in
Karlsruhe eine Zweigniederlassung errichten ,
welche unter der wissenschaftlichen Leitung
von Professor Dr . Eloed von der Technischen
Hochschule Karlsruhe und unter Mitwirkung
des Erfinders und der für den Bau der Appa¬
raturen beigezogenen Maschinenbaugesell -
schaft Karlsruhe den wissenschaftlichen und
technischen weiteren Ausbau der Erfindungen
fördern soll. Die Erfindungen , sind bereits so¬
weit durchgearbeitet und erprobt , dass auf

einzelnen Hauptanwendungsgebieten «©fort
mit der fabrikatorischen Auanutzung begon¬
nen werden kann .

Warenmärkte
landwirtschaftlich « Produkt «-

Berliner Produktennotierungen
vom 19. Dezember .

Weizen , märk . aoa—204, pomm . 319 bis
218 .50, meckl . 229 , schles . 237 .75 » Roggen ,
märk . 200—302, pomm . 310, meckl . 225,50 ,
schles . 236—235,75, Braugerste 218—23z. Indu¬
strie - und Futtergerste 192—200 , Hafer , märk .
191 — 198 , pomm . 211 .25 , meckl . 323,50 , schles .
234,50 , Mais , waggonfrei ab Hamburg 323 bis
224 , Weizenmehl 35 .75— «8 .75 . Roggenmehl
25 .50 —28,50 . Weizenkleie 14.25 — J4.4. Melasse
15. Roggenkleie 14. Viktoriaerbsen 41 — 49 . Pe¬
luschken 32—24, Ackerbohnen 3i —zz. Wicken
27 — 29.50 , Lupinen , blaue 14— 14,50 . gelbe 17
bis 17.50, Serradella , neue 35—59. Rapskuchen
19 .9— 30 .3 , Leinkuchen 35— 35 a , Troeken -
schnltzel 12,9— 13,3 , Soyaschrot 31,8—33. Kar -
toffelflocken 18 ,5—19,2.

vom 19. Dezember .
Abteilung Getreide , Mehl und Futtermittel .

Die rückläufige Konjunktur hat mit ganz klei¬
nen Unterbrechungen die ganze Woche ange¬
halten . Das Geschäft ist schleppend und
vielleicht mit Rücksicht auf den bevorstehen¬
den Jahre - abschluss herrscht Zurückhaltung
vor . Südd . Weizen 23,25, deutscher Roggen
22 .25 — 22,50 , Sommergerste , je nach Qualität ,
24.75—25.25. Futtergerste , je nach Qualität ,
18,50 — 20 .25 , deutscher Hafer , gelb oder weiss ,
je nach Qualität 33 ,25—23,25, Plata -Mais . be¬
zugsscheinpflichtig , 22,75—23, Weizenmehl ,
Mühlenforderung 33—33,25 , Roggenmehl , süd¬
deutsche Mühlenforderung 33—33 .75 . Weizen¬
futtermehl 15— 15 .50. Weizenkleie , fein , 13 .75 ,
grob 14. Biertreber , je nach Qualität , deutsche
und ausl . 30,50, Malzkeime , je nach Qualität
19 .50— 20,25 , Trockenschnitzel , neue Ernte ,
14,25 — 14,75 , Rapskuchen , aus deutscher Saat ,
lose , 10.25— 19 .75 . Erdnusskuchen , lose . 24 bis
24 .25 , Kokoskuchen 23,75 — 24, Soyaschrot mit
Sack 21 .75—22 , Leinktichenmehl , je nach Ge¬
haltsgarantie . 26. Speisekartoffeln , gelbflei«ch.
7,75. weissfleischige 5.

RauhfuttermitteL Loses Wiesenheu , gut ,gesund , trocken , 12—12,jo . Lueerne , je nach
Qualität , 12,50—73, Weizen -Roggenstroh ,drahtgepresst , 6,25—6,75. Alles per 100 Kilo ,

Börsenkurse vorn 19 . Dez . 1928
Berliner Effekten

18. Dez. 19. Dez.
Abiösg m. Ausl . kL 61,9 62
Ahlösg ohne IftJB 14
6% Keifhsanleihe 87,5 87,5
g % Badenkohl WanL — —
5 % t-' reuss Kali 6,90 6,96
5 % Preuss Roggrtbk 8 .92 8,92
Sctlantunghahn , f 6 .60 5,' 0
Su .ld Eisenbahnen . « 125 125
Baltimore . . . — 115
Hapag . . . . • 136% 138
Hanibg Südamerika • — ■ 17 ! ' %
Hansa . , , • r <2% 172%
Norild Lloyd , , , * 135% 136
Danatbank , , , 288 ,J 290
Deutsche Hank . , . WA 170,5
Diskonto <lesellschaft 160% 161
Dresdner Hank . , , 170,5 171
Reichshank , , , » 833,5 83-4 %
Rhein Kredit » » » • 125 125
Akkumulatoren , , • 159% 162
A 'llerwerke . . , • 89 5 89
AEG . . . » * Il' lH 192%
Arnsburg Nürnberg • 07 ^ «E
Bergmann « • 220,5 2*2,5
Brown Boverie . . , » 153% 153,5
Buderus . . . • , « 81 % 8?
Daimler . « » , « 77 70
Dtsch Erdöl . . . , 135M 135%
Dtsch Linolenmwerke 840 '.; 845
Disch Maschinen , , 45% 45 %
Dtsch Petroleum . , » 85 86- 35,5
Eisenhandel . , • 80% 82 %
Dvnamit Nobel . , » 123 154%
Dtsrh Wolle , 48 % 43%
E «chweilet Bergwerk , 30014 201
Fartx -nindti* trte 263 .5 ■2R4 %
Feldmühle . . 237 240
Feiten & Qnilleaumc • 14 « JS 147%
Gauuenaa , . , » 7,50 7,00
Geilenkirchen • • * » 121 120 %
Gesfürel . • • • • Lstl 266
Golrtschmidt t • • « 07 >4 96 %
Gritzner , , , , • 118% 116%
Guanowerke , , , « 64 64 5
Hiirimer *en . . » . 1137 136
H inmiv Maschinen » 45 45
Har | iener • » » • 131 134 %
Hir *rh Kupfer . » » » 134 134
Holtmann . • « • • 136JS 136%
Hösch Eisen . « , » 124% 124,5
Vi * * NiHel . , • 125 123
Kali A «<*her » » 276 % 278%
Knorr Heilbronn . . 146,5 . 145

18. Dez . 19. Dez.
Kollmar & Jotirdan .
Lahme .vet . . . »
Leopoldsgrube . . ,
Laurahütte . . ,
Lindes Eismaschinen
Ludwig I .öwe . , ,
Mannesmann , , ,
Motoren Deutz . ,
Oherbedarf . . . .
Oberkoka . , , , ,
Orenstein . , , » »
Phönix . . , . .
Rheinstahl . . . .
Riebeck Montan , ,
Schlickert . . ,
Sieme . .s & Halske ,
Sinner . , »
Stoiberger Zink , ,Südd Zucker . . .
Svenska . . »
Tuchfabrik Aachen ,
Ver IT « Nickel . .
Ver Glanzstoff , ,
Ver Stahlwerke > •
Stahl Zvpen . . , »
Wanderer . » »
Westeregeln . . . ,
Wieslocher Ton . •
Zellstoff Waldhof .
Concordta Spinnerei
Ravrtsche Motoren •
N S IT . . ,llhein Flektr . . • *
Montecatini . . . .

78 76 Berliner Devlssii
180 179
82 % 81 %
67 68 18. Der . 19. Dez.
171 171,5 Geld Brief Geld Brief
123 % 124 Buenos-Aires 1,762 1,766 1 .763 1,767
69,5 68,5 Kanada 4,182 4,190 4,181 4,189
110 .5 113 Japan 1,932 1,936 1 .925 1,929
118% 113% Kairo 20,858 20,898 20,865 20,905
101 100 % Konstantinopel 2,063 2,067 2,063 2,067
88 83 % London 20,336 20,376 20,343 20,383
136% 137 Newyork 4,1910 4,1990 4,1900 4,1980
149,5 150 Rio de Janeiro 0,496 0,498 0,496 0,498
260 259,5 Uruguay 4,276 4,284 4,276 4, -284
420 % 420 Amsterdam 168,39 168,73 168,41 168,75
137 .5 137% Athen 5,425 5,485 6,425 5,435
176 .5 179 Brüssel 58,30 58,42 68,295 58,415
155% 150 Danzig 81,80 81,40 81,82 81,48
47« 430 Helsingfor » 10,542 10,562 10,54 10,56
123,5 122 % Italien 21,96 21,99 21,956 21,995
182 188,5 Jugoslavten 7,378 7,387 7,374 7,388
635 541 Kopenhagen 11137 11-2,09 111,94 112,16
9t % 01 V Reykjavik 92,03 92,21 02,03 92,21
188 % 138% Lissabon 18,20 18,80 18,33 18,37
113 .5 113 Oslo 111 .76 111,08 111 .78 112,01
277 .5 279 Paris 16,89 16,48 16,40 16,44
110 108 .5 Prag 12.422 12,442 12.417 12,427
275 % 276 Schwei» 80,79 80,95 80,78 80 .94
102 102 Sofia 8,026 8 .032 8029 8,035
230 230 Spanien 68,16 68,80 68,24 68,38
28L 23 % Stockholm 112,28 112 .45 112 .25 112,47
174,5 175 Wien 59,035 59 145 59,085 59,145
65,5 65 % Budapest 73,06 78. 19 73,06 73,19

Amtl . PreisfestsQtzu ?! * für Kuatar Blei und Zinlc
(Reichsmark 100 Hqt Berlin , <fen 19 XII . 192«
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Mühlenfabrikate , Mais, Biertreber und Malz¬
keime mit, Getreide und Trockenschnitze '
ohne Sack . Frachtparität Karlsruhe bezw .
Fertigfabrikate Parität Fabrikstation . Wag¬
gonpreise . Kleinere Quantitäten entspre¬
chende Zusehläge . Alle Preise von Landes¬
produkten schliessen sämtliche Spesen des
Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis
zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und
die Umsatzsteuer ein. Die Erzeugerpreise
sind entsprechend niedriger zu bewerte # .

Abteilung Weine und Spirituosen . Das
Weihnachtsgeschäft beeinflusste den Besuch
der Börse ungünstig . Die Weinpreise in den
Produktionsgebieten sind weichend , das Ge¬
schäft schleppend . Edelbranntweine unver¬
ändert

Hopfen
Nürnberger Hopfen vom 18 . Dez. Zufuhr :

20 Ballen , Umsatz : 50 Ballen , Preise : Haller -
tauer 125— 140 . Markthopfen 120 RM . Ten¬
denz : unverändert

Milch

Die Milchzentrale G. m. b. H. Karlsruhe ,
an der die Landwirtschaft massgebend betei¬
ligt ist , hat vor einiger Zeit beschlossen , ihren
anliefernden Landwirten in Baden sämtliche
Milch abzunehmen .

Berliner CTetallr otierunge »
vom 19. Dezember .

Elektrolyt kupfer 151 .50 , Original - fffltten -
Aluminium 190 , desgl . in Walz- oder Draht¬
barren 194 . Reinnickel 350, Antimon - Regvlus
84 — 87 . Silber in Barren 77 .50— 79,25 , Gold
Freiverkehr per 10 Gramm 28—28 ,20, Platin
Freiverkehr per 1 Gramm 9,50— 11 .

Pforzheitner Edelmetallpreise vom 19 . Dez .
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld, 2814 Mk. Brief,ein Kilo Silber 78,30 Mk . Geld, 79.30—80^ 0
Mark Brief , ein . Gramm Platin 9 Mk. Geld.
9*40 Mark Brief .

Kleine Walvolililche
WellumM»

Das vom chinesischen Arbeits, nnd In -
dustrieminister Dr . Kuna ausgearbeitete So -
zialgesetz verbietet die Beschäftigung von
Kindern unter 14 Jahren und läßt für solche
Von 14 bis 16 Jahren nur die leichtesten Ar-
beiten au. Bis zu 16 Jahren darf aufweinen
Fall Verlängerung der achtstündigen Arbeits-
zeit erfolgen , während Ausnahmen „nach
lokalen Bedürfnissen' für volljährige Arbei-
ter bit zu 10 Stunden bewilligt werden kön¬
nen . Tie iiblicfa Arbeitszeit war bisher 12
bis 14 Stunden . Nachtarbeit für Frauen ist
gänzlich untersagt.

*

Die chinesische Regierung hat bestimmt,dah in Fabrikbetrieben der Reingewinn wie
folgt geteilt werde : 10 Prozent an die Tire5-
toren und Beamten. 45 Prozent an die
Aktionäre der Gesellschaft und 4S Prozent an
die Arbeiter als Gewinnbeteiligung.

*
Die amerikanische Kentralgssundheitsbe-

Hörde hat festgestellt, das; 57 Prozent aller
Arbeiter , die mit Gesteinsbohrungen oder
Schleifarbeiten beschäftigt sind, an einer be-
sonderen Art von Lungenleiden, der Sili -
rosis, erkrankten. — Die britische Regierunghat wegen des vermehrten Auftretens der
Silicosis eine Spezialkommission zur Erfor -
schung dieser Krankheit gebildet .

e
Zu der neuen italienischen VolkSvertre -

tung , die aus 400 Delegierten, ausgelesenaus 1000 Kandidaten durch d ?n Grotzen Rat
des Faszismiis und en bloc einem Wahlkol .
legium von drei Millionen Wahlbe : echtigten
zur Gutheitzung oder Ablehnung unterbrei -
tet , präsentieren die Arbeitersyndikate 350
Kandidaten , genau soviel wie die Syndikate
der Arbeitgeber. Die Geistesarbeiter, die
keine Arbeitgeber haben , dürfen für sich 100
Kandidaten aufstellen .

*

. Der amerikanische Arbeiterverband hat
eine große nationale Aufklärunaskampagne
gemeinsam mit der Amerikanischen Gesell-
schast zur Verhinderung von Blindheit einge .
leitet, um der wachsenden Gefährdung des
Augenlichtes der Arbeiter in den neueren
Industrien entgegenzutreten. Die Aufklärung
soll Arbeitgebern und Arbeitnehmern in glei.
cher Weise zuteil werden .

*

In der Frage , ob für die britische Woll¬
warenindustrie Schutzzölle des Safeguarding -
Systems eingeführt werden sollen, ist dce
britische Arbeiterschaft geteilt . Es ist bezeich -
nend, daß sich ein beträchtlicher Teil das Ver-
langen der Arbeitgeber zu eigen gemacht hat.

Pas pap iiaretur gute und preiswerte Bestecke taucht 1 ostfrei ) , Löffel ,
Rasiermesser » Rasier - Apparate , Scheren ,
Taschenmesser , Nagelpfle ^e -Etuis etc. Wa dstr . 4i gelen -

* b«r der Hof potheke
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Der Zahluagsbe eSl
Ich habe einen Zahlungsbefehl erhalten . Ich

habe emen Zahtungsoefehl an Müller geschickt.Müller hat einen Zahtungsvesehl an -Schulze
zustellen lassen. Schulze hat gerade den
Zahlungsbefehl an Lehmann ausgestellt . Leh-
mann . . . . so gehts weuer . Jeder sendet
Heu« Zahlungsbefehle , weil er selbst welche
erhält . Wenige sind heute von dem Zahlungs »
befchl verschont. Man denke : ein Befehl zum
Zahlen ! Da ist leicht befohlen : Sie haben inner »
halb einer Woche . . Wenn man nichts hat,weil man ja selbst auf die Wirkung seines eige «
nen ZahlungDbefehleS wartet . Symptom der
Zeit , Beweis , wie schlecht es überall stehen muß.
daß man den Zahlungsbefehl , vor dem man früher
doch eine gewisse Angst hatte — freilich platzte
er auch nicht so schnell wie jetzt ins Haus —
heute nicht mehr so tragisch nimmt , weil dieser
Befehl inzwischen ein Allgemeingut geworden ist.Und wenn man noch daran zweifelt , daß unsere
Zeit bitterböse ist , so lasse man sich von dem
Gerichtsbeamten , der die Zahlungsbefehle aus .
fertigt , erzählen , wie klein seine Abteilung früher
war. wie groß sie jetzt ist . daß die Zahl der Zah.
lungsbefehle rapide gewachsen ist und in Kurven
auf . und niedergehend ständig zunimmt . Man
frage die Rechtsanwälte , wieviele Prozesse sie
wegen Nichtbefolgung des Zahlungsbefehls führen
müssen. Aber man braucht sich ja nicht einmal
zu erkunden , denn wer Augen hat zu sehen,
sieht schon rundum den Ernst der Zeit , das Rin .
gen eines jeden um seine Existenz . Auch Zah.
lungsbefehle können den Gläubiger nicht schneller
zu seinem Gelds bringen , es sei denn, er habe
es tatsächlich mit einem böswilligen Schuldner zutun , der zahlen kann, aber nicht gerne sein Geld
früher fortgibt , als er unbedingt muß. Ihre
Zahl wird aber gering sein . Wir leben in der
Zeit , da alles von der Hand in den Mund geht,
furz gesagt , in der jeder um sein tägliches Aus .
kommen kämpfen und sorgen muß . Und wir
leben in einer Zeit , die täglich schlimmere Not,
schärferen Kampf, sogar Verzweiflung bringt.

Und in dieser Zeit liegt wieder einmal das
Weihnachtsfest. Wer kann sich dem Zwange ent -
ziehen, der Ueberlieserung dieses Festes zu folgen
und wenigstens seine Angehörigen , soweit es ihm
Möglich ist, kleine Geschenke zu bereiten ? Wie
aber, wenn das nötige Kleingeld fehlt , dem Her.
zenSwunsche entsprechen? Und da liest man ,
man könne heute kaufen, morgen zahlen , man
könne auf Kredit erhalten , was man wolle . Das
beruhigt . Man nimmt den Kredit tn Anspruch
und freut sich am Weihnachtsabend , wenn die Ge.
schenke aufgebaut sind, nicht mit leeren Hände»
zu stehen. Aber einmal muß die Schuld getilgt
werden und dann zeigt sich, wie leicht eS ist,
schulden zu machen, wie schwer aber, sie pünktlich
zu bezahle» . Mahnungen kommen und man
kann nicht , denn man mahnt selbst vergeblich.
Es kommt der Zahlungsbefehl . Der Kreislauf
der Zahlungsbefehle ist schon geschildert. Durch
das Weihnacktssest wird er erweitert , verschärft,e^höht̂ Muß man sich deshalb nicht fragen :
Soll ich von dem Kreditangebot Gebrauch machen?
Soll ich nicht lieber auf die Geschenke verzichten
und das nur kaufen , was ich wirklich bezahlen
kann ? Man überlege . Hat man nicht die Ge.
wißheit . späteren Verpflichtungen nackkommen zu
köxiyen , so sei man verständig und lasse tfch durch
Kreditangebote nicht verleiten , leichtsinnig zu wer.
den. Denn man kann hundert gegen eins wetten :
Der ? ablnnas ^efe^ l kommt itnf> bringt die Un .
ruhe und das Unbehagen , das Zahlenmüssen um
jeden Preis . Predi .

Pgstoertkhr an Weihnachten und
Neujahr

Sonntag . 28. Dezember : Paketannahme von
8—18 Uhr, Paketausgabe von 8—13 Uhr bei den
Postämtern 1 (Kaiserstraße ) und 2 ( Haupt -
bahnhas) .

Montag , 24. Dezember : Schalterdienst bis
18 Uhr bei allen Poststellen .

Paketzustellung findet am Sonntag , den 23.
und an beiden Weihnachtsfeiertagen vormittags
jeweils einmal statt .

Verzollung von Weihnachtspostpaketen.
Am zweiten Weihnachtsfeiertag , Mittwoch .

26. Dezember , ist die Post zoll stelle des Haupt .
Zollamts Karlsruhe , Rüppurrerstratze , für das
Publikum von 10 — 1 2 Uhr geöffnet . Die Zoll.
Paketkarten läßt das Postamt 1 den Empfängern
der Zoll pakete rechtzeitig zustellen .

S o n n t a g, 30. Dezember : Postwertzeichen»«!-
kauf und Annähme von Einschreibbriefen bei den
Postämtern 1 und 2 von 8— 19, in Mühlburg von
8—18, bei den Zweigstellen in der Stadt , in
Grünwiniel , Rüppurr , Beiertheim und Daxlan -
den von 12—18 Uhr.

öchauerlickser Fun :
Einen schauerlichen Fund machten Dienstag

nachmittag Holzhauer in einer Mulde im Hardt -
wallie bei Ettlingen . Sie fanden, an einem
Baume hängend , eine männliche Leiche , die an»
scheinend schon einige Wochen dort hing und an
Gesicht und Händen von den Vögeln angepickt
war. Bei dem Selbstmörder handelt eS sich um
den Sljährigen Schuhmacher Georg Junger
aus KarlSruhe -Beiertheim .

Schwerer Verkehrsunfall .
Dienstag abend 8 Uhr streß ein Tankkraft -

wagen der Dapolin -Gesellschaft , dessen Führer die
Mitte der Fahrbahn einhielt und kurz vor einem
entgegenkommenden Straßenbahnzug unbegreif -
licherweise nach links abbog, mit voller Wucht
gegen die vordere Plattform der Elektrischen .
Dadurch wurde der Kühler des Kraftwagens ein -
gedrückt und der Kraftfahrer , eil» Mjähriger

Wviherfvlövr Berkehrsfchmerzen und Sie
städtische Autobuslinie nach Rüppurr

Aus dem Stadtteil Rüppurr wiro uns ge-
schrieben : Der Artikel im «Badischen Beobachter"
vom 2. Dezember, in dem der Stadtverwaltung
nahegelegt wird , die Ausfallgarantie für den kürz
lich ins Leben getretenen Omnibusbetrieb zwischen
Karlsruhe und der Wecherfeld-Siedlung zu über-
nehmen , begegnete , wie all« Artikel, di« sich mit der
Verbesserung der Verbindungen zwischen den
Karlsruher Vororten und dem Stadtinnern be -
fassen, auch im Rüppurrer Leserkreise de.n leb -
hastesten Interesse . Wir Rüppurrer stehen den
Bestrebungen der Weiherfelder sympathisch gegenüber und wollen nnr hoffen, daß die Siedlungs
bewohner erkennen, um was es sich gerad« jetzt für
sie handelt und durch fleißige Benützung der mii
so großer Mühe durch ihre Bürgervereinsleitunp
für sie geschaffenen Fahrgelegenheit das Ihrige
dazu beitragen , um deren Lebensfähigkeit zu
sichern .

Zu unserer Ueberraschung finden wir in dem
Artikel aber auch einige Stellen , die zur Fenv
Haltung einer ganz unrichtigen Einstellung der
Karlsruher Bürgerschaft zu den R ü p p u r r e r
Verkehrsverhältnissen von eingeweihter
Seite der Richtigstellung bedürfen. Gemeint -st
1. die Anspielung auf ein« „Zuschuß -
Bedürftigkeit des Rüppurrer Autobus -
betriebs und 2. die Wendung »Was dem einen
recht ist . . . / , soweit sich letztere aus Rüppurr be -
ziehen sollt« . Zur Klärung stellen wir fo !g :ndes
fest: 1. der Rüppurrer Autobusbetrieb ist kein
Zuschußbetrieb, 8. die Rüppurrer haben durch ihre
Eingemeindungsvereinbarung vom Jahre 1906 ein
verbrieftes , vertraglich festgelegtes Recht auf u n -
'.nittelbare , d. h . ohne Umsteigezwang in das
Stadtinn « re führende Verbindung .

1. Der Artikelschreib«? nimmt ohne weiteres
als erwiesene Tatsache an. daß der Rüppurrer
Autobus - Betrieb einen jährlichen Zuschuß von-
feiten der Stadt erfordere. Dies wird aber
bestritten : mindestens bestreiten wir
Rüppurrer . daß der Betrieb bei sachgemäßer Aus -
gestaltung ein Zuschußbetri«b sein muß . Die
Einstellung des Artikels kann zwar nicht wunder-
nehmen, auf keinen Fall liegt eine böse Absicht
seitens des Verfassers vor. Wird doch schon seit
Eröffnung des Betriebs das Gerücht in di« Welt
gesetzt , der Betrieb rentiere sich nrcht. Zahlen -
mäßig bewiesen ist diese Behauptung unseres
Wissens noch nicht und kann heute auch nicht mehr
einwandfrei bewiesen werden , nachdem die groß«
Mehrzahl der Reisenden Fahrscheinheftchcn benützt
und dies« in jeder Straß ?nbahn !nie lösen und im
Auto abfahren kann, sodaß die Geldablikferungc»
des Autobuspersonals relativ gering erscheinen
mögen .

Eine Berechnung , die von Rüppurrer S « ite
in den ersten Betriebsmonaten an Hand einwand -
freier zahlenmäßiger Unterlagen — damals wür -
den für den Autobetrieb besondere Karten
ausgegeben — aufgestellt wurde , hat sogar noch
«inen kleinen Ueberschuß ergeben . Di« Albtal-
bahn schätzt in ihrem diesjährigen Jahresbericht
den Einnahmeausfall , der ihr durch die Konkurrenz
der städtischen Krastauto -Linie zwischen Rüvpurr
und Karlsruhe erwächst , auf jährlich 95 000 Reichs-
mark . Dabei ist noch zu beachten, daß der Alb-
talbahn für je einen zum Autobus übergehenden
Abonnenten Rüppurr —Karlsruh« Marktplatz mo-
nat '

ich nur 8,4V Reichsmark entgehen , während der
Stadt für die gleichen Abonnenten 14 Reichsmark
zuko.nm«n. —

2. Den Ausgangspunkt für die
Behandlung der Rüppurr « ? Ber »
kehrsfrage bilden die Verhältnisse
oomJahre 1905 . Damals fuhr man mit der
Albtalbahn genau halbstündig in etwa 11 Minuten
von Rüppurr bis ins Stattinnere und zwar in
sie Näh« der „Germania " (Ettling « Tor ). Nach
jahrelangem Kampf , den die Stadt von 1909 bis
1913 mit der Albtalbahn und ihren Benützern ge-
führt hatte , wurde der Endpunkt der Albtalhahn
( im Frühjahr 1915) zum neuen Hauptbahohof
mrückverlegt. Ueber die inneren Gründe , die da-
nals den Ausschlag aegeb«n haben mögen , geben
x a. mehr als 40 Zeitungsausschnitte aus jener
Zeit, in denen die Freunde und Gegner der Em -
Wicklung unseres Stadtteils ausgiebig zu Won
kamen , beredten Aufschluß. Sie mögen heute un-
erörtert bleiben Der Kampf endigte damit , daß
die Stadt an die Albtalbahn im Sommer 1914
eine Abfindung von 200 000 Goldmark zahlte
dafür, daß die Albtalbahn auf den Betrieb nach
dem Stadtinnern verzichtete

Daß eine solche „Erfüllung " der Berpflich-
iungen aus dem Einge .neindungsvertrag endlose
>>nd berechtigte Beschwerden von selten der Ge-
schädiaten , insbesondere seitens der Einwohner
van Rüppurr zur Folge haben mußte , war mit
Bestimmtheit zu erwarten. Während der un -
mittelbar folgenden Kriegs - und Jnf 'ationszeit
schienen sich zwar die leidtragenden Rüppurrer
mit ihrem Schicksal abzufinden Doch dem ist nicht
so . Sobald die Verhältnisse es gestatteten, konnte
sich die Stadtverwaltung den berechtigten Wün-
sck?en der Rüppurrer nicht verschießen In de .n
Rüppurrer Autobusbctrieb , wie er vor zwei
Jahren vom Rüppurrer Bürgerverein der Stadt -
Verwaltung abgerungen worden ist, war also n chts
weiter als eine teilweise Wiedergewährung
dessen , was die Stadtverwaltung
den Rüppur rern kur z vor dem Krieg
entgegen dem Cingemeind ungsver -
trag entzogen hatte , zu erblicken Für die
Rüppurrer handelte und handelt es sich nicht
darum, ob sie eine Fahrgelegenheit mit Polster -
oder Holzsitzen erhielten sondern nur darum,
wieder eine unmittelbare Verbindung nach
d"m Stadt inner » zu b«ko.nmen und zwar min
bestens .so weit als niese zur Zeit der Eingemein »
dung vorhanden war und chnen ohne zwin -
g enden sachlichen Grund entzogen worden ist.

Da die Albtalbabn hierfür leider nicht mehr m
Frage kam . erstrebten die Rüppurrer seit Jahren
eine auf kürze st em Wege ins Stadt -
innere führende Straßenbahn , ob -
wohl eine Wche den naturaemäß hier zu b«w "l-
tigenden Stoßverkehr entfernt nicht in dem Mgße
bewältigen kann , wie di« Albtälbahn mit ihrem
größeren Wagenpark hierzu imstande gewesen
wäre . Als Ersatz für eine städtische Straßenbahn ,
deren Anlag« und Betrieb sich viel kostspieliger
gesta'tet hätte, haben sie nun am 1. Dezember 1926
die Autobuslinie zum Marktplatz erhalten . Durch
die Rückverlegung des Endounkjez der Auto 'inie
vom Marktplatz an die Venn ^ ne d"r Stadt sind
die Rüppurrer aber binsicht ' ich des Verkehrs nun
wieder nahezu soweit , wie vor dem 1 Dezember
1926. Die von der Stadt übernommenen Var-
traqsoslichten können aber er t̂ dann als erfüllt
angesehen werden , wenn die Fahrgel «genheit un -
mittelbar ins Innere der Stadt wieder — und
zwar in befriedigender Weif» — herge¬
stellt ist. Eivis .

Mann aus Mannheim -Lindenhof . im Führersitz
festgeklemmt. Nachdem man ihn aus seiner hilf -
loser Lage befreit hatte, wurde er bewußtlos nach
dem städtischen Krankenh uS verbracht. Der Ber -
unglückte hat vermutlich eine Gehirnerschütterung
davongetragen . Der Motorwagen der Straßen -
b .chn wurde leicht beschädigt, Fahrgäste kamen
nicht zu Schaden .

Dr . ing . Joh . Meyer , bisheriger Leiter der
Berufsfeuerwehr , schreibt uns bei seinem Weg -
gang von Karlsruhe als Landesbranddirettor von
Thüringen : „Da ich am 1. Januar 1929 Karls ,
ruhe verlasse, möchte ich nicht verfehlen , dem Bad.
Beobachter zu danken für das Interesse und die
sachliche Stellungnahme in allen Angelegenheiten ,die den Aufbau der städtischen Berufsfeuerwehr
berühren , wodurch auch fernerhin eine gedeihliche
Weiterentwick.ung des beruflichen Feuerschutzes
der Stadt Karlsruhe gewährleistet ist."

Weihnacht « in der St . Stephauskirche . An
St . Stephan gelangen an den beiden hohen
Weihnachtsfeiertagen folgende Jnstrumen »
tal messen zur Aufführung : In der Christ-
mette (25. Dezember früh 5 Uhr) nach alter
Tradition Missa pastorltia von Abbe
Vogler nebst Einlagen . Im Hochamt am ersten
Weihnachtsseiertag MIO Uhr Missa D . N . Jesu
Christi Regls von Heimut Steinhart . lDas
.. Et in carnatus est " wird als Fernchor von
Knaben des Goethe -Realgymnasiums gesungen .)
Im Hochamt am zweiten Feiertag , dem P a t r o .
z inj um von St . Stephan . % 10 Uhr, die
Große Messe rn Es von Franz Schubert,
lErstaufführung 18 . November d. I .)

Karlsruhe als Kongreßstadt. Nach Mitteilung
d«S Verkehrsvereins findet im Februar oder März
1929 die Hauptversammlung des Landesver .
eins Bavens für Bermessungswe »
s t n rn Karlsruhe statt . Zu den verschiedenen
bedeutsamen Reichstagüngen , die im kom .
menden Jahve in Karlsruhe von grc

'
^en Organi -

sationen und Verbänden abgehalten werden , ge»
seilt sich die Deutsche Haupttagung ŝür
wirtschaftliches Bauen . Diese Tagung
wird in der zweiten Hälfte , des Monats '

Septem -
ber stattfinden und eine Teilnehmerzahl von 500
bis 600 Personen in die badische Landeshauptstadt
führen . In Verbindung damit soll eine Woh.
nunqsausstellung auf neuem Baugelände statt-
finden .

Elsässischcs Theater Karlsruhe . Da - ElMsifch .
Theater Karlsruhe hat in den letzten Iahren mit
steigendem Erso .g sein kulturelles Ziel verfolgt ,
durch Vorführung per besten dramatischen Erzeug -
niss« des deutschen Elsaß im Original der Mund -
ort jene urdeutsche Dialektsprache, der inan drüben
jetzt immer mehr zu Leibe zu rücken droht und
schließlich den Garaus zu machen b«str«dt ist, zu
hegen und elsässisch« Kultur überhaupt zu pflegen.
In diesem Jahre war es besonderer Umstand«
halber nicht möglich gewesen , mit größeren Auf
fübrunaen an die breitere Oefsentichreit zu treten.
Vom Spätwinter ab sollen jedoch , wie w einer
dieser Tage stattgehabten Versammlung der Ver-
einigung mitgeteilt wurde solche Borführungen
wieder stattfinden, und zwar möglichst im Beneh -
men mit dem Badischen Landestbeater im Kon-
zertbaus In Aussicht genommen . sind vorerst u . a.
„D 'Pariser Reis '"

„s 'Teschrament", „Die
Schmuggler "

, low« zwei Einart- r , tm ganzen
etwa fünf Aufführungen . Das Elfiissische Theater
Karlsruhe , das als „gemeinnützig" anerkannt ist.
hat inzwischen seinen Aufbau weiter durchgeführt.
Der neue Vorsitzend- ist Herr Ob « rle , Ehren -
sorgender d« r Musiksachoerständige und Redakteur
Rudolvh, Spielleiter Herr Becker, der sich als sol-
cher auch bisher bestens bewahrt bat : der Vorstand
ist um zwei Mitglieder aus . dem .Vorstand der hie-
sigen Ortsgrupve des Hi fsbundes für die E 'saß-
Lvtl>r >ng«r im Reich erweitert worden, mit der im
übrigen ein enges Zusammenarbeiten in die Weg«
geleitet worden ist

Erdbebenmeldunft. Tie « ersmograpb . il des
Naturwissenschaftlichen Vereins des Geodätischen
Instituts der Technischen Hochschule Karlsruhe
registrierten Mittwoch nachmittag ein heftiges
Fernbeben Der Beginn des Bebens fiel auf
12.54 Uhr Die langen Wellen erreichten gegen
13 .80 Uhr die Station . Gegen 14 30 erlosch die
Bewegung . Das Epizentrum liegt in einer Ent -
fernung von etwa 12000 Kilometern und dürfte
in ! Südamerika zu suchen sein _

Zu Weihirach cn Wodlfahrtsbriesurarkea . In
Deutschland hat sich in den letzten Jahren wie in
den meisten Ku 'turländern mehr und mehr die
schone Sitte eingebürgert , in der Weihnachtszeit
Wohlfahrtsbriefmarken zu verwenden 5 Millio -
nen Reichsmark sind in vier Jahren durch Wohl-
fahrtsbriefmarken für die notleidende Bevölkerung
aufgebracht worden . An alle , die zu Weihnachten
schriftliche Grnke versenden , ergebt die dringende
Bitte , durch Frankierung der Weihnachtsbriefe

f V ei säumen Me Dicht n -eiaen

Welhnachtsverkaul

■s

' I
■ Stoffen
Willi. BraunageS

Hcrrenslrosse 7 .

mit Wohlfahrlsbrrefmarten und Verwendung bv !>
Glückspostkarten ein Scherflein zur Linderung
der Not derer beizutragen , die das Werhnachtsfesi
in Sorge und Entbehrung oerbringen müssen.

Lotterie . Die Ziehung dir Bad . Geldlotte :
zu Gunsten notleidender Krregerwitwen find
garantiert ohne Verlegung am 11 . Januar 19
statt. Insgesamt werden 4056 Gewinne im 5k
trage von RM . 12 500 .— verlost. Da es sich us
einen edlen Zweck handelt, verdient die Lotter
die wohlwollende Unterstützung der Allgemeinhei .
Der Lospreis beträgt 50 Pfg ., womit RM . 5000 .-
pewonnen werden können, sodaß mit einem bal-
digen Ausverkauf dieser billigen Lose zu rech¬
nen ist .

Weihnacht« - und Neujahrsvertehr . Zur lk
wältigung des gesteigerten Verkehrs an Weih
nachten und Neujahr 1928 29 hat die Reichsbuhn
direktion Karlsruhe an ihre Stellen eine besori
dere Anweisung herausgegeben und vor allew
für eine reichliche Anzahl von Sonderzügen für
die Zeit vom 24 . Dezember bis 3. Januar Sorge
getragen .

Frühzeitige Lösung der Fahrtar en über Weih
nagten ! Zur Vermeidung des sowohl für die
Reisenden wie für die Beamten unangenehmen
Andranges und Wartens an den Fuhrkarten -
schallern der Bahnhöfe zur Zeit des starken Reise -
Verkehrs über Weihnachten und Neujahr empfiehlt
sich möglichst frühzeitige Lösung von Fahrkarten ,
Rundreiseheften usw . In den meist zentral im
Stadtinnern gelegenen Zweigstellen des Badischen
Reisebüros sind alle Fahrkarten , Rundreisehefte ,
Bettkarten usw . zu bahnamtlichen Preisen im
Vorverkauf erhältlich . Mit den Fahrkarten für
die Hinfahrt löse man zweckmäßig zugleich auch
die Fahrkarte für die Rückreise . Bei der W hl .
ob Fahrkarte oder Rundreisehest für eine Reise
zweckmäßig benützt wird, ist neuerdings zu beach-
ten, daß bei sogenannten Zick-Zack-Reisen ein
Rundreiseheft meist etwas ' ff <- '» rine
gewöhnliche Fahrkarte

Die Turn - and Sportlehrerprüsung ^u. vja.
Verordnung des Unterrichtsminister» bestimmt!
Die im Rahmen d«r Kurs« zur Ausbildung von
Turn 'ehrern an der Universität Heidelberg und
von Turn und Sportlehrern l - innen ) an d« r Uni-
versität Freiburg abgehaltenen Turn - und Sport -
lehrerprüfungen werden als Prüfung im Zusatz -
fach „ Leibesübungen " anerkannt. An anoeren
d«utschen Universitäten erworbene Turnlehrer -
Zeugnisse können vom Unterrichtsminister d« n an
den Universitäten Heidelberg und Freiburg er-
langten Zeugnissen gleichgestellt werden

Unzulässige» Umgehen von Vündlguns »fristen.
Das B .G .B , bestimmt im § 620 , !>aß ein Dienst¬
verhältnis auch auf eine bestimmte Zeit abgeschlossen
werden kann . Wird darnach verfahren, so endiat
da» Dienstverhältnis mit dem jetesmaliaen Ablauf
der festgesetzten Anstellunasfrist . obne daß eine Hütt »
diaung nötig ist. Diese Bestimmung darf iedoch
nicht dazu mißbraucht werden, einen Angestellten
immer nur für kurze .Fristen anzustehen, um dan .it
jedes Lündigunasrecht auszuschalten. Dasselbe
gilt für tarifliche Rrlndigungsfristen. Das Reicks-
arbeitsgericht sagt bierzu: Dem Einwand des Ar-
beit>?e''ers. das Dienstverhältnis sei mit Abiaus der
letzten Anstellungs -eit (§ *20 B A .B .) von selbst
erloschen , steht entgegen, daß gesetzliche und — was
dem gleichzustellen ist — tariflich» Kündigungsde»
sckränkungen nicht dadurch umgangen werden kön»
nen, daß di« Beteiligten anstelle eines dauernden
DienstrerbSltnisses eine fortgesetzte Kette ständig er»
neuter kur»fristi -'er Dienstrerträge sckließen .

Das Landesbild. Dil Landesbad in ? aden.
Baden wird am 21 Dezember 1928 geschlossen.

2. juristische Prüfung Auf Grund der im
Spätjahr 1928 bestandenen 2. juristischen Prü¬
fung sind 2't Referendare zu KerichtSassessoren
ernannt worden

Versagen der Benzinzufuyr . Ein Lasttraft -
wagen des Konsumvereins Durlach blieb
Dienstag mittag kurz nach 12 Uhr infolge Ver-
sagens der Benzinzmuhr aus der Hauptstraße in
Durlach , an der Steigung beim Wasserwerk, aus
den Schienen der Straßenbahn stehen, sodaß im
Bahnbetrieb eine Stockung eintrat . Das Vet -
kehrshindernis konnte nur dadurch beseitigt wer-
den, daß der stehen gebliebene W 'gen von einem
anderen Kraftfahrzeug abgeschleppt wurde

Schlecht geladen. Ern Fuhrmann von hier
gelangte zur Anzeige , weil er am Dienstag vcr»
mittag mit einem Pritschenwagen durch die
Rheinstraße fuhr , dessen L -'duny 'Kisten ) nicht
genügend befestigt war sodtß die Kisten vor dem
Hause Rheinstraße 63 zum größten Teil auf den
Gehweg fielen und dibei diS Schaufenster eines
Manufakturwarengeschäftes zertrümmerte .

Schwocherinfall. Am Dienstag rormittag er -
litt eine 73 Jahre alte Witwe von hier auf dem
Gutenberqvlaö einen Schwächeanfall Sie wurde
von dem durch Marktbesucher verständigen Kran -
kenauto ins städtische Krankenhaus gebracht, wo
der diensttuende Arzt nur noch feststellen konnte,
daß inzwischen der Tod insolae .Herzschlags ein -
getreten war

Wer graue Haare nicht färben und doch jung
und -unverbraucht aussehen will , sollte sich sofort
für Entrups ! fgef . geschützt > interessieren
Entrup ? ! ist ein bioiogisches Haarstärkungswisser ,
welches aus natürliche ^ garantiert unschäd .iche
Weise den grauen Kaaren die ehemalige Farbe
wiedergibt Kerne ^ ebls^rben . keine m ' ^ - lige
Anwendung , keine Nachteile für $Wr und Kopf¬
haut V<-rl "ncr -n Sie völliq ^o t̂enlos Prosvekt
welcher Sie über alles Wissenswerte aufklärt ,
von D ^oae ^ie Carl Rotb K ^rlsru ^e. Herren -
straße 26 '28 .

Ein beliebtes iGr jeden H otsie ^ el -Kra watten vorb ' ' dlich ! n Ge « chnnack
und Qualitäten UUGO DIITRKI3
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ZilmeSe
»Da ? falle Herz ". Es ist noch nicht allzu

lange her , daß in meiert lätidlichen Kreisen unfe .
re# Volles der Äberglauven eine groge Rolle
spilte . Besonders «»der da, wo die Gewalten der
Natur am Geheimnis » und eindruckvollsten zu den
Menschen redeten , am Meer , im tiefen Wald und
im Gebirge war man geneigt , diese je nach der
Wirkung bösen und guten Geistern zuzuschieben ,
die sich dann mitunter auch in verschiedener Ge -
statt den Menschen zeigten . Mit diesen Wald -
geistern soll einmal ein junger Schwarzwälder
eid» sonderbare Geschichte gehabt haben , die unS
kein Geringerer al » Wilhelm Hauff in seiner
Erzählung „Tai > kalte Herz " überliefen hat , und
die uns nun auch über Weihnachten im Film im
Konz?rchause in prächtigen Bildern gezeigt wer ,
den wird . Ein Werk , das so recht in die weih -
nachtlich« Stimmung patzt, und vor / lern — eS
spielt auf den Höhen unseres Sv « arzwaldeS .
wurzelt in unserer badischen Heimat . So dürft «
diesem Werk da? besondere Interesse unserer Be -
völkerung gesichert sein.

WeihnMiswern

Kriegsbeschädigten - ntA Kriegerwais «« ,
bescheruug.

Am vergangenen Sonntag veranstaltete der
Zentralverband Deutscher Kriegsbeschädiater Und
Kriegshinterbliebener E . V . (Geschäftsstelle
Jollvstratze ) 19) im großen Palmgartensaal ein«
Weihnach .sseier mit Bescherung der KriegSbeschä-
digten und Kriegerwaisen . Die Feier wies einen
derartig starken Besuch auf , datz der geräumige
Saal die Teilnehmer nicht alle fassen konnte .
Um eS vorweg zu sagen , die Feier schlotz sich
würdig den Feiern der vergangenen Jahre an .
Die Weihnachtskommission unter Leitung

' des
Herrn GewerkschastSsekretär Fatzbender hatte
es vorzüglich oerstanden , die Weihnachtsfeier vor -
zubereite " und durchzuführen , die den Teilneh¬
mern unvergeßlich bleiben wird . Di « Zahl der
Kinder , welche beschert wurden , betrug 120. Tie
Beschenkung der Kinder mit sinnigen und prak -
tischen Geschenken war ein« reichlich«. War da»
eine Freude , als dann den Kindern noch warm «
Würstchen mit Brot gereicht wurde . Der Leiter
der Feier , der Vorsitzend« der Ortsgruppe , Herr
Stadtverordneter Adolf Moser , verstand es in
vor . refflichen Ausführungen , Weihnachtsstim»
mung und Freude hervorzurufen . Er dankte
insbesondere den vielen edlen Spendern , die eS
dem Zentralverband auch in diesem Jahre wie «
der ermöglicht Ha len, eine solch schöne Feier zu
veranstalten . Nicht zuletzt dankte er aber auch
der WeihnachtskomMission , in welcher alle Be-
teiligten nach besten Kräften mitgeholfen haben ,
daß di< Feier zu einem vollen Erfolg geworden
ist. Im Anschluß an die Kinderbescherung konnte
auch noch eine Bescherung der Mitglieder des
Verbandes erfolg «n, und erhielt jedes Mitglied
«in nützliches und praktisches Geschenk. Um-
rahmt wurde die Feier von dem Gesang gemein -
sckasilicher Weihnachtslieder. Tie Feier wird
allen Teilnehmern , insbesondere den zahlreichen
Kindern , unvergeßlich bleuen , und darf der

gentralverband
Deutscher Kriegsbeschädigter voll-

-friedigt auf den Verlauf seiner Feier zurück-
blicke ». » . , ■

Dt » Ve 'bnach ' Sfellr be« Bund «» der Kauf .
« ann »jugend im D . H. B., die am vergangenen
Donntag im Saal « des „ Hotel Nowack" statt¬
fand , hatte einen recht zahlreichen Besuch auf -

Gelingen der Verai
na vv mßm

seinen klassischen Tonstücken , die es nahezu
vollendet zu Gehör bracht « , reichen Beifall «rn »

i tete . Der neue Fugendführer Herr Boreil
> begrüßte die Erschienenen , forderte die Jugend -
! licyen auf , doch auch sonst die Veranstaltungen so' zahlreich zu besuchen und wünschte allen An -

wesenden ein Wciqnachtssest voll von xiiei>e und
Freude . Recht große Freude brachte das Er -

> s ch e i n « n des Nikolaus , der die besonders
braven und fleißigen Mitglieder mit werivollen
Büchern und Weihnachts ^üßigkeiten beschenkte,
sowie der anmutige und humorvolle Weihnachts -
aufzug : . Julklapp " . der eine glänzende Wieder -
gäbe erfuhr , hervor . Einige unserer , gemeinsa n
gesungenen , schönen alten und trauten Weih -
nachtslieder machten den Abend zu einer echt
innig und schönen FaMilienwechnachtsseier . Echä ,

BeranstaNonven
Badisches LandeStheater . Die Weihnachtswge

und die ihnen folgende Zeit sehen im Badischen
Landestheater ein reichhaltiges Programm vor.
Der erst « Weihnachtstag wird die Oper »D i e
Meistersinger von Nürnberg " von
Wagner in einer Neueinstudierung bringen , die
musikalisch von Generalmusitdire ' tor Josef KripS ,
szenisch von Lberspielleiter Otto Krnuß geleitet
sein wird und deren neue malerische Ausstattung
von Torsten Hecht stammt . Die technische Einrich -
tung hat Rudolf Walut besorgt . — Am zweiten
WeihnachtStag wird neueinstudiert die nie ver -
sagende Operette von Suppe «Boccaccio "
gegeben unter der Leitung von Josef Krips unter
der Regie von Otto Krauß . — Das Schauspiel
wird an den beiden Weihnachtsfeiertagen Wie »
derholungen des beliebten Lustspiels . Arm n^ i «
eine Kirchenmaus " und des Schwankes
. Der Fußballkönig " bringen , sowie am
Nachmittag des zweiten Weihnachtstages daS
Weihnachtsmärchen „ Kasperle auf Weih -
nachtSurlaub "

. Das Lustspiel . Perlen -
k o m ö d i t " wird am Donnerstag wiederholt
werden , die Novität . Herr Lambert hier "
von Verneui !» für die zwei Besetzungen vor-
gesehen sind, kommt am Sonntag , den 30 ., im
Konzerthaus zur Aufführung . Am Sylvesterabend
wird eine Vorstellung zu halben Preisen , Molnars
. Spiel im S ch l o ß , im Ländestheater bringen .
In Vorbereitung für den 6. Januar ist Shake¬
speare ? „König Lear " mit Felix Baumbach in
der Titelrolle , inszeniert von Intendant Dr .
Waag . — Tie Oper bringt am 3!). Dezember
nachmittags für die Auswärtigen „ Lohen -
g r i n " . Am ReujahrStag wird in der neuen
Ausstattung W .'. gners «Die Meistersinger
von Nürnberg " wiederholt . Vorbereitet wird
für den 6 . Januar 1929 Mozarts „FigaroS
Hochzei t ", musikalisch geleitet von Rudolf
Schwarz , inszeniert von Otto Krauß .

„ Lebensliinglich « Deportation nach Französisch -
Guayana und abenteuerliche Flucht ." Am Mitt¬
woch , ben 19 . Dez , abends 8 Uhr , im Colosseum ,
am Donnerstag im Friedrichshof und am SamS -
tag , den 22 . Dez ., abends 8 Uhr , in der Bra 'ierei
Kammerer , hält der Schriftsteller W . Herr -
mann Lichtbildervorträge über seine Tep ^ r-

Französisch -Gnavana

WeihnachtSstimmung bei. Der Jungdeurschen
Schwesternschaft Karlsruhe standen in diesem
Jahre reichliche Mittel zur Verfügung , um
manche heimliche Not zu lindern .

zuweisen Zun guten Gelingen der Veranstal -
jung trug vor allem

^das Jugendorchester , da? mit

tation nach und der Teufels -
insel , sowie seine gLtägige Flucht nach 12 Jähren
aus jener Hölle. (Siehe Inserat .)

Vn * Den Pereinen
Die gunzdevtsch « Schwesternschaft Karlsruhe

veranstaltete am Sonntag , den 9. Dezember d.
I . «ine wöhlgelungene N i k o I a u S f e i e r im
oberen Saal des Munzschsn Konservatoriums , der
die Teilnehmer kaum fassen konnte . Nach musi «
kalischen Darbietungen erschien der Nikolaus , der
für klein und groß allerhand Ueberraschungen
brachte . Di « Kinder dankten ihm mit Gedichten
und Liedchen und trugen dadurch zu erhöhter

Wsr
Haare nicht für en

will : Entrup » ! HaarftSrtung»waIser , gef.
gesch. , sühn den geschwäwten Haarwurzeln die
verbrauÄten Pigmente <Farbstoffe ) »u. so
dich graue Haare und Nachwuchs aus natür-
liche Weis» dt« ehemalige !?arbe wieder er-
halten , daher Fehisarben ausgelchloslen . An -
Wendung einfach. garantiert « nsldSdlich .
OriginalflalSe RM. 4 .50 . Prospekt kostenlos.
Kopsschuppea verschwinden nach lllrzem Ge-
brauch.
Drogerie « an Roth , fiarlirnftc , Herren-

strafte 26/28.
Verlaub natt autzerbalb durch Ä. Hollaenber ,

Berlln-Stegl »! 135, Sisüongerslrafte 13 .

3nr neuen Kramheit \
Her Kov ^ rippefolaen

wird uns von einem Rekonvaleszenten geschrieben :
Nach dem Urteil eines erfahrenen datischen

Nervenarztes entstehen die Kopfgrippefoloen
durch Schädigungen und Au « fäll « der
Nervenleitungen im Gehirn lkirnbab »
nen) infolge der Grippeentzündung . Diese
Entzündung vor sieben Jahren hat bei mir über ein
Jahr gedauert , während dem Schwermut vorhanden
war . Je nach fer Schwer« der Schädigung der
Hirnbahnen fallen die Folgen au, .

In körperlicher Einsicht waren bei mir
vorhanden : Absolut « Schlaflosigkeit . später vermin »
derte Schlaflosigkeit ; allaenieinez Zittern ; Schwin -
delgefühle; lNuskelnsteifiakeit , nömlich Bleifchivere
im Rörxer mit lieaezwang , starrer Blick, masken -
artiger Gesicht5au»druck ; vor vier Iahren kanten
alz nachträgliche Folgen dazu :

' unwillkürliches
Uiundoffenbalten und erschwertes Sprechen . Mit
diesen Folgen ist es jetzt nahezu gut geworden ;
vorbanden ist bloß noch etwas Bleischwere in den
Gliedern , etwas Nervenschwäche und das hartnäckige
Mundoffenbalten .

In seelischer Beziehung äußerten sich bei
mir die Folgen als : Schwermut ; Angstgefühl , pho »
bien ; Abhänaigkeit von wind und Wetter — Leiden
quälendster Art .

& e ii t e macht sich nur mehr Wetterabhängigkeit
infolge der schwachen Nerven geltend .

<£s ist also bei Aopfarippenfoloen in Fällen we-
nigstenz , wo die Schädigung der Hirnbahnen nicht
zu schwer ist , keilung möglich , wichtig dabei
ist , daß der Aranke selber , so schwer ihn
dies auch ankommt , den kiegezwang überwindet und
an der Besserung mitwirkt durcb Uebuna und
Bewegung B . Ärtneschwiygen >, mäßige körper¬
liche und geistige Arbeit ; es wird dadurch viel er-
reicht; auch Massage und Bäder sind besonders im
Anfang wertvoll .

Ich bade sodann von den Arsen - Sin «
spritzungs - Ruren Gebrauch gemacht , einem
Präparat , das in überraschender weise k? irnbah -
nen und Nerven kräftigt ; es ist , wie wenn
neue Kräfte in den Körper einzögen bei diesen
Auren , wenn sie nicht noch mehr bedeuten . Ob es
auch ohne sie gegangen wäre , weist ich nicht . SchS»
dig « »Se witkunoen sind bei mir keineswegs zu Tage
getreten ; wer sich aber des Mittels dedient , tur dies
auf ' fein« Verantwortung . ' " -::7. ■

. Kran ?« mit Kopfgrippefolgen zählen trotz ibres
oft gesunden Aussehens zu den schwerkranken
Menschen und die Ausdeilung , wo diese möglich
ist . braucht lange Iadre . Mögen diese Zeilen den
keidensgenossen ein Fingerzeig sein, um zu retten ,
was noch zu retten ist. B . K.

Kinder - Weihnachts - Wettbewerb der Firma
W. Bolölldrr

Da » Preisgericht , bestehend aus den
Herren Zeicheninspektor Schumacher , Prof . Kusche
und W . Knieh hat gesprochen . Wohl waren
wir auf ein « rege Beteiligung vorbereitet ; datz
jedoch eine so überaus große Anzahl reizender
und originller Arbeiten , zum Teil von hübschen
Bersen begleitet , einlaufen würden , das habe«
wir wirklich nicht geglaubt ; u . a. schreibt ein
Jung « : „Selbst der Weihnachtsmann tauft nur
bei Boländer , also muß es wahr sein, daß eS da
die besten Waren gibt .

" Ein anderer dichtet :
..Hei Urahne . Großmutter , Mutter und Kind —
nur Boländers Waren zu finden find." Wir ha-
den uns nun entschlossen, in Anerkennung des
großen Fleißes und der geschickten Lösung der
Aufgabe allen Teilnehmern am Wettbewerb
eine kleine Erinnerungsgabe zu überreichen .
Die Preise und Gaben können von Donnerstag ,
den 20. bis Sonntag , den 23 . Dezember in den
Vormittagsstunden in unserem Geschäft <2. Etage )
abgeholt werden . Die Gewinner der drei ersten
Preise sind : l . Preis : Helmut Großkops , hier ;
2 . Preis : Reinhard Schorpp , Würmersheim ; 8.
Preis : Kennwort : Stille Nacht, heilige Nacht . —
Di « Gewinner der zehn weiteren Preise sind :
Kurt Vögele . Ettlingen ; Wilhelm Ganz , Daxlan »
den ; Kurt Maylaudt . Mühlburg ; Erna Häuser ,
Ilse Schwarz . Heinrich Müller . Kurt Dufsen -
höfer , LuSwig Jsele , Ionny Lamm . Erna Ziegler ,
hier . Zum Schluß danken wir nochmals allen für
da » große Interesse , da» unserer Veranstaltung
«ntgegengebrachl wurde und hoffen gerne , dah
mancher , der sich große Mühe gab . jedoch dieSmul
nicht so viel Glück hatte , ein andermal bei de»
ersten Preisträgern zu finden sein möge."

Weihnachten ISA . W . B o l ä n d e r.

Taoes - Anieiyer

für Donnerstag , 20. Dezember 1928

Bad . LaadeStheater . Abend» 7X Uhr : . Der
Schwarzkünstler " .

Städt . Konzenhau «. Abend» 8 llhr Theaterauf -
führunH »Das Gotteskind " durch die Arbeit »-
gemein ! chaft Karlsruher Jugendbünde .

4 Jahreszeiten . Abend« 8 llhr : Lichtbildervortrag
von Herrn Dr . med. Jos . Wetterer - Mann -
heim über . Krebsbekämpfung " .

Bad . Schwarzwaldverein . Abend« 8 Uhr : Weih »
nachtSfeier üi , kleinen Festhollesaal .

Stadtgarten - Restaurant . Bon <—6 Uhr : Kon¬
zert im Weinfaal . t

C . Vüchle. kaiserstr . 132. Weihnachts -Gemälde -
Ausst -vung . -

Karlsruher Swndesbuchauszüge .
Todesfälle und LeerdigtingSzriten . 18. Dez . :

Emilie V 0 g e l, Ehefvaü von Wilhelm Vugei ,
Krafttvagenführer . 87 Jahre 20. Dez . . lv UM ;Amon Backoj , Wnwer , Hilfsarbeiter . 68 Iaht « .
Rüppurr ; Karolin « Kar her , Witwe von Karl
Karber , Hitndt >lSmann . 74 Jahre . Mühlburg ;Anna Volk . Witwe von Wilhelm Volk , Ober »
Postschaffner . 78 Jahr «. 20. Dez . . 14 Uhr —
19. Dez . : Eugen Maurer , Ehemann , Reich»«
bahninfpektor . LS Jahre . 21 . Dez ., 1480 Uhr ;Barbara Bachman »; ledig, Postbetrieb
stentin , 48 Jahr «. Wiesloch.

LritzsttlintdUl im !) RntgttdjMdlit 'Wtu
Ortsgruppe Karl « ruhe .

SeschSfttsteN« : KriegSsiraß« 200, Telephon »54.

Sonntag , de« 23. Dezember 1928, nachm. 2 Ahr ,
im grotzen Saal der Städtischen Zesthalle

Weihnachts - Mer
mit Krieaerwailen - Vescherung

unter gütiger Mitwirkung dir Kapelle der Badtschen Polizei
<L«ttung Herr ObermliNImeister H eisig ) , de« Badtlwen
Landestheaters ( Märchenstück: Rotläppchenl , der lanzscdule
MertenS-Leger und eine« Mädchenchors der Schule Mühlburg.

« tr laden unsere Mitglieder nebst AngeySrigen , sowie
Freunde u. Gönner unserer Organisation hermit ergedenst ein.

» i- irwstarie « : üflt Mitglieder » 80 Psg.. Bei » ntnahme
von mehr als 2 « arten jede weitere Karte 1.— Ml. Für
NtlhlMigiieder 1.— MI . An der Tageslafle 1 L« MI.

Karte » im B»r»erta- »: In der Geschättzstelle, Kriegs,
strade 200. tat Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen.

Tageslafie: westl. Eingang. Geöftvet ab W Uhr nachm.
ZaalSfsnung >42 Uhr. 137VS

Der L«r»»nd .

lVisandarg -

^ SI - MoNiUML
empfiehlt der

Alleinwertr etgt

L . Schweisgui
A ar isru/t *

Etbpt inxenstr 4
eim bondrtlolatt

Auf sämtliche

gewähren wir bis

Weihnachien lOl Rabatt

Ad. Siein Karlsruhe .
Kaiserstr . 233 .

Partarre and erste Ftage , kell« Hinehitruase .
Sanntag von 11 — 6 U ir getünat ,

Ratenkanfabkonimrn der Beanirenbank .

J
24 it . ck ute | er

Handtflc er .Stuc 29 V
Damen Hemden St M P
u Porto . Katal . giat
S. Grotemanr
naitehca so ies »

tch kau je nur noch einen ftas - oder Kohlen *

Bockhackei * ' denn er hat s 'oh

^ am beeten
bewähr *.

Verkauf sniadarlag « !

M . Hey er , Kar Isruhe , Kaiserstr. 38

Killst bei mitrn ^niVrenten!

Für Weihnachten
empfehlen die

Karlsruher
Bäckereien

Christstollen
Hefenbunde
Streuselkuchen

gefüllte u. ungefüllte Kränze
Tonen u . Kuchen aller Art

Fruchtebrote
Herzlebkuchen
Honigkuchen

Weihnacht s -& ebäok
in grosser Auswahl

Selbstgemachte Eierrudeln

Darmstädter Hof
Rartsrahe —

•1 . bekannt gut « u. bOrgarlicht

Speise -Htitaarant
GemBtlieha Wein- nd Bierstnben

Badisehe Qualtttts weine 10405

Iche

Farbenlatke
ge&raücnsieptto

für Anstriche aller Ari
Vorteilhaft i. Farbenhaas RBIIS8

Waldstr . 15 , beim Colosseum

wenn Sie gut scniafen wollen
; üssen Sie liire betten einmal «rändliei
mit strömender Heisalaft hei andeln
OasHeifllaltTeriataren System „IS "
oietet die absolut sichere bewähr für dl

| üratTerniehtanir in den Hoik-, Eisen - um '
I'olsterteilen . wo die VVanzen mit Vorliehe
inra Eier ahlei ;en . Wer jetzt die Behaml-
nn ? vornehmen Ifta« , hat im kommend«,
ommer met t anter der Ungezieferplag

; / a leiden .
Ab- and Zafahr mit Aato ohne Firma
U. V. Q (I. Anton Springer
EttlingzrstrmcSI o
uadBn Eropriniin -
itrasse 10 Teleioa
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25 Söhre MolorAug
17. Dezember 1903 — 17. Dezember 1928.

Tie fcfiben Eichne Wilbur und Orvillc des
amerikanischen Bischofs Wrigth, die mit ihrem
nach deutschem Vorbild gebauten Gleitflugzeug
in Nordamerika in den Jahren 1900 biS 1903
einige hundert Gleitflüge ausführten , bauten das
erste Motorflugzeug.

Es darf uns mit stolzer Freude erfüllen , daß
Deutsche die Wegbereiter waren für den Erfolg
der Brüder Wright . Nachdem Otto Lilienthal ein
Menschenalter lang die Rätsel deS Vogelfluges
studiert hatte ; seine genauen Untersuchungen
ließen ihr, Fluggeräte bauen , mit denen er bis
zu 20 Meter in der Luft durchmessen konnte ,
erlitt er mit seinem Gleitflugzeug am V. August
1806 den Fliegcrtod. . Opfer müsse« gebracht
werden," waren seine letzten Worte , „was wir
noch brauchen, ist Kraf ! . ' Auch diese Aufgabe zu
lösen war einem Deutschen beschieden . Bald nach
dem Tode LiUenthal« schuf Gottlieb Daimler ein
Wunderwerk al« Kraftquelle , den raschlaufenden
Explosiomotor.

Die Brüder Wrigth, von denen Wilbur 1867
und Orville 1871 gebaren war , fügten mit
genialer Hand die Arbeiten Lilienthals und
DaimlerS zusammen. Das Ergebnis war das
erste Motorflugzeug , mit welchem am 17. De«
zember 1S03 Wilbur den ersten Motorflug aus -
führte , er flog 12 Sekunden lang und 53 Meter
weit !

In allen seinen Teilen hatten die Wrigths
das erste Motorflugzeug selbst geschaffen . Die
Kraftquelle , ein Vierzylinder wassergekühlter
Viertaktmotor wog betriebsfertig mit Kühler usw .
nur 90 Kilogramm , eine für iene Zeit erstaun¬
liche Leistung, feine 12 PS . wurden mit Ketten¬
antrieb auf die beiden Luftschrauben deS Flug-
zeugeS übertragen . Das Flugzeug hatte zwei
Meter breite und 12,5 Meter lange leicht gewölbte
Flügelflächen, eS war in Doppeldeckerbauart mit
vorn liegendem Höhcnsteuer nud hintenliegen»
dem Seitenruder ausgeführt . Das Flugzeug

hatte keine Räder , es landete auf fchlittenähn-
lichen Kufen . Der Start erfolgte in der Weife ,
das der Flugapparat auf eine 20 Meter lange
Laufschiene gesetzt und mit laufenden Luft»
schrauben von hier aus in die Luft geschnellt
wurde ; nachher gab zum Weiterflug der Motor
die Kraft . Nach diesem ersten Erfolge arbeiteten
die Wrigths in aller Stille weiter, als sich Neu»
gierige und Nachahmer herandrängten , zogen sich
die beiden Motorflieger auf einige Jahre vom
Flugfelds zurück ; sie widmeten sich während dieser
Zeit der finanziellen Auswertung ihrer großen
Errungenschaft . Selbst al» Zweifler in be¬
leidigendem Spott die Frage prägten : Sind eS
fliegende oder lügende Brüder (Flyers or lierS) ?
ließen sich die beiden Flieger nicht beirren . Als
eS dann im Jahre 1908 gelang in 115 Meter
Höhe zwei Stunden lang zu fliegen, waren alle
Zweifler still!

Heute kann man mit dem Motorflugzeug
65 Stunden ununterbrochen in der Luft bleiben,
bis auf II 000 Meter Höhe steigen und mit
550 Kilometer Stundengeschwindigkeit durch den
Aether eilen . Mit der Pünktlichkeit und Sicher¬
heit von D -Zügen fliegen heute die Verkehrs-
flugzeuge, mit den bequemsten Paff>agier °Kabinen
ausgestattet , ihren fernen Zielen *u.

Es ist der Grundstein aber für das Geschaffene
und noch viel mehr zu Schaffende jener erste
12 Sekundenmotorflug am 17. Dezember 1903
von Wilburg Wrigth !

Spiel und Sport
Die Triberger Wintersportwoche.

Mit der Verpflichtung der Berliner Eishockey-
Mannschaft Preußen für ein Werbesxiel ist nun -
mehr der letzte Termin für die Triberger
ZZintersportwoche Weihnachten —

Neujah r—D reikönig erfüllt worden. Das
Gesamtbild ergibt danach Veranstaltungen in nicht
weniger als fünf Sportarten : Bob, Ski, Eis -

kunsllauf, Eishockey und Rodeln. Die Bobrennen
machen den Beginn mit vier Rennen und zwar
am 27. Dezember FünferZiobrennen um den
Wanderpreis des Freiherrn v , Venningen -Ullner,
am 29 . Dezember Fünferbobrennen um den
Gütermann -Wanderpreis mit anschließendem
Jugendrennen , am 30. De^ albe : wird die Deut -
sche Juniorenmeisterschaft im Zweierbob und die
Süddeutsche Meisterschaft im Zweierbob auSge .
fahren , weiter das Fünferbobrennen um den
Ehrenpreis der Stadt Triberg . Der Skilauf wird
am 26 . Dezember mit den OrtSgruppenwettläu -
fen vertreten sein , außerdem die üblich«» Ski-
Jurte und Führungstouren je nach Beteiligung .
Der Ei-lauf kommt während der ganzen Zeit
mit den Trainingsläufen der von der Städtischen
Kurverwaltung gewonnenen Berliner Gäste zu
Wort, die tiel Schönes bringen werden, außerdem
mit einem größeren Schaulaufen der Berliner
Gäste am 1 . Januar . Eisfeste sollen entsprechend
eingeschoben werden und zwar nachmittags und
abends, teilweise mit Feuerwerk. Das Eishocket,
wird am 1 . Januar erstmals in Triberg mit
einem Werbefpiel vorgeführt werden. Das Ro-
dein bringt am 6. Jannar mit dem Rennen um
den Silbernen Becher von Triberg den Abschluß
der Sportwoche. — Im Rahmen der Sportwoche
finden an mehreren Abenden Beleuchtungen der
Wasserfälle mit Scheinwerfern und Bengalflam «
men statt. Die Beleuchtung der Anlagewege am
Wasserfall wird außerdem in ganzem Umfang
vor Eintritt der Dunkelheit bis 22 .30 Uhr auf »
recht erhalten bleiben.

Humor
Der BefShigungsnachwei» . Der neue Ver¬

treter soll feine erste Reise machen , und der Ches
instruiert ihn persönlich : „Also tun Sie genau ,
was ich Ihnen sage ! " Sie fahren am Abend in
Berlin ab, da sind Sie morgens um sieben Uhr
in Schwientochlowitz . Da setzen Sie sich ins Hotel,
trinken eine Tasse Bouillon und gehen um
Punkt acht Uhr zum Kunden. Um elf Uhr will
ich Ihr Telegramm hier haben, was Sie erreicht

haben I " — Der jung« Mann dampft ab — aber
es wird elf, zwölf und eins , ohne daß Nachricht
von ihm eintrifft . Schließlich um halb 2 Uhr
findet der Chef in einem dringenden Telegramm
die Bescherung: „In ganz Schwientochlowitz
keine Bouillon aufzutreiben ! "

Der wohlwollende Richter: . Das Gesetz muß
seinen Gang gehen . Sie werden wegen Trunken,
heit zu zehn Kronen Strafe verurteilt ." —
„Aber ich habe kein Geld." — . Da müssen Sie
auf drei Tage inS Loch . Hätten Sie nicht Ihr
Geld vertrunken , so könnten Sie jetzt die Strafe
bezahlen !"

Trost. Gefängniswärter : „Gedulden Sie sich
ein wenig, hier wird jeder nach feiner Profession
beschäftigt . WaS sind Sie denn ? " — Gefangener :
„Handlungsreisender .

"
Ein Unterschied . Patient (zum Arzt) : „Herr

Doktor, ich halt '? nimmer auS . Meine Fcau
macht mich so nervös mit ihrem Geschwätz den
ganzen Tag .

"
Arzt : „Mir geht eS auch nicht besser . Mein«

Frau läßt mich nie zu Worte kommen ."
„Ja , aber Sie haben wenigstens noch Ihre

Sprechstunden! "

Menschenkenner. „H-Sen Sie Lumpen , Pa -
pier, Knochen ? " „Ich weiß eS nicht , meine Frau
ist verreist." „Tann vielleicht leere Weinflaschen?"
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' iwandecken
WollpIQsch, besoad . « n cn

Uelescnüeit «RJ. aU

Wollen. Jacquarddecken
außergewöhnlich preis -

J 2 90wert

Plüsch -Tischdecken
ca . 130/150 cm mit na - 49 cn
bedeutenden Fehlern l « «5W

Bettvorlagen N '
mit Fransen , 60/120 cm > • >
besond preiswert 11.— / .ou

Weihnachts -
Wettbewerbs

wird heut »
veröffentlicht .

Kantelhaardctifen ÄSr nd
1 3290 27 ~ 24.50

W. BolSnder

In unserer

Spezial - Abteilung
für

am Marktplatz

Karlsruhe

Todesanzeige .
Gott, der Herr, hat heute meine liebe, treu-

besorgte Gattin und Mutter, unsere herzens¬
gute Tochter , Schwester , Schwiegertochter ,
Schwägerin und Tante

Frida Biedenbach
geb . Karl

nach schwerem Leiden , wohlvorbereltet durch
die hl . Sterbesakramente, im Alter von nahezu
32 Jahren zu sich in die ewige Heimat abbe¬
rufen. 13768

Dies zeigen in tiefer Trauer an :
Julius Biedenbach, Stadtobersekretär,

und Sohn Werner,
Familie Ludwig Karl, Zugmeister a. D .,
Marie Biedenbach, Eisenbahnsekretärs-Wwe .

Karlsruhe - Rüppurr , 18. Dez . 1938.
Heckenweg 14

Beerdigung : Freitag, nachmittags 4 Uhr,
vom Trauerhaus aus. 13768

Tafelbestecke
mit stirbrter Reinsilbei au tage . Jedes Stück
tr igt den Stempel K H BU. FOr die Halt
b »ikeit «ei>e ichtjinr . schrlttl Garant . « Is
(Seispiel mein .neiabüesetzt .Hielte nenne icb

72tig- Garnitur nur Ulk . 135 -
Nur mod Mutter Klingen eingelötet . Verl
iie bitte sotort KO»tenl . Pro »p. n Prelsl von
Xarl Hö d er , Sil #« war «B.Pforziieim45

Sie ihr«
jacKen
maniei
Besaize

# # Geld
Fl wenn S

_ PfUE
* Zirkel 32

1 Trapp « hoch — Eck * RIttentr . kaufen

. Ueberlegen
#| Sie dies ! !

^ Ratenkaufabkommea der Bad
Beamtenbank . w Lehmann

»athMiilieroeret«
St tfetet u. Pom

K .-Mühivurg

Todes-Anzeige
Un | tr Hebet Mitglied

Fl »»
Karoline Kartier
Ist Im Herr» eitt.
schlafen. Wir emp¬
fehlen die Zeel« btr
Heimgeg»» gene» dem
frommen (Scheie an-
fern Mitglieder .

DI« Beerdigung
I »d«l om Donnerstag
den ZU Dez., nachm .
•> Uhr ( » f dem Mflbi -
durger Friedhof i sft .
Traoerhau « : Rhein -
(traft« &
Karldrohe , 20. lt . 28.

Der Borslaad .

Flurgarderoben
NähNfche »I« Weih ech¬
ten z» S «» d«r»relfe».
Schreinerei »» d Möbel -
Handlung Z. Kühn,Rillet -
straze Ii hei d. Kriegtlir

Todesanzeige .
Gott, der Herr, bat gestern früh gegea z Uhr

meinen innigstgeliebten Mann , unsern guten
Vater, Schwiegervater , Grossvater und Onkel

Albin Geiger
Amtsobergeh . a . L>.

nach langem, schwerem , mit grosser Geduld
ertragenem Leiden, wohlvorbereitet , zu sich in
ein besseres Jenseits abgerufen. 13764

Karlsruhe , den 19. Dezember 1928.
Kapellenstr. 70

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen:
Rosa © eiger Wwe .

Beerdigung : Freitag , den 21 Dezember,
% 3 Uhr.

& ie fahrende unö weitverbreitete
Tageszeitung im öichtbevö .kerten
nSrü. ichen und nordöstlichen

Saargebiet
mit dem Industrie»
Zentrum Neunkirchen
(Saar ) ist die

Neunkirchener
Zeitung X

da « offizielle Zen .
trumsorgan in einem
ea. SSoooo Einwohner
zählenden Gebiet mit
überwiegend kathvl.

Beoöfecung. — Kl« maßgebendes
5nfertion «ergan anerkannt . ✓ /
Verlag - paulinus -druckereiG.m.b H .
Trier. - Zweigniederl. Neunkirchen

(Saar )

Raufen auch Sie
ein

Thfirmer-
Pianino

und Sie sind

int d . billig
bedient

Alleinvertreter 1
Ludwig

Schweisr/ut
Karlsruhe

Erbprinzen Strasse4
beim Kotdellplatz .

fiiänitlektn
kamt fortwährend an j
K . Moser
Rtenjftiafle A>. h
Ecke l)>arkgrafcnstr.

Mstitbklll
werden fortwährend|

angekauft
G . Meess

qeb . Stürmer
Erdprinzenstratze 21, " I

Soeben erschien:
DaS 4t .— 45. Tausend

tum

Briefe an die lieben
Ersikvmmunikanlcn

« I » v0t6ere11ung « B & 4 l etn
von

Tomvräb «ndar Barl 3 110 ) 11 .
Broschiert Ml . —.78 , gebunden (Geschenk,

band ) Ml . l .»0.
. . . I » oorliegenktn Brief «« ist der

Bersafser «In f^ eret Führer «um grobe .i
Tag . Tie Kinder werden gern und mit
Äiutzeo diese Brief » lesen. Wir wünschen
da« Schriftchen in die Hand «in «» jeden
Kommunionlind «». (Korr . f. kath. In -
gend -Präs . )

. . . Diele Inhaltsreichen Brief « «ine»
großen Ninderfreundes und guten Seelen¬
kenner » treffen den kindliche» To» au «-
gezeichnet. (LUerar . Handw .)

AI » y »rts«tz»»g zu »big«, Briefe « erschien
ferner :

Iis Kommunikanten
Zemvelbau

Neu « Folge der Brief « aa dl «
Ii eben Erstlommunikantea .

d. Tansend . Bcheftr « Vit . —.75 t» Gi -
Ichentband gebunden Act. 1.50.

Soeben lege ich die» Buch au » der
Hand . Wie vermochte es auch in mir er-
wachsenem Menschen da» GlückSgefühI
über GoiieS hingebend « Liebe an uns
Menschen und über den unlch>. . oaren
Reichtum, den wir besitzen, wieder zu
erweckenl Es wird dazu beitragen , das
im « ommunionunietrichi Gehdri » zu ver-
tiefen , den Sinn für das heilige Ereignis ,
dem sie entgegengehen , in den « intern zu
wecken , und e» gibt ihnen viele kitin «
prallisch « Hebungen an die Hand zur
guten Vorbereitung auf den schönst «» Tag
ihre « Leben«. kAaliner BolkSzeitung 1926
vom 7 . 4 . 29.)

Naöenia
A ' S für Derlog und Druckerei

Karlsruhe .
Zn dezirtni durch alle Sochhandlnnge».

Feinste
Maft « und
BratgSnfe
Wen ». Rebe

ga «, «« d zerlegt

Poularden
Sunge Sahnen !
Suppen¬

hühner
Enten

Wildenten
Räucherfische
in großer Auswahl

Aal *"£ T '
p . 3 . 20 u 4, — ® f |

Seringssalat
Kleijchsalal
LachMnAI
Seliarblnen

in Mayonnaise

Feinmarinaten
Günseleber-

Pastete
i« Terrine »

von 2 Mk . an
Auf alles

5 ^ RnBatt
~

| i

WM
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ZU
(MiRscüten
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1

« ß» Sie

ein KMiiküH
das stets Freude be¬
reitet . das praktisoh .
Echön und vornehm

it: Eine

Slawe uhr
In Birke. Nußbaum od.Eiche , mit prächtigem
Glockenspiel , 4/' Wetfr-
minster . Bim - tfam od.Baßtron». Jede Uhr ein

voi 'mmitwM 'k.
In stilvoll . Gehüusa .IJeber 180 Chren am
Lagrer u. ebenso viele

Wmd-ülireB

Amtliche Anzeigen .
fUSttbcrnag nnb RtUfkSftclltt»,( an v - uimchil» i» ©ebict bei

rttm . « otitsantt Ezer»ter» li»iksin . sarMrufct.
Der Stabtiai Stet tat die Abänderung und'ieufestNellung von Straßen - und Baufluchten

m Gedlet des ehemaligen Eottesauer Erer-
terplatzes beantragt.Da» Nähere ergib, sich aus dem Plan , der

teb « » ngren«erver,etchn» l4 kage lang vi>m
ag der Bekanitlm-udung ett, auf der flonjltf"i Städt . Tiefbauamts zur Einsicht aufliegt
Einwendungen gegen die beablichttgte An-

ige Nnd spätestens bis 5. Ianua 1S2S bei
UuSschlubvermeiden geltend zu machen .

Jt a f 11 r n 6 t . den 18. Deieniber 1928.
vad . Pe^ittww ll . C -3 IIS .

j $ aS Vergleichsverfahren jnr Abwendung
! des KonlurSversahrens sowie die Verfügung ^,

efchränlung Sber das Vermögen des Kauf-
lann « Tri« Brüll« in «tarlsrutje, Lamm,
irake s , wurde nach Bestätigung des Ter-

gleichS aufgehoben. 13738
« arlSruhe . den 15. Tezember 1928 .

I « klchäfisstrlle des « mts^ r'Ms A I.

^ etanntmachnnq .
Die Büros der unter»eichnete » Finanzämter

sind am 24. nnd 31. dS. Mts . geichlosicn. die
Sinanzlaisen außerdem noch am 29. dS . Mt».

Karlsruhe , den 1». Dezember 1S28
Dir Finanzämter « arlsrude -Sial, ^ Ztarlsrnhe»

Land, Durlach und Eutingen .

Kamibm.

Oder schenken Sie
eine elegante

firmband - üfar
eine moderne

Tasclien -Dlir
eine vornehme

üirhefte
ein schmuckesArmband
ein kleidsames

Ohr- Gehänge
einen soliden

Siegeirlnn
eine schSne

HalsHeile
ein silbernes

ziareiiieta
oder ein solides

TUel - Etsiedi
Trauringe
in jedem Feinrehalt

and zahlreiche andere
Beschenke linden Sie

bei mir in ebenso
»eicher wie Dreiswerter

Aaswahl
meine sruntisatze

QGSÜfSl.
Helene Auswahl

Billige Preise

mm «
Richard

Riffel
Im Stadtgasen 1

rernref zcco

Die Herstellung von
Eteinzeuglanälen in
Längen von zusammen
«80 Ol und 120 m ist
»u vergeben. Angebote
sind verschloffen und
Postsret bis
Samstag , 29. Dezbr.

10 ll »r,
| beim Tiefbauamt, Nat¬
han«. Zimmer 100 .
einzureichen, wo auch die
Pläne und Bedingun
gen einzusehen Nnd und
jlngebotSvordrmke ad -
gegeben werde».

AarlSiude ,
de« 19 Dez. 1928 |

?m»l» ches Hrsdaaetu 1

Bitor Si« k &wts
besieMig bil*-e wä-
VfcTbin<ti. w rMoÄ-
h&aig « Aaast eil eng i»
Mflsikappar ^ tsa

Pedsra , V». -«. Saomr

P . Bemards
rwu ( * M

Ke . » Akadeaumuftfc

uiemnaciiisjusstei «ri |
Oesehwisier maisch f

Tee . Kalles-. sctioKoiaoengeschart f
Kaiserstr . >61 , Enang Ritterstr . —

Spezialität : <g
l inderkauf laden Artikel
uno C riS ' i) u i • onf .- kt

ä I» » chokola . e nnd Fondants [§
|?i in scbOnsler Auswahl IT<

| »rn iiTgriiBgri iite .itB.gri«

AI «« wiea immer rechi .
wenn Ii» behaupten, daß Sasback- u. Sohlen »
Herde von der Firma A. R- jenberger, Ecke
Schaden- und Mariensir . 32, die besten und
billigsten sind . 12 Monatsraten . 13742

Slmtiieh* InbehSra igant »
Lampenschirmen

Gestele ;
ib cm i>urchm * 0 .^5 ** «r
40 cm Ünrchm . * O. ÄÖ M. »v
50 cm Dorthm » 1 < O M *r
60 cm i 'orchm v 1.40 M. »r

laJfipanwide4 SOMk >v n « l«n rirbeu dazu
passend, «amtliche* Zubehör wie : Seidenfransen
Schnüre. Röschen osw. und fertig !Schlr »u *
n großer Auswahl billig

Ktttxf « sebSt
Herrenstr 20Chr. Dosenbach

Praktische

Häus - und
Küchengeräte

sind die beliebt . WBihnactrfsgESClltnkB
Sie finden Sie in grosser Auswahl

vorteilhaft J )ei

Edmund Eberhard nach!.
am Ludwrirsp atz «

M Edrlftmettt an»
MmuMen

empfehlen wir :

Lkrijius
der Retter tit da !

Gesammelte Andachten und tieder
zu Ehren de» göttlichen Ainde ».

von einem
priest «? der LrzdiSzese Freiburg .

Mit kirchenobrigkeitlicher vruckerlaub -
ni». — 4. Auflage , SZ Seiten stark =
20 Pfennig , ab 23 Stück partiexreise .

Dieses AndachtZdllchlein enthalt «Lhrist.
mette - lveihnachtslieder uns zwei An¬
dachten zu Ehren de» göttlichen Aintes

nebst Segnung de» Aind « .

ächenki

Lederwaren
Sie finden jede Preislage

in einer selten grossen Auswahl

Brieftaschen
Zigarrenetuis
Aktenma * pen
Sc ulranzen
Einkaufsbeutel
Einrichtung « koffer

Gefdbeu ' el
Schreibmapper
Schulmappen
Schretbefuis
Reisenessaires
Stadikoffer

£39 - Nur Qualitätsware
Eigene Koffer - Fabrik ~

Koffer - Müller
Karlsruhe I . B .

Waldstrasse 45 Telefon 2165

Donnerstag , 20 . Dez . rbei ds 8 Uhr im Friedr chsftof u.
Samstag , 22. ez . , abends 8 Uhr in der Brauerei Kammerer

2 Lichtbildervorträge
de» Gefangenen von der

Teufels - Insel
Wal er Herrmann

über seine lebenslängliche 1 eportaiion in der franz. Guayana
und auf der Teofeisinsel , sowie U3 lägige Flacht aab jener Höll«

ss Eintrittspreise ! I . - am . , SchDIer >. 50 R ^V E

Uebel & Lechleiter

rapsificne ^ Honieieranien

Pianos
Tonfülle - Haltbarkeit - Preis -
Zahlungsweise — einzigartig !

Alleinig « Fabrikniederla ? e in Karlsrahe :

Ts H . Maurer
Katalocr kostenlos

Gegründet 1« 79
Umtinseti alter Instrumente

Eckhaus
Hirschstr .

— Mietpianos

Soziales Gesetzbuch
Herausgegeben von der Internat sozialen Studierveieinigtmg

in Mecheln unter Vorsitz von Katd Mercier
erste uns einzige deutsche Oaersetzung
von Pfarrer Jakob Franc Bi sheim -Saar

mit einet Einleitung von P. Oswald von Nell -Breuntng S. J.
Ftlr Ge s ' liche wie Laien ein Führer
maßgebender Alt in der sozialen Prag «

Preis R - M . I.—
♦

Die Ke'denmissionen
auf den deutsch . Katholikentagen
Handbuch piakL Missionsgedanken von P. H. Wesche i>VD .

Preis R .-M. 4.-

/ +

Die Kirche In ihren Heiligen
Sammlung kiichengeschichtl Lebensbilder von H. Faßb .nder

Bisher erschienen : B utzeugen Christi , der
heilige Bened kt, Boni itius . Dominiki s Fran¬
ziskus . Ignatius von Loyola. Bernhard von
Gairvaux Athanasius , regorVII > regorder
Große , nie heilige Hildegaid Elizabeth u a.

Für den Religionsunterricht hervorragend gelgnet
pro H : R R - M 0.30

Durch jede BuchhandlungÖ
SaarürScHßr Druckerei nnä Mai
Verlag der „ Si inceszeltung '

Lebenöbedürfnlsveretn

fuc
dieFeiertage
müssen (Sie stch hinreichend mii

filMwaren und
Aclnfoftnrtifc ln
oersehen. ■ ■ pMgM

Wir empfehlen unseren Mitglieder » :

Feinstes Ranchfleisch
Knochenlos, Pid . Mt . 1 .80

Geräuch . Schtn cnweck
in kleinen Glücken Pfd . Mt . 2.32

Geräuch . Frithstneksspett
Pid . Mt . 2.—

Gekochten Schinken
im Aulschnitt , in feinster Qualität

Für Geschentzwecke :
Kleine Lachsschinken

so lange Vorrat , Pfd . Mt . 3 .60

„Geg " Dosenwürftcheu
die Dose k 5 Paar Mt . } .40

Die beliebten

Franksnrter Würste
Paar Mt . — .40

hochfeine bayerische

Kalbsleberwnrft
l l t Pfd . - . 65

Hochfeine bayerilche
Sardellen - Leber Wurst

7 « Pfd . Mt . - .55

ia Delitateh -Leberwnrst
im Anschnitt und in kleinen Stücken

Bayr . Bierwurst
i» Zungenwurst

Krakauer Wnrst
Oldenburger Mettwurst

Spezialität :

Fste . Teewurst Rüwag
in Stücken zu Mk . J .—

I

Stuttgarter Friflbwurjlwaren "

>» Ca ami- und Ettvelaiwmsl
für Touren bester Proviant

Landjäger paar 25 pfg.
Deinstes Sardellenstiet
(ohne Gräten ) in Gläsern zu Mk . MO

Portna . Oelsardinen
erste Marken , zu Mk . —.50. — -55, —.70,

— .90 und 1 .30
zifchmarinadcn :

prima Geleeheringe , in Liier- u . Halbliterdosen
B ^ marckherinse und Rollmops

Ffte.Mayonnaife in Glas zu Mk . 0.90
Salz - und Essiggurken

sowie Fftr. Tafelfen» offen u . in Gläsern

BW Am Freitag , 21 . Dezember,
Samslag , 22. Dezember und Montag ,
LH. Dezember , sind unsere Adaade -
stellen durchgehend den ganzen Tag
gcö fnet , am Sonntag , den 23 . De»
zember von 13 — 18 Uhr .

Abgabe nur anMitglteter .



Für ffle Feiertage
empfehle

Wild und Geflügel

nsctwiii
Litsrflspehe . .
ra ?iRssHwer
liltarfluch * .
St iartwir B
LlterfiAseh »

Mk.

Mk.

Mk.

130
1.115
1.SS

HiBiqiGhsfitiauseKeM cn
üt ^rflnsch» . Mk. I >UII

1 .70
1 .03
1 .05
2.-

fftersttidor Demtüm 9 in
Literfla ch * . . Mk. Im III
fpiinsftemep

RossnüOhi Riesling o on I
Uteülische . . Mk . L . CU |
Zeiler
sefturarzer Herrgott ? üfi

L 'teriiflccbe . . 'Vtk. f-*UU j
oecKtiitimer uiiesiiirctisn

Wachstum Bircassj flfl
LitrtHasoh« , . Mk. i
Lfehtraonufcn 9 ßß i
Litertl (oh Piasohe ) Mk. t »UU j
48 5 Fi. Ll8fcr» ßg frei Haas!

Mas teilten . .
Poularden . .
Surpenhiihner
Junge Hahnen
Wildenten . . .
Fume *
Hasen ohne feil
Hasenrücken . . .
Hasenschlegel . •
Rehkeulen

Pfd . 1 .T5
. . . . . Pfd . 140
. » » » . Pfd . 1 .50
. . . . . Pfd . 1 .90

. Stflck 2M S SV

. StSck 4-2S 3 .50
, . . Pfd . 1 . 10
, . . Pfd . 1 .40
. . . Pfd . 1 .4 »
. . . Pfd . 1 .70

Für das Uieiltnachislest
Wurstwaren l Fischknnserven

St. Hirflner
Literflasche

I RHdeshsimer' Lilerfla^eb » . . Kk .
[ HiRiaciiar -BfaiH

Lrt« rfla *rhe . Mk.
zmar snosrtierg
Ltterfla'-ehe . . k .

Peinzucker . . . . . . S Pfd . 1 .45
Weizenmehl • 5 Pfd . 1 .00
Weizenmehl #0 . . . . 3 Pfd . 1 . 15
reinstes Dlamaflt - Ausra * mehl

5- Pfnnd -Bentel 1 .25

Krakauer . .
Salami . . . .
Cervelatwurst . .
Reher Schinken . .
fickoehter Schinken
Kalbslefeerwvrst .
Fleischsalat

. . * Pfd . - .45
Pfd . l .OO

Pfd . 2.3# 1 .95
. . . Pfd . 2 .25

. . U Pfd . - .» 5
y> Pfd . - .55
% Pfd . - .50
K Pfd . - SO

Franz . Spratts . . . K -Dose —.38
Oelsardlnen , große Auswahl

Dose 1.00 -.85 -.60 -.50 —.25
Makrelen In Tomaten Dose —.95
KaHi Pnchards In Tomaten

Dose 1 .25

Norweger Sardinen
K -Club -Dose I. Papierpckg . —.48

■ Iii

Wein Spirituosen

Franlrweller 'AFI 1 . 15
1927er St . MartSchloBb .

' /.Fl . 1 .50
1926er Alsterw -Splelteld ' /«Fl . 1 .75
1926er Rodter -Roseng . ' /.Fl . 1 .80
1926er Hamb . Riesling Vi FL 2 . 10
1926er Hambach . Feuer Vi Fl . 2 .30
1926er DBrkh. Frohnhof ' /iFl . 2 .50

1925er Deidesheimer Hofstfick
Riesling ' /. Fl . 2 .90

1921er Deidesheimer Hofstfick
mit Korkrand '/>Fl. 4 . 75

I-»chsschlnken ^ nkschlnken
Rouladen . (Zänsebrust

grSSie Auswahl .

Salm Dose 1 .35
Deutscher Cavlar Dose 1 .20 —.80
Forellenstfir -Cavlar Dose 4.85 2 .35

Butter u . Käse

Vollfetter Camembert
« eilig - .98, ZteMg - . 50

Welchküse ..Bergfremi (l " Kart —.25
Dessertkäse . . . . Stflck -.30 —. IS
Edamer , vollfett . . . ^ Pfd . —.40
SchwelzerkSs « . . . . % Pfd .

" ".45
Tafelbutter % Pfd . —.00
Pumpernickel . . Palret -.18 —. 13

Bestellen Sie Ihre Weihnachtsgans !
Bratgüitsc Pfund 1 .50 Mastgänse . . . . . . Pfund 1 .65 §

| Weihnächte Karpfen Pfund 1 .35 Bodenseefelchen Pfund 1 .80 I

Spanischer Rotwein . . ' AFI . 1 .25
St . Crlstophfi V» FL 1 .45
Dürkheim « Feuerberg ' /» Fl . 1 .50
Bette C6te V. FL 1 .90

1921er Cdtes de Beaune
roter Burgunder V. Fl . 2 .50

Weihnachts -Kaffee
ausgesuchte Qualitäten
Pfund 3J0 3.2• 2M 2 .00 i

Feinste Teesorten
K Pfd . 1 .60 MO 1.10 - .90

*/ , Flasche

►20

PrüsentkBrbe In Jeder Ausführung und Preislage .

Blut -Orange
Cacao
Curacao
Bergamotte
PleBerminz
Cherry Brandy

Weinbrand *A Fl . 4.50 3 .50
Echtes Kirschwasser V. Fl . 5 .50

\Auf alle Waren /

5 °
|0 /

RABATT
Rabattbiieher
Rabattkarten
jederzeit

einlösbar I

V
I fonntag uan 16 Uhr geöffnet !

Konditorei nnd Kaifee
Friedricn nagsi
Waldstr . 41 - 45 , nächst d. Kaiserstr

Telefon 6 'J9

empfiehlt in l.^kannter Giitc .

ääuseleberpüsteten
in allen Grössen von Mk . 6 . — an

Früehtebret
Drasdaaer Stollen
Marzipan - Torten
Feinste Pralines

offen und in Paeknngen aar erster
Firmen , sowie eigener Fabrikation

Feines Weiimach ' s -&ebäcb .

B Zn jedem feste I Et
Grosses Loa das Beste !

I Eingetroffen in Zoe , »Ziich -
« ia, » » ». diele Woch ? g « " ,I

, besonders Ich ? « tinb frifrt : i

KABLIAU
toBfloft

[ int ganj - ssiich hn Anschnitt

Psd.
42 ^

mmm
» f».

ko » tl» S VW

4S

AQ
SmUSherlnst 12
s«» r fett Stück

fitlSprotten lg
% Pfund ■ WJ I

gtiftb c eagt ' fl tfitnac |

In unlerer

M SöjeOfiföje u . ßflölinul

Horöf .- siMiOMMol

Hoijanfleo , Salm

3C. CC
S#henq NW>
jjpQett̂ .alPräwKk

i Leu 50-1 tl Stück 4. MI»
I Porto u. Liste 30-4

Hiq ?w;nne Mk. I

WGYGG

JKrni » !

Antike Möbel
Miniaturen

Schiffsmodelle
in reicher Auswahl

Waldstr . 8 Laden
Waldstr . 32 Laser

Kabliau - Filet » tH «665j

Astrach .- Zander "" VI 00

Lebende Karpfen
Blaufelchen » ' - «» ^ 1 60

Grüne Hefinpesm 85 ^

Maufoyttt
BelS Irlich«, tätlicher
Wirkende War «.

F HSIlftern .
Herrenffraße d.

ZSadifches

LÄSeMüttr

lonncrMa «, 2t . De». :
B- llSbühne IS.

Der

Schwarz
ftmftttt

Lustspiel von Göll .
Regte : ». d . Trend.
Mttwirlende: Gemer,Quaiser, Schreiner,
Gemmecke, Herz , Hterl ,Just , Müller,« nsan» 19H Uhr.Ende nach 21 Uhr .
Preise ä ( 9. 76—6.0«

Marl ) .
Pläve aller BreiSaat-

jwngen sind sür den
ellzemeinen Verlauf

sre -sehallen.

Fr ., 21. 12. : Geno¬
veva . Sa . . 22. 1Z.,
nachmittagz : Kaft>erle
auf WrthnachtSurlau» .So., 23. 12., nachmit¬
tags : Kasperle auf

WeihnachtZurlalli:
abendS : Die Afrilane.
rin. I » « onzerthauS:
Zum 1 . Mal : H -rr
Lamberthier . Di., 25.
12. : Di « Meisterftinger ]von Nürnberg. Im
KonzerthauS : Arm wie .
eine Kirchenmaus. Mi. , :I
26. 12., nueftmithtsä : :
Kasperle auf Wrih -
nachtsurlaub: «SendS :
Neueinstudiert : Boecac-
cw. Im « onzerthauz:

Ter FußSalllonia.

Geschenkkörbe
in einfaeher bis feinster Ausführung : und allen Preislagen
Geschenk - Weinkisten

Weihnachts - Sänse
sowie flsstentin . Poularden , Kapaunen , Masthahnen . Trut¬

hähnen and - Henne« , Sappen - und Frleassee -HUhner

Hasen , Rehe etc .
- Tischen Rheinsalm . SjiiegelVarpfen , Heilbutt , Seerun ^en .
Zander Raitungen Felcben

Fischkonsarven aller Art ,
russ . Kaviar , frische Hummer

Austern
Gfinseleberferrinen und Pasle f en
Petnm . Gänsrbrait . Bayasner ontl Lachsschinken , Dauer¬

wurstwaren , Käse in grösster Auswahl .
Obst , und Gemüsekonserven

N3rnkrrger Lebkuchen , Pralinen in reizenden Packungen
SÜdfrÜClte I Frische Anania , gelba und blase
Trauben , Orangen , Manlarinen , Datteln , Fetzen .
Baekartikel aller Art

Festtage kaffe « , Tee, Kakao
Weiss » and Re weine , Liköre

Sekt , Puneeh > Esssnzen
Alles in bekannt bester Güte bei

Hans KIsseE
Kaiserstraase ISO Tel . 1S6 u . 1S7
Lieferung frei Haus . Verpackung frei . Verband nach aus -wärt *
Veransbestellungen auf Fische , Wild , Geflügel erbitte baldigst

ho ;inta _s vor Weihnachten geöffnet von 11 bis 6 LIbr .

Badische Lichtspiele
Konzerthaus

Freitag , den 21 . , Samstag , den 22 . u . Donners¬
tag , den 27 . Der ., jeweils 20,15 LD/r, Samstag
u . Donnerstag - IDCB 18 Otlf . Sonntae . den 23. ,

1. u II. Weinnae ' tsieiertagr BBT IS UtlP.
Montag. Btn z«. Dezsir,Der keine yorfOtiruBj.

Das kalte Herz
Nach der bek . Erzählung von Wilhelm Hauff

Dazu

Am Ostgestade dsr Adria
und Wochenschau

Musikbegleitung -

ftrinosfolot *\ 22 ,
FirM -

'
alcit A30 .

Rütlmer kerjnge
ieinfte « eHnker « A

Stück

Werbeieiler :
Es t |t erstaunlich, wie
sicher «tue Anzeig« im
Badüchen Beobachltt
wirkt Jiinitv » Mt » cht. Sie«
Blatt bat einen «»«li¬
tis erstklassig »!, Ceftr-
kr«is. Wie Ml Itf
Dar «, {» awbkeber.
Zeit»»« : dt« Ou «H-
tlt macht ».

Karten Vorverkauf :
IHUSlMir !« Fritz ItiD ler . Kaiserstras ga

Auf alles

5% Rabatt !

Pfannkuch

Fachgemässe Steuerberatung
dnreh die

Badische Treuhandgesellschaft
Aktiengeasllsehaft
Mitslied des Verbandes Deutseher
Treuhand - u. Revisionsgesellschaften

Karlsruhe i , B .
Krbprinzenatrasse 31
Telefon i6i 2 u 3941

Freiburg i. Er .
Kaiseretrsase $9

Telefon OHi

Konstanz
Obere l <aube 8
Telefon 911

Spanlscner l -

lfi@f @ nCiaftn @r
Wurstfabrik / Karlsruhe

Imdwlgsplatz T , onA ,, - j 9n7 Xalast -AIlee 7a
Waldstraaae 47 161 . ZU6 unu ^U7 Oatendorfplatz 6

empfiehlt für den W > ihnachtsabend

la heiße Schinken
In der Brühe

*
la Bein - u . Vordprschinke " , Roll- u. L^ chsgchl "ken

geriue '1 Schäutele . Kammripp , ssslerSippensneer

ff . gutschnitt . Salami . Krakauer und tsierwurst

Gäns a- , Trüffel - , Sardellen . Leberwurst

Rind - , Kalb - ! Schweine « !
Hammelfleisch

nur erste Qualitäten

DelikateB - Körbchen
von Mk . 6 .— an aof « lrts .

'

Ware frei Haas. PrompterVersand .

iniiiiiiiniüiiiiuiiHiuiiiiiiuiHtiHHiiiiiiiiiiiiiiiuiniiiniHiiiiiii;

Shals
IIIIHIllllllllllllllOIIIIIIIMlMlilll

öer beliebte

Geschenkartikei

Moderne Crepe - öe - chlne halstüchei

aparte Muster , In Rceftnauewahl 6 .S5 4 .95 2 9 '

Umföfagiud ^ rmit hanbgewapsten Franse »

« Int wolle 10 51

K ' Setöen , ? cepe, Tcifot 12 *

Vembrrg »« elöe . . 16 aä

la rein felötnee ? repe-Se-» lne . . . 27 5 <

^ K ' Selö . SlitZiS , glatt n.
@ oitd ^ tpoltCti

bt6tu (f ' ' l - Bu8fH <i,tn
r ' 3 .95 1 .9 ? 95 ^

herrenshals

Kunstseide, aparte Karben . . . . »on
Kafka , wollig warm von

Wollfhals

für Samen o .Kinüer ganz besonS pr »i«wert v. 95 Tf. ai

2 - - a.
2 " »

^ ^ " " " ' " Lroß. flu «wahl
zu besvnö. vvrteüh. preis n

Strauß
Kaiserstraße 189 .

iiiiMiiiiJiiiniiiiitiiiiiiiii
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